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Die Schuld déi Goldländer 


Dr. Schacht i über 


Währung una Schulden 


(Telegraphiſche Meldung) 


London, 6. Juli. Unter der Ueberſchrift „War⸗ 
um ich glaube, daß Rooſevelt unrecht hat“, 
veröffentlicht „Evening Standard“ eine Stellung- 
nahme des Reichsbankpräſidenten Dr Schacht 
zur Entwertungspolitik der Vereinigten Staaten 
und Großbritanniens. Stabiliſierung der Wäh⸗ 
rungen ſei für die heutige Welt weſentlich. Er 
glaube feſt an den Goldſtandar d. Präſident 
Rooſevelt und Großbritannien hätten un⸗ 
recht daran getan, ihr ſtabile Währung aufzu⸗ 
geben; aber der erſte Schritt zur Wiederherſtel⸗ 
lung der Wirtſchaftsſtabilität ſei für jedes Land, 
ſein eigenes Haus in Ordnung zu bringen. Es 
wäre beſſer geweſen, wenn Amerika, Skandi⸗ 
navien und Großbritannien bei dem Goldſtandard 
geblieben wären. Obgleich dies eine ſchwere 
Schuldenlaſt für Deutſchland bedeutet 
hätte, wäre jedenfalls ſeine Verdienſtmöglichkeit 
dabei unberührt geblieben. 

Unabhängig von dieſer Vernutwortung Monje- 
pelta. hat ſich der Block der Goldwährungs⸗ 
länder durch ſeine Un nachgiebigkeit zu⸗ 
mindeſt ebenſo ſchuldig gemacht. Nicht, daß 
dieſe Staaten ihre Währung unter allen Umſtän⸗ 
den ſtabil halten wollen, wird ihnen zum Vorwurf 
gemacht, da Deutſchland ja auch ſeine Währung 


Weiltwirtschafts konferenz 


Bis Montag vertagt 


[Telegraphiſche Meldung) 


London, 6. Juli. Das Büro der Weltwirt⸗ 
ſchafts konferenz nahm Donnerstag abend? 
bei der Wiederaufnahme der Ausſprache über den 
Stand der Arbeiten der Konferenz einſtimmig fol⸗ 
gende Entſchließ ung an, die von Mac- 
Donald eingebracht wurde: 

Während das Büro feft entſchloſſen ift, 
mit der Arbeit der Konferenz im äußerſt mög⸗ 
lichen Ausmaß und jo ſchnell wie möglich fort⸗ 
7 reiten, und während auf Grund der Um⸗ 
tände, die fih kürzlich ergeben haben, die Gol d⸗ 
ſtandardländer ſich verpflichtet fühlen, zu 
erklären, daß es vorläufig für jie nicht möglich 
iſt, an irgendeiner Ausſprache über monetäre 
Fragen teilzunehmen, iſt das Büro einſtimmig 
übe reingekommen, 


a] jede Unterkommiſſion aufzufor⸗ 

dern, ſobald wie möglich zuſammen⸗ 

zutreten, um eine Liſte der Fragen auf- 

zuſtellen, die unter dieſen Umſtänden von 

den Ausſchüſſen erfolgreich unter- 
juht werden können: 


b) ſobald die Berichte der Unterkommiſſio⸗ 

nen eingetroffen find, zuſammenzu⸗ 

treten, um Vorſchläge bezüglich der wei⸗ 

teren Arrangements zu machen, die für die 

weitere Arbeit der Konferenz unterbreitet 
werden ſollen. 


Das Büro wird Montag zuſammentreten, 
um die von den Unterkommiſſionen eingeforderten 
Berichte in Empfang zu nehmen. 


Der deutſche Standpunkt 


(Drahtmeldung unf. Berliner Redaktion) 


Berlin, 6. Juli. Der Beſchluß des Büros 
der Londoner Konferenz, daß die Kommiſſionen 
ſelbſt Vorſchläge darüber ausarbeiten ſollen, wie 
fie ihre Arbeiten fortzuſetzen gedächten, ift nicht 
geeignet, die Konferenz am Leben zu erhal- 
ten. Die Kommiſſionen werden porausſichtlich 
ſchon in wenigen Tagen feſtſtellen, daß dieſes 
Verfahren zu, keinem Ergebnis führt. Die 
Urſache der Verſteifung der Lage in London iſt 
bei den Goldländern zu ſuchen. Die Gold- 
länder haben jetzt erklärt, daß fic bereit find, die 
Ronlferenganbeiten fontzuſetzen, allerdings 


keinesfalls antaſten will. Wohl aber, daß ſie für 
die andere wichtige Frage der weltwirtſchaftlichen 
Sanierung, nämlich die Frage der Schulden- 
anpaſſung, keine Spur von Verſtändnis be⸗ 
wieſen haben. Das führte fie in einen immer ſtär⸗ 
teren Gegenſatz zu Rooſevelt als die Sta 
biliſierungsfrage, und in dieſem Gegenſatz weiſen 
die deutſchen Intereſſen auf den amerikani⸗ 
ſchen Standpunkt hin, der unter allen Um⸗ 
ſtänden eine Anpaſſung der Sanierung an die 
Leiſtungsfähigkeit der Schuldner an das geſunkene 
Preisniveau erreichen wolle. Deutſchland hat die 
Reform der Schuldenfrage immer als eine ſehr 
wichtige Aufgabe bezeichnet, aber es hat bei den 
Gläubigerländern und gerade bei den goldtreuen, 
nicht das geringſte Entaegenfommen 
gefunden. Es ſcheint ihnen jedes Verſtändnis zu 
ſehlen, doß „dir Wiederbeſchöf tigung von 30 Mil⸗ 
lionen Mr pertal oien in der ganzen Welt 
eine wichtigere Frage iſt als die ſtarre Aufrecht⸗ 
erhaltung nomineller Gläubigerverträge! 

In dem Verjagen der Goldblock⸗ 
länder gegenüber dieſem Problem 
liegt die Urſache für das Scheitern 
der Weltwirtſchafts konferenz. 


nur über ſolche Fragen, die nicht monetärer 
Natur ſind. Sie ſind der Meinung, daß, wenn 
die Erörterungen über die monetäre Frage in 
Gang kämen, ohne daß eine Stabiliſierung 
erfolgt, die Spekulation gegen die ſtabilen 
Währungen erſt recht losgehen würde. 

Vom deutſchen Standpunkt aus würde es 
abwegig erſcheinen, den Goldländern aus dieſem 
Standpunkt einen Vorwurf zu machen. Deutſch⸗ 
land kann eg jih aber leiſten, jih jeder Ein⸗ 
miſ chung in die grundſätzliche Haltung Ameri- 
kas zu enthalten. 


| Deutſchland iftam Goldſtandard 
nicht unmittelbar intereſſiert, 


weil unſere Währung ohne Gold ſtabil iſt. 
Die Stabilität der deutſchen Währung beruht auf 
ganz anderen Dingen als auf dem Vorhanden⸗ 
ſein von großen Goldmengen. Auf der anderen 
Seite ſind wir allerdings an den ſtabilen Wäh⸗ 
rungen der anderen Länder aus handels 
politiſchen Gründen intereſſiert. Im ganzen 
betrachtet, rechnet man damit, daß die Londoner 
Weltwirtſchaftskonferenz am Ende der nächſten 
Woche ihren Abſchluß findet. 


Die Landespropagandaleiter beim 
Reichsminiſter Dr. Goebbels 


Berlin, 6. Juli. Der Reichsminiſter für Volks⸗ 
aufklärung und Propaganda, Dr Goebbels, 
empfing bere die dreizehn zur Leitung der Lan⸗ 
desſtellen des Propagandaminiſteriums in 
Ausſicht genommenen Herren zu einer erſten 
B eſprechung. Das Reihsminifterium für 

Volksgufkärung und Propaganda hat jetzt einen 
Unterbau erhalten, indem 13 Landesſtellen einge⸗ 
richtet worden find, die den Bezirken der Landes- 
arbeitsämter angeglichen wurden. Den Leitern die⸗ 
ſer Landespropagandaſtellen wird nur ein kleiner 
Stab 1 Die Einrichtung der Landesſtellen 
iſt erfolgt, weil das Propagandaminiſterium zur 
Erfüllung feiner Aufgaben die ä enge Verbin- 
dung mit den deutſchen Volksſtäm 
men und Landſchaften braucht. 
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Besprechung der Reichsstatthalter 


Hitler wünſcht Sachlichkeit 


Berlin, 6. Juli. 


Praktische Erfahrung in der Wirtschaft, nicht Konstruktionen 
und Experimente 

(Telegraphiſche Meldung) 

Amtlich wird mitgeteilt: 


Heute fand in der Reichskanzlei unter dem Vorſitz des Reichskanzlers 
eine Beſprechung der Reichsſtatthalter in Gegenwart des Reichsinnenmini⸗ 


ſters und des Preußiſchen Miniſterpräſidenten ſtatt. 


Der Reichskanzler nahm in 


eingehenden Darlegungen zu den grundſätzlichen Fragen der Innen-, Außen⸗ und 
Wirtſchaftspolitik Stellung, wobei er grundlegende Ausführungen über den ſtaatlichen 


Aufbau und das Gefüge des Reiches in der Zukunft machte. 
halter ſollen die Repräſentanten des nationalen Einheitsgefüges 
Luten Statthalter einer autoritären 


Die Reichsſtatt⸗ 
und die abſo⸗ 
Reichsgewalt fein. Der 


Reichskanzler verurteilte ſcharf gewiſſe Methoden der wirtſchaftlichen Gleich⸗ 
ſchaltung und betonte die Bedeutung der praktiſchen Erfahrung in der 
Wirtſchaft gegenüber unproduktiven Konſtruktionen und Ideen. 


Eigenmächtige Eingriffe unterſagt 


Streiks und Aussperrungen verboten 
Kelegropbiihe Meldung) 


Düſſeldorf, 6. Juli. Der Treuhänder der 


Arbeit für das Wirtſchaftsgebiet Weſtfalen, Dr. 


Klein, Düſſeldorf, hat ſeine Tätigkeit mit der 
Anordnung aufgenommen, daß Streiks und Aus⸗ 
ſperrungen jeglicher Art verboten ſind. Für jede 
Neuregelung von Geſamtarbeitsverträgen ift die 


perſönliche Entſcheidung des Trehan 
ders erforderlich. Der 
nachdrücklich jeden eigenmächtigen Eingriff von 


Treuhänder unterſagt 


Unbefugten in die Betriebe oder die wirtſchaft⸗ 


lichen Verbandsorganiſationen. 


Staatssekretär Reinhardt im Rundfunk: 


Sehne Hin worienoin Oluebuil 


Jede Spende bedeutet Arbeit 
[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 6. Juli. Der Staatsſekretäx im Reichs- 
finanzminiſterlum, Fritz Reinhardt, hat durch 
Rundfunk an alle Volksgenoſſen und Volks⸗ 
genoſſinnen den folgenden Aufruf gerichtet: 

Dem Aufruf, den ich im Auftrage der Reiha. 
regierung heute vor einer Woche an alle Volks⸗ 
genoſſen und Volksgenoſſinnen durch Rundfunk ge⸗ 
richtet habe, iſt zahlreich Folge geleiſtet worden. 
Unzählige Beamte und Angeſtellte haben 
einen Teil ihres am 30. Juni fällig geweſenen 
Gehaltes und unzählige Arbeiter einen Teil 
ihres am 1. Juli fällig geweſenen Lohnes als frei⸗ 
willige Spende zur Förderung der 

nationalen Arbeit geleiſtet. Sie haben 
Darüber hinaus ihren Arbeitgeber erſucht, ihnen 
bis auf Widerruf von ihrem Gehalt oder Lohn 
einen beſtimmten Hundertſatz einzubehalten und 
den Betrag als freiwillige Spende zur 
Förderung der nationalen Arbeit für ſie an das 
Finanzamt abzuführen. Wo ein ſolches Erſuchen 
gerichtet iſt, behält der Arbeitgeber bis auf weite⸗ 
res den von dem Arbeitnehmer beſtimmten Teil 
des Lohnes ein, um dieſen für den Arbeitnehmer 
als freiwillige Spende zur Förderung der nationa⸗ 
len Arbeit an das Finanzamt abzuführen. Bei der 
e en des Abzuges der Lohn⸗ 
ſteuer vom Arbeitslohn iſt in dem Falle nicht 
vom rohen Arbeitslohn, ſondern von dem um den 
Spendenbetrag gekürzten Lohnbetrag auszugehen. 
Auf dieſe Weiſe ermäßigt ſich jedesmal der Betrag 
der vom Arbeitgeber einzubehaltenden Lohnſteuer. 
Ein Beamter, Angeſtellter oder Arbeiter, der 
ein Erſuchen der bezeichneten Art an ſeinen Ar⸗ 
beitgeber gerichtet hat, kann dieſes Erſuchen 
jeder Zeit widerrufen. Er ift alfo nicht 
verpflichtet, ſich einen beſtimmten Hundertſatz auf 
eine beſtimmte Zeit abziehen zu laſſen, ſondern es 
ſteht ihm vollkommen frei, wie lange er ſich an dem 
großen Werk der freiwilligen Spende zur Förde⸗ 
rung der nationalen Arbeit beteiligen will. 


Ein Beamter, Angeſtellter oder Ar⸗ 
beiter, der ein Erſuchen der bezeichneten 
Art an feinen Arbeitgeber noch nicht 
gerichtet hat, holt das jo ſchnell 
wie möglich nach, wenn er auch zum 


Ausdruck zu bringen wünſcht, daß er 

ſich denjenigen Volksgenoſſen, 

die ohne Arbeit und ohne nat ir- 

liches Einkommen ſind, ver⸗ 
bunden fühlt. 


Diejenigen Volksgenoſſen und Volksgenoſſin⸗ 
nen, die nicht in einem Arbeitnehmerperhältnis 
ſtehen, ſondern Unternehmer, Angehörige eines 
freien Berufes oder Rentner ſind, und die großen 
Lohn und Gehaltsempfänger erhalten in den näch⸗ 
ſten Tagen und Wochen den Ein kommen⸗ 
ſteuerveranlagungsbeſcheid für das 
Jahr 1932. Viele dieſer Volksgenoſſen werden 
dieſem Steuerbeſcheid gemäß einen Erſtat⸗ 
tungsanſpruch an das Finanzamt haben, 
namentlich dann, wenn die Summe der für 1932 
feſtgeſetzten Einkommenſteuer unter der Summe 
der geleiſteten Vorauszahlungen zurückbleibt. Von 
ſolchen Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen iſt zu 
wünſchen, daß ſie nach Erhalt des Steuerbeſcheides 
an das Finanzamt das Erſuchen richten, ihnen in 
Höhe des Erſtattungsbetrages einen Spenden. 
ſchein zu ſenden. Das bedeutet, daß der Steuer⸗ 
pflichtige das Finanzamt erſucht. den ihm in Höhe 
der Erſtattung zuſtehenden Betrag als freis 
willige Spende zur Förderung der nationa⸗ 


len Arbeit zu verwenden und ihm darüber einen 


entſprechenden Spendenſchein zu ſenden. 
Diejenigen Volksgenoſſen, die 


Aufſichtsrats⸗Vergütungen 


beziehen, erſuchen die Geſellſchaft, deren Aufſichts⸗ 
rat ſie angehören, von dem Betrag der jeweils zur 
Auszahlung kommenden Aufſichtsrats⸗Vergütung 
einen angemeſſenen Hundertſatz als freiwillige 
Spende zur Förderung der nationalen Arbeit ein, 
zubehalten und für fe an das Finanzamt abzu⸗ 
führen. 


Die freiwillige Spende zur Förderung der 

nationalen Arbeit kann geleiſtet werden: 
1. in bar, durch Zahlkarte, durch Poſtſchecküber⸗ 

weiſung oder durch Banküberweiſung oder 
durch das Erſuchen an den Arbeitgeber, einen 

beſtimmten Hundertſatz des Lohnes oder 

Gehaltes als freiwillige Spende einzubehal⸗ 

ten und an das Finanzamt abzuführen oder 
„durch das Erſuchen an das Finanzamt, 
einen zupiel gezahlten Steuerbetrag als frei⸗ 
willige Spende zu verwenden oder : 
durch das Erſuchen an die Kapitalgeſellſchaft, 
einen beſtimmten Hundertſatz der Aufſichts⸗ 
ratsvergütung an das Finanzamt über⸗ 
weiſen zu laſſen. 
Jeder Betrag, der, einerlei in welcher Form, 
als freiwillige Spende zur Förderung der natio⸗ 
nalen Arbeit gegeben wird, fließt einem Sonder⸗ 
vermögen des Reiches zu. Dieſes wird reſtlos ver⸗ 
wendet zur 

Finanzierung öffentlicher Aufträge und zur 


LO 
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Vermehrung der Arbeit 


und zur Verminderung der Arbeitsloſigkeit. Jeder 
Betrag, der als freiwillige Spende zur Förderung 
der nationalen Arbeit gegeben wird, und ſei er noch 
ſo klein, bedeutet Arbeit; denn jeder Betrag 
wird verwendet zur Vermehrung der Arbeit. ; 


Freiwillige Spende zur Förderung der natio⸗ 
nalen Arbeit wird nicht nur don natürlichen Pers 
jonen geleiſtet, ſondern auch von Kapital⸗ 
geſellſchaften, Vereinen und Ver bän⸗ 
den. Es ſei hier beiſpielsweiſe nur an den Na⸗ 
tionalſozialiſtiſchen Lehrerbund des Gaues 
Sachſen gedacht, der 120 000 Mark freiwillige 
Spende zur Förderung der nationalen Arbeit ge⸗ 
leiſtet hat, an den Bund der Reichsſteuer⸗ 
beamten, der 20 000 Reichsmark als reiwillige 
Spende zur Förderung der nationalen Arbeit ge⸗ 
leiſtet hat, uſw. 


Deutſche Männer und Frauen, zeigt, daß Ihr 
Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen feid, beteiligt 
Euch allle an der freiwilligen Spende zur Förde- 
rung der nationalen Arbeit, dem größten Werk 
zur Verminderung der Arbeitsloſigkeit und damit 
Nation und ſozialen Aufbaues der 

ation. 


Das bäuerliche Erbhofreclit 


[Draht meldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 6. Juli. Der Preußiſche Juſtizmini⸗ 
ſter Kerrl und der Reichslandwirtſchaftsmini⸗ 
ſter und Preußiſche Miniſter für Landwirtſchaft, 
Dar re, hatten für Donnerstag abend in das 
Reichsjuſtizminiſterium zu einer Preſſebeſpre⸗ 
chung geladen, auf der die Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen zum preußiſchen Erbhofrecht erläu⸗ 
tert wurden. Miniſterialrat Wagemann, der 
Bearbeiter des Erbhofrechtes im Preußiſchen 
Juſtizminiſterium, ſchilderte, wie das neue bäuer⸗ 
liche Erbhofrecht in der Praxis durchgeführt wer⸗ 
den ſoll. Im einzelnen iſt daraus hervorzuheben, 
daß beim Juſtizminiſterium ein Erbhofrat 
gebildet wird. Jeder Bauer kann beantragen, 
daß für ſeinen Erbhof ein Erbhofbuch ange⸗ 
legt wird. Die Eintragung in die Erbhofrolle 
kann ehrenhalber es en, wenn der Eigen⸗ 
tümer oder einer ſeiner Vorfahren ſich in führen⸗ 
der Stellung im Volk und Land hervorragend 
verdient gemacht hat. 

Zur Landwirtſchaft im Sinne des bäuerlichen 
Erbhofrechtes werden auch Weinbau, Gar⸗ 
tenbau und ähnliche Betriebe gezählt, deren 
eigene Erzeugung zur Beſchäftigung und zum 
Unterhalt einer Familie ausreicht. In den ein⸗ 
zelnen Beſtimmungen wird u. a. zum Ausdruck 
gebracht, daß ein zum Anerben Berufener, der 
mit einer Perſon jüdiſcher oder farbiger Her⸗ 
kunft die Ehe ſchließt, ſich ſelbſt von der Folge 
in den Erbhof ausſchließt. 


Die Verſorgung der weichenden Erben 


fällt den Anerben zur Laſt, der den angefallenen 
Hof übernommen hat. Das Recht auf Unterhalt, 
Berufsausbildung und 


2 uf s Heimatzu⸗ 
flucht für die weichenden Erben beſteht nur in 


Acht Greuelhetzer gefaßt 


den Fällen, in denen der Erbfall nach dem 1. 
Juni 1933 eingetreten und in denen die fte 
lung auf Grund des bäuerlichen Erbhofrechts 
erfolgt ilt. Bei Pächtern gehört zur Ausſtattung, 
die das Geſetz vorſieht, die Aus ſteuer. Bei 
jenen kann insbeſondere die Gewährung der 
Mittel zum Erwerb einer Siedlerſtelle in Frage 
kommen, notfalls unter maßvoller Belaſtung des 
Hofes. Die Beſtimmungen des bäuerlichen Erb⸗ 
hofrechtes finden auf Familienfideikommiſſe, Erb⸗ 
ſtammgüter, Lehen und Hausvermögen bis zu 
deren Auflöſung keine Anwendung. 

Der Verkauf des Hofes iſt nux mit Ge⸗ 
nehmigung des Anerbengexichts möglich. Aus⸗ 
nahmen ſind nur dann zuläſſig, wenn die Veräuße⸗ 
rung zugunſten von Siedlungszwecken von 
Staat und Reich erfolgt. Heide und Oedland 
können ohne Genehmigung zur Siedlung an jene 
oder andere Befähigte abgegeben werden. 


Landwirtſchaftsminiſter Darre 


betonte, daß ſchon in der germaniſchen Früh⸗ 
geſchichte, aber auch in der ſpäteren nordgermani⸗ 
ſchen Geſchichte und in der engliſchen Praxis das 
Erbhofweſen eine hervorragende Bedeutung ge⸗ 
habt habe. Es gebe keine deutſche Zukunft, wenn 
es unſerem Geſchlecht nicht gelinge, die Noma⸗ 
diſierung unſeres Grundes und Bodens, die 
der Liberalismus des 19. Jahrhunderts einlei⸗ 
tete, zu überwinden, und wenn wir nicht 
verhindern könnten, daß der Boden weiter⸗ 
hin Ware bleibe. Vielmehr müßten wir geſetz⸗ 
lich den Boden wieder ſtabiliſieren und mit dem 
Blut verbinden. e 


[Telegraphiſche Meldung) 


Recklinghauſen, 6. Juli. Der Stagtspolizei⸗ 
ſtelle Recklinghauſen iſt es gelungen, in Red- 
linghauſen drei und in Buer fünf führende 
Funktionäre der KPD. feſtzunehmen, 
die planmäßig Greuelmeldungen über 
Dautſchland verbreitet haben. Die Feſtgenom⸗ 
menen haben das Zentralorgan des verbotenen 
kommuniſtiſchen Jugendverbandes „Junge Garde 
in großen Mengen vertrieben. Die beſchlag⸗ 
nahmten Exemplare der „Jungen Garde“ ent⸗ 
halten die gemeinſten Greuelmeldun⸗ 
gen über Deutſchland. 


Vier Todesurteile 


Ausſchluß aller ehemals 
kommuniſtiſchen Studenten 


([(Telegrophiſche Meldung) 

Berlin, 6. Juli. Der Preußiſche Kultus- 
miniſter hat verfügt, daß alle Studierenden 
an ee lich en, die ſich in den letzten 
Jahren nachweisli i > 
Sinne betätigt haben, mit ſofortiger Wir⸗ 
kung vom Univerſitätsſtudium auszuſchlie⸗ 
ßen find. ? i 


im BBO.:Prozeh 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 6. Juli. Im Prozeß gegen die 
BVG.⸗Räuber wurde das Urteil verkündet: 

Die Angeklagten Hildebrandt, Hohei⸗ 
iel, Willi Krebs und Achten hagen werden 
wegen gemeinſchaftlichen Mordes, begangen in 
Tateinheit mit gemeinſchaftlichem ſchweren Raube 
mit Todeserfolg, mit dem Tode beſtraft: 
Der Angeklagte Wienke erhielt lebenslängliches 
Zuchthaus, Höhne ſieben Jahre Gefängnis und 
Max Krebs zehn Jahre Zuchthaus. Der Ange⸗ 
klagte Klann wurde wegen Hehlerei zu vier 
Jahren Gefängnis und Stach wegen Hehlerei 
zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. 

In der Urteilsbegrün dung führte der 
Vorſitzende, Landgerichtsdirektor Schmidt, aus: 
Das Tun der Angeklagten iſt gewachſen aus dem 


3 Tote, 6 Verletzte 


kommuniſtiſchen Sumpf der letzten Jahre, 
und es iſt kein Zweifel, daß die kommuniſtiſche 
Weltanſchauung, die fie in ihrer Jugend auf» 
genommen haben, die Quelle ihres Ver ⸗ 
gehens geweſen iſt. Wenn die Verteidigun 
angeführt hat, es müſſe berückſichtigt werden, da 
die Angeklagten in dem Lokal, in dem ſie ver⸗ 
kehrten, in eine Art Heldenverehrung 
hineingewachſen ſind, ſo hat der heutige Staat 
gar keine Veranlaſſung eine derartige Helden⸗ 
berehrung irgendwie zu berückſichtigen. 

Während die Angeklagten das Urteil zunächſt 
gefaßt aufgenommen hatten, verfiel gegen 
Schluß der Urteilsbegründung der Angeklagte 
Wienke in Schreikrämpfe, während der Ange⸗ 
klagte Achtenhagen einen Ohn machts, 
an fall erlitt. 


Exploſionsunglück 
bei einem Feuerwerk 


[Telegraphiſche Meldung) 


Bautzen, 6. Juli. Auf der Bautzener 
Schießbleiche wurde am Mittwoch abend das 
übliche Feuerwerk der Bautzener Schützen ab⸗ 
gebrannt. Dabei ereignete ſich gegen Schluß des 
Feuerwerks um 410 Uhr ein furchtbares Er- 
ploſtonsunglück, dem drei Menſchenleben zum 
Opfer fielen. Ein ſogenannter großer Kanonen⸗ 
ſchlag, der aus einem Eiſenrohr beſtand, das mit 
Pulver gefüllt war, explodierte nicht in der 
üblichen Weiſe, ſondern „blies aus“. Durch die 


umherfliegenden Eiſenſtücke wurden ein junges 
Mädchen und ein 14jähriger Junge ſofort 
getötet. Ein achtjähriger Knabe wurde ſo 
ſchwer verletzt, daß er kurz darauf ſtar b. Wei⸗ 
tere 6 Perſonen wurden ſchwer verletzt. 


Der frühere bayeriſche Miniſterpräſident Dr. 
Held und Staatsrat Dr Schaeffer, ehemali⸗ 
ger Vorſitzender der Bahexiſchen Volkspartei, 
haben ihre Mandate zum Bayeriſchen Landtag 
niedergelegt. W En Bes 


in kommuniſtiſchem B 


r S LE TAT 


Königsberg als Nationsluniversität 


Atpreußen ſoll induſtrialiſiert werden 


Hitlers revolutionäre Tat für den Osten 
[Telegrapbiſche Meldun a) 


Königsberg, 6. Juli. Die „Preußiſche Zei⸗ 
tung ijt in der Lage, aus der Chefbeſprechung 
in der Reichskanzlei über die Rettungs⸗ 
aktionen für Oſtpreußen näheres mit⸗ 
en Danach ſtehen folgende Maßnahmen 

r: f 

Die Provinz Oſtpreußen ſoll weitgehend in- 
duſtrialiſiert werden, und zwar durch 
Schaffung von Filialbetrieben der im 
Reiche bereits beſtehenden Induſtrien und durch 
Verlegung von Betrieben der weiterverarbeiten⸗ 
den Induſtrie in die ausſchließlich ländlichen oſt⸗ 
preußiſchen Bezirke. In Frage kommen vor 
allem die Metallinduſtrie und die Tex ⸗ 
tilinduſtrie. U. a. will man den Belegſchaf⸗ 
ten, d. h. den Arbeitern und Angeſtellten, genü⸗ 
gend Land zuteilen, um einen bodenſtän⸗ 
digen Stamm zu ſchaffen, etwa nach der wirt⸗ 


Nicht büffeln! 


ſchaftlichen Struktur Württembergs. Ebenſo iſt 
an die Auswertung der gegebenen Ausfuhrmög⸗ 
lichkeiten gedacht und die Neuanlage bezw. der 
Ausbau von Waſſerſtraßen geplant. 
Man will der Induſtrie einen ausreichen⸗ 
den Auftragsbeſtand für eine Reihe von 
Jahren zuſichern. Zu dieſem Zweck wird der 
Anteil Oſtpreußens bei der Vergebung von öffent⸗ 
lichen Arbeiten über den Bevölkerungsanteil 
hinaus erhöht werden. 

Zu dieſen induſtriellen Maßnahmen kommt 
ein beſonderer Gedanke des Reichskanzlers. Dit: 
preußen auch zu einer kulturellen Kraft⸗ 
quelle zu machen. Es iſt daran gedacht, die 
Königsberger Univerſität zu einer National⸗ 
univerſität auszubauen und auch ein großes 
Nationaltheater in Oſtpreußen zu ſchaffen. 


Die Monnſchaſtslager für Referendare 


Beginn Montag in Jüterbog 
[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 6. Juli. Der Preußiſche Juſtizminiſter 
Kerrl teilte auf einem Preſſeempfang mit, daß 
er den Sturmbannführer bei der SA. und Rechts⸗ 
anwalt Spieler zum Oberſtaatsanwalt ernannt 
und mit der Aufſtellung und Leitung des 
erſten Gemeinſchaftslagers für Referen- 
dare beauftragt habe. Der Miniſter betonte, daß 
die jungen Referendare, die ſpäter einmal 
Rechtsanwälte oder Richter ſein wollten, 
in dieſen Gemeinſchaftslagern dazu erzogen wer⸗ 
den ſollten, die für de i 
derliche ee Verbindung mit dem 
Volke zu bekommen und dabei vor allem auch 
die wahre Kameradſchaft kennen lernen 
und das ſchlichte deutſche Menſchentum, das allein 
ſie befähigt, ſpäter als Rechtsgnwälte oder Rich⸗ 
ter im nationalſozialiſtiſchen Sinne tätig zu ſein. 
Oberſtaatsanwalt Spieler teilte mit, daß bereits 
am nächſten Montag 


der erſte derartige Lagerkurſus 


n Richter unbedingt erfor⸗ 


auf dem Truppenübungsplatz in Jüterbog be⸗ 
innen werde. Die Teilnehmerzahl der 
Hefe rendare werde zunächſt 50 betragen und 
in jeder Woche durch weitere 50 bis zu dem 
laufenden Beſtand von 250 geſteigert werden. Die 
Referendare würden in dieſem Kurſus einheit⸗ 
liche Kleidung tragen. Sie müßten auch ein⸗ 
heitlich mit Mitteln ausgeſtattet fein. Die Refe⸗ 
rendare müſſen beim Eintritt in das Lager ihr 
Geld abliefern, das aufbewahrt wird. Sie dürfen 
nur einen Betrag behalten, der einheitlich für alle 
Referendare feſtgeſetzt wird. Ebenſo würden den 
Referendaren ſämtliche juriſtiſchen Bücher, 
die ſie etwa mitbringen ſollten, abgenommen, denn 
ſie ſollen in dieſem Gemeinſchaftslager nicht 
„büffeln“. Der Zweck ihres Aufenthalts dort fei 
vielmehr der, den Körper zuſtählen und das 
Gemeinſchaftsleben ſowie den Geiſt des neuen 
nationalſozialiſtiſchen Staates kennenzulernen. 
Statt der juriſtiſchen Bücher würde daher eine 
Bibliothek mit weltanſchaulicher nationalſozialiſti⸗ 
ſcher Literatur eingerichtet werden. 


Unterirdische Verbindung der Berliner Bahnhöfe 


[Drahtmeldungen unferer. Berliner Redaktion). 0 


Berlin, 5, Juli. Die Berliner Bahnhöfe wandte man ſich immer mehr Plänen zu, die eing 


deutſchen Verkehrsweſen geweſen — nicht die 
Bahnhöfe an ſich, im einzelnen genügen ſie, ob⸗ 
wohl ſie zum Teil auf ein recht ehrwürdiges 
Alter zurückblicken und in einer Zeit entſtanden 
find, in deren das ungeheure Größenwachstum der 


Stadt noch nicht zu überſehen war, nach wieder⸗ 


holten Erweiterungs⸗ und Umbauten leidlich den 
Aufgaben als Anfangs⸗ und Endpunkte des 
Berliner Reiſeverkehrs. Für den Durchgangs⸗ 


verkehr ſind ſie längſt unzulänglich 
geworden. Vor dem Kriege hat man an 
die Errichtung eines Zentralbahn⸗ 


hof gedacht. Aber die Verwirklichung dieſes 
faneg war unmöglich. Und jetzt -ift es erſt 
recht unmöglich, weil für die Rieſenanlage, die 
ihren Platz möglichſt im Mittelpunkt der Stadt 
haben müßte, das Gelände dafür und für die 
Streckenführung nicht vorhanden iſt. Deshalb 


ind von jeher eine unerfreuliche Erſcheinung im] beſſere 


Verbindung der vier größten Bahnhöfe 


ſchaffen ſollten. Der Verwaltungsrat ber Reihs- 
bahn hat nun beſchloſſen, eine unterirdiſche 
Verbindung dieſer Bahnhöfe in ſein Arbeits⸗ 
beſchaffungsprogramm aufzunehmen und unver⸗ 
züglich in Angriff zu nehmen. Es wird ſich da⸗ 
bei um eine unterirdiſche Bahn handeln, die An⸗ 
halter, Potsdamer Bahnhof, Friedrichſtraße und 
Stettiner Bahnhof verbindet. er Lehrter 
und der Schleſiſche, ſowie der Görlitzer 
Bahnhof bleiben bei dem Bauvorhaben einſtwei⸗ 
len draußen. Die Bauarbeiten, die eine völlige 
Unterwühlung der Innenſtadt bedingen, wofür 
die Stadt jede denkbare Unterſtützung zugeſichert 
hat, werden vier bis fünf Jahre dauern und 
in dieſer Zeit vielen tauſend Arbeitern Be⸗ 
ſchäftigung geben. - 


Yentichland an zweiter Stelle 


Mit der Bevölkerungszahl von 66,1 Millionen, 
die vom Statiſtiſchen Reichsamt auf Grund der 
Volkszählung vom 16. Juni ermittelt wurde, 
nimmt Deutſchland den zweiten Platz 
unter den europäiſchen Völkern der Bevölkerungs- 
zahl nach ein, während es in der Welt den fünften 
Platz innehat. Den erſten Platz hält Ruß⸗ 
land mit einer europäiſchen Bevölkerung von 129 
Millionen. Hinter Deutſchland folgen in weitem 
Abſtande Großbritannien mit 46 Millio⸗ 
nen und Frankreich und Italien mit je 
41 Millionen Einwohnern. Es folgen Polen 
mit 32 Millionen und Spanien mit 24 Millio- 
nen. Innerhalb Europas können die nächſten 
Jahre nur Verſchiebungen auf dem vierten und 
fünften Platz bringen, wahrſcheinlich wird Italien 
in kurzem Frankreich überflügelt haben. 

In der Welt marſchiert an der Spitze der 
Bevölkerungszahl China, das eine Bevölkerung 
von mindeſtens 450 Millionen hat. Nach China iſt 
Indien mit 356 Millionen das zweitvolksreichſte 
Land. Es folgt Rußland, das mit feinem europäl⸗ 
ſchen und aſiatiſchen Teil zuſammen eine Bevölke⸗ 
rung von 163 Millionen zählt. Die Vereinig⸗ 
ten Staaten haben eine Bevölkerung von 124 
Millionen. Der fünfte Platz würde Deutſch⸗ 
land mit 66,1 Millionen zukommen. Doch rückt 
Japan mit 65,5 Millionen ganz nahe an Deutſch⸗ 
land heran, und Japan wird noch in dieſem 
Jahre Deutſchland überflügelt haben, ſodaß 
Deutſchland in der Welt nicht den fünften, ſondern 
15 ſechſten Platz der Bevölkerungszabl nach be» 

auptet. ; € r ; ; 


Landgerichtsdirektor Block aus Altona, der 
im Bombenleger⸗Prozeß den Vorſitz geführt hat, 
wurde zum Präſidenten des zufammengelegten 
großen Amtsgerichts Berlin⸗Mitte ernannt, das 
nun das größte Amtsgericht Deutſch⸗ 


lands ift 


Ned Ap. in Deutſch⸗Iſtafrika, 


Daresſalam, Ende Juni. Auch in Deutſch⸗ 
Oſtafrika hat die nationale Revolution be⸗ 
geiſterten Widerhall gefunden. Ueberall bei 
den vielen hier anſäſſigen deutſchen Pflanzern 
und Kaufleuten atmet man auf. Der Glaube 
und das Vertrauen an Deutſchlands 
Zukunft iſt wiedererſtanden. Sogar in den 
Kreiſen der einſichtigen engliſchen Verwaltungs⸗ 
beamten hört man, daß es jetzt Zeit ſei, daß 
England, das überdies genug Sorgen durch ſein 
rieſiges Kolonialreich hat, jetzt Deutſchland das 
Mandat Oſtafrika (Tanganyika Territory) zu⸗ 
rückgäbe. Die Ortsgruppen der NSDAP. in 
Daresſalam und Tanga mit ihren annähernd 100 
Mitgliedern veranſtalten monatlich Verſammlun⸗ 
gen, zu denen deutihe Männer und Frauen in 
zum Teil mühevollen und langen Reifen walls 
fahren. Wiederholt, begegnet man im Lande 
Autos mit der Flagge der nationalen Erhebung. 
Wir Deutſch⸗Oſtafrikaner ſehen mit Stolz und 
neuerwachtem hoffnungsfreudigen Vertrauen auf 
unſer deutſches Vaterland und ſeinen Führer. 


Grobe Beleidigung des Reichskanzlers 
(Telegraphiſche Meldung.) 


München, 6. Juli. Der frühere bayeriſche 
Innenminiſter Dr Schweyer hat an den ehe⸗ 
maligen Miniſterpräſidenten Dr Held einen 
Brief geſchrieben, in dem er ſich in unerhörter 
Weile über die neue Reg erung und die 
heutigen Zuſtände im Reiche ausgelaſſen 
hat. Dr Schweyer wurde zu dieſem Briefe poli⸗ 
zeilich vernommen. Bei der Vernehmung hat er 
den Reichskanzler wiederum in grober 
Weiſe beleidigt. Dr Schweyer wird dem Ge⸗ 
richt übergeben werden. Zu gleicher Zeit wurde 
auch der frühere bayeriſche Kultus miniſter 


Dr Golden berger feſtgenommen, 


ordeutice Morgenpof Ar. 184 
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D⸗Zug im Meeresſturm 


halfungsbeila 


Mit dem Eiſenbahn⸗Fährſchiff durch die Oſtſee / Von Alexander Thayer 


„Zwanzig auf zwölf.“ N. 

Irgendwer ſchreit mir dieſe Worte in die 
Ohren, rüttelt mich am Arm. „ ach jo, der Gte- 
ward \ 

„Höchſte Zeit, in zehn Minuten verholen wir 
am die Brücke.“ 


„Na idön... ſchöne Schipperei das, auf dem 


Fährdampfer von Saßnitz nach Trälleborg und 
von Trälleborg nach Saßnitz, immer hin und her, 
her und hin, ganz blödſinnig wird man davon! 
Nächſtens erhole ich mich auf dem erboſten Tramp 
und gehe auf und davon, nach Südamerika oder 
Auſtralien. Was nützt mir Anwartſchaft auf 


Uebernahme in den Reichsbahndienſt oder einmal 
eine Penſion, wenn ich bis dahin dreißigtauſend⸗⸗ 


mal die Oſtſee überqueren muß, viermal am Tage, 
hundertmal im Monat, tauſendmal im Jahre! 

Wieder rüttelt mich der Steward. „Ich komme 
ja ſchon ..“ Ich laufe über die endloſen Decks, 
ſtolpere über die Treppe zum Kommandodeck. Wir 
übernehmen den Berliner D-Zug. 


Der Alte, der Erſte Offizier und ich gehen auf 


die achtere Kom mandobrücke. Die Wellen ſpiegeln 
ſich in dem Lichtmeer, das von hunderten Bull⸗ 
augen und den hell beleuchteten Promenadendecks 
ausſtrahlt. 

„Scheinwerfer einſchalten!“ 

Der gleißende Strahl taſtet das Ufer, die Lan⸗ 
dungsbrücke ab. Mit unſeren fünf Docks überein⸗ 
ander und den zwei mächtigen Schloten liegen wir 
wie ein Rieſe in dem kleinen Hafen von Saßnitz. 


Langſam gleiten wir, mit dem Heck voran, in 
das ſpitz zulaufende Bollwerk. Die Bordwände 
ſcheuern und ächzen an den ſtarken Bohlen, mit 
ſanftem Stoß ſetzt das Heck an der Zugbrücke auf. 
Die roten und grünen Augen der vielen Soma⸗ 
phore glühen uns an. Von fern tönt das Läuten 
der Signalglocken, melodiſch und doch eindringlich. 
In unſerem Maſchinenraum zittern die rieſigen 
Schiffskeſſel vor verhaltenem Dampf, durch die 
zwei Riefenſchlote ſtrömt ſchwarzer Qualm in die 
finſtere, regenſchwere Nacht. 

„Maſchine langſam voraus!“ 

„Maſchine halt!“ : 

Haarſcharf müſſen die Bahngeleiſe unſeres 

aggondecks mit den auf der Zugbrücke montier⸗ 
ten Geleiſen zuſammentreffen. Der Dampfex wird 
nach allen Seiten mit Troſſen vertäut. Der D-Zug 
den wir nach Schweden bringen ſollen, muß ja di⸗ 
rekt in den Bauch unſeres Dampfers einfahren 
können. 


Der Reiſende iſt in unſeren Tagen verwöhnt. 
Es paßt ihm nicht, mehrmals auf einer Reiſe 


umſteigen zu müſſen, für Koffer und Handgepäck 


zu ſorgen. Er will mit Weib, Kind und Kegel im 


Herzen Deutſchlands einſteigen und in Schweden 


ausſteigen. Er nimmt es einfach nicht zur Kennt⸗ 


nis, daß zwiſchen Deutſchland und Schweden die 


Oſtſee liegt. Er verlangt, daß ſeiner Bequemlich⸗ 
keit Rechnung getragen wird. 

Wiel wichtiger natürlich ift der Zugverkehr 
über das Meer für den Warentransport. 
Das Umlagen, in dieſem Falle, alſo das zwei⸗ 
malige Umladen von Bahn auf Schiff und vom 
Schiff auf die Bahn, koſtet Geld und noch mehr 
Zeit. Man bedenke, daß zum Beiſpiel Schweden 
viele tauſend Waggon Kohle im Jahre einführt 


und tauſende Waggon Eiſenerz, Stahl und Eiſen 


ausführt. 

Unruhig ſiehr der Alte auf die Uhr. „Zehn 
Minuten Verſpätung. Die ſollen wir wie- 
der einbringen? Bei der groben See!“ fi 

Der Wind peitſcht den Regen auf unſere Del- 
mäntel und ins Geſicht, es iſt bitter kalt, die Wan⸗ 
ten und Drähte der Antenne zwiſchen den Maſten 
fingen und ſauſen in den Sturmböen. 

Die Signalglocken der Station läuten... zwei 
rotglühende Lichter tauchen aus dem Dunkel, wer⸗ 
den langſam ger, das Schnauben der Lokomo⸗ 
tive, die den Berliner D⸗Zug von rückwärts ſchiebt, 
wird ſtärker. 9 75 

Langſam rollt der Zug mit feinen ſchweren, 
vierachſigen Schnellzugswaggons in das Innere 
unſeres Dampfers. Aus einem beleuchteten Fen⸗ 
ſter guckt ein neugieriger Mädchenkopf. Langſam 
verſchwindet ein Wagen nach dem anderen im 
Bauche des Schiffes, zuletzt der Schlafwagen und 
der Gepäckwagen. EEE, 

„Dampfheizung anſchließen!“ be⸗ 
fiehlt der wachhabende Maſchiniſt. Die Dampf⸗ 
rohre des Zuges werden an die Zentralheizung 


ſeekranker 


des Schiffes Aab ben damit die Paſſagiere 
auf der Ueberfahrt nicht frieren. Während am 
Tage faſt alle Paſſagiere ihre Abteile verlaſſen, 


um auf den Promenadendecks in den Liegeſtühlen 


die Ueberfahrt zu genießen oder in den eleganten 
Speiſeſälen ihre Mahlzeit einzunehmen, verlaſſen 


dieſes Mal nur wenige ihre Plätze, um noch an 


der Bar des Rauchſalons ein Bier zu trinken. 
Die regennaſſen Decks ſind leer. 

„Geleisverbindung abſetzen!“ 

„Wagendeck abſchließen!“ 

„Leinen los!“ ; 

Die Dampfpfeife heult, die Kommandos wer⸗ 
den laut wiederholt und prompt ausgeführt. 

„Maſchine langſam voran!“ Der Koloß ſchiebt 
ſich aus dem Hafen, in der regenſchweren Nacht 
verſchwinden die Buchenwälder von Stubbenkam⸗ 
mer. 

Der Funker kommt auf die Brücke. „Bornholm 
meldet: Weſt. $ 

nRordweftjturn, Windſtärke acht, ſchwere 
See! i 
Wir ſehen nichts als die aufgewühlte See, nur 


backbords blitzt das Leuchtfeuer von Kap Arkona 
herüber. Der Dampfer beginnt ſchwer in der ge⸗ 


genan laufenden See zu ſtampfen. 

„Beaufſichtigen Sie das Feſtzurren der Wag⸗ 
gons!“ befiehlt der Erſte. 

Ich muß erſt über das lange Bootsdeck, dann 
über das Hauptdeck und hinab in das Innere des 


rieſigen Wagendecks. Hier ſtehen in zwei langen 


Reihen die Wagen des Berliner D⸗Zuges. Die 
Matroſen ſind an der Arbeit, die Zürrhaken an 
den Wagen anzubringen. Jeder Waggon wird mit 
dieſen Zurrleinen nach allen Seiten feſtgezurrt, 


das Anſpannen geſchieht mit mächtigen Spindeln 


Der Dampfer ſchlingert in der heftigen See, die 
Waggons wiegen ſich in ihren Federn und neigen 
ſich mit den Bewegungen des Schiffes. 

„Böcke unterſetzen!“ 

Unter jeden der langen, vierachſigen Schnell⸗ 
zugswaggons werden Böcke geſchoben und mit 
Spindeln hochgeſchraubt. Jetzt find die Wagenfe⸗ 
dern b der Waggon ruht feſt und ſicher 
auf dem Bock. e 

Aus einem Abteil tönt Aechzen und Wehklagen 
drüben? Wie lange dauert die Fahrt?“ 

„Vier Stunden!“ s 

„Schrecklich!“ 

Ich muß wieder auf die Brücke. Arkona⸗Feuer 
verſchwindet in einer Regenbö. Der Sturm wird 
ſtärker. Die Kälte dringt bis an die Knochen. 

„Achtung!“ Eine beſonders ſchwere See legt 
den Dampfer auf die Seite. Aus dem Speiſeſaal 
hören wir das Klirren von zerbrochenem Geſchirr, 
5 Telephon läutet. Der Funker macht eine Mel- 

ung: f 

„Die Warnemünder Eiſenbahnfähre hat den 
Betrieb eingeſtellt. Ein engliſcher Frachtdampfer 
funkt um Hilfe. Im Kattegatt iſt ein großer 
norwegiſcher Dampfer aufgelaufen.“ 

Eine rieſige See kommt von der Seite auf uns 
zu, kracht mit furchtbarer Wucht über die Back. 
Schlägt am Promenadendeck einige Fenſter ein. 

„Türen und Fenſter ſteuerbord verſchalen!“ be- 
fiehlt der Erſte. Die eiſernen Türverſchalungen 
werden vorgeſchraubt, vor die großen Fenſter des 
Speiſeſgales und des Damenſalons Rollläden ger 
zogen. Im Kartenhaus zerbrechen einige Schalen, 
eine Taſſe Kaffee gießt ihren Inhalt über die 
Seekarte. Die Schubladen rutſchen aus der Kom⸗ 
mode, die Waſſerkaraffe fällt aus ihrer Box und 
ſtürzt in die Lade. 

„Maſchine langſam! Es nützt alles 
nichts,“ flucht der Alte, „wenn wir mit voller 
Fahrt weiterlaufen, hauen uns die Seen alles kurz 
und klein!“ x ` 

Krachen und Poltern vom Bootsdeck. Eine 
querſchlagende See zertrümmert ein Boot. Das 
Boot ſteht, von der Waſſerlinie gerechnet, im fünf⸗ 
ten Stockwerk. 

Die geängſtigten Paſſagiere des Berliner D⸗ 
Zuges kriechen langſam, einer nach dem anderen, 
empor und ſetzen ſich in die Salons. Die Stewards 
ſervieren Kognak. Auch andere Paſſagiere ver- 
laſſen ihre Kabinen und ſehen verängſtigt in die 
aufgepeitſchte See. 

„Beſteht Gefahr?“ fragt ein kleiner, korpu⸗ 
lenter Herr mit ängſtlichen Augen den Alten, 


Paſſagiere. „Sind wir noch nicht bald] 


dere, 


„Gefahr? Jawohl! Daß Sie in Malmß den 
Anſchluß nach Göteberg verſäumen!“ 

Ein Matroſe bringt ein Radiogramm: 

„Dampfer Y ftad zwiſchen Bornholm und dem 
19 arae geſunken. SOS. vom däniſchen „Laa⸗ 
and“. 

Das Telephon läutet. Ich nehme den Hörer. 

„Waggon hat Zurrings gebrochen, 
ſchlägt an die Bordwand, droht ein Leck zu 
ſchlagen ...“ 

„Burren Sie ſofort die Freiwache auf,“ 
befiehlt der Erſte, „und kommen Sie mir nach!“ 

Ich ſtürze die Treppen hinab, laufe über das 
ſchlingernde und ſtampfende Deck, kämpfe mich 


durch die Sturmböen nach vorn. Unſer Dampfer 


iſt ſo groß, daß immer einige Minuten vergehen, 
bis man von einem Ende zum anderen gelangt. 
Die wachfreie Mannſchaft wird aufgepurrt und 


fährt in die Oelröcke und Seeſtiefel. Wir müſſen 
wieder zwei Stockwerke hinauf — und drei hinab⸗ 


klettern, um zu dem Wagendeck zu gelangen. 


Aus einem Wagen quillt dichter Dampf, offenbar 
hat ein Paſſagieer die Dampfheizung abgeſtellt. 


Die Dampfwolken hüllen den Waggontunnel in 
einen undurchdringlichen Nebel, aus dem dumpfes] B 


Dröhnen und Hämmern furchtbarer Eiſenmaſſen 
an die Bordwand ertönt. Eine gewaltige Woge 
hat über das Heck geſchlagen, einen Teil der Ver⸗ 
ſchalung des Wagendecks abgeriſſen und die Ge⸗ 
leiſe überſchwemmt. 

„Pumpen anſtellen!“ befiehlt der Erſte. 

Der Wagenmeiſter kommt uns ſchon mit dem 
Maſchinenchef entgegen, mit elektriſchen Lampen 
leuchten ſie in den mit Dampf gefüllten Tunnel. 
e ſofort abitellem!” befiehlt der 

der. 

Wir kriechen in den ſchmalen Gang zwiſchen 
der äußeren Waggonreihe und der Bordwand zum 
Waggon. Immer wieder ſchlägt er gegen, die 
Wand, fällt zurück ins Geleiſe, neigt ſich wieder 
zur Seite ö 

„Telephonieren Sie ſofort auf die Brücke, man 
möge Kurs gerade gegen die See hal⸗ 
ten,“ befiehlt mir der Erſte, „wir müſſen den 
Waggon anſtützen und dann neue Zurrings an⸗ 
jeben!” 4 5 
Jetzt beſäuftigt ſich das Schlingern. Um fo 
mehr ſtampft der Dampfer, da er die Wellen 
ſchneidet. Wenn fih der Dampfer in einer entge⸗ 
genkommenden See aufbäumt, ſcheint es uns hier 
im Wagendeck, als ob ſich die eiſernen Ungetüme 
auf uns ſtürzen und uns zermalmen. 

„Auf der Warnemünder Fähre,“ ſagt der Ma⸗ 
ſchinenchef, „haben bei ſchwerer See einmal vier 
Erzwaggons den Prellbock umgeriſſen, die Ver⸗ 
ſchlußwand durchbrochen und ſind ins Meer ge⸗ 
ſtürzt! Auf Nimmerwiederſehen!“ 

„Hoi! Hoi! Hoi!“ Die Matroſen reißen im 
Takt an den Flaſchenzügen. Wir arbeiten zwi⸗ 
ſchen Waggon und Bordwand in dem nur 
einen halben Meter breiten Gang. Wenn jetzt der 
Wagen nur einmal gegen die Bordwand ſchlägt, 
ſind wir ſamt und ſonders zu einem Brei zer⸗ 
quetſcht. Stempel werden zwiſchen Waggon und 
Bordwand geſchoben, einige Fenſter gehen zu 
Bruch. 

„Achtung!“ Ein Zurring ift wieder gebrochen. 
Wir werfen uns auf den Boden, kriechen unter 
den Wagen. Nur an zwei Zurringen hängt jetzt 
die ſchwere Maſſe. Das Schiff richtet ſich wieder 
auf. Raſch bringen die Leute noch weitere Zur⸗ 
rings an, der Waggon ſteht wieder feft auf feinem 
Geleiſe. 

„Sämtliche Waggons doppelt ſichern,“ befiehlt 
der Erſte. Schweißgebadet kriechen wir unter dem 
Waggon hervor. 

Dampfleitung kann wieder angeſtellt werden!“ 
befiehlt der Chef. Nochmals werden Böcke und 
Zurrings überprüft. 

Wir gehen wieder auf die Brücke. „Kurs kann 
wieder eingehalten werden,“ meldet der Erſte. 

„Nord⸗Nordweſt!“ befiehlt der Alte. Mit halber 
Fahrt kämpfen wir gegen die See, die jetzt lang⸗ 
ſam ſchwächer wird. Eine Regenbö jagt die an⸗ 
längſt hätten wir ſchon das Feuer von 
Trälleborg ſichten müſſen. Der Erſte und ich 
trinken einen Grog. Das tut gut, wenn man 
ſchweißgebadet in die naſſe Kälte muß. Keine 
Kleinigkeit, Bahnwaggons von hunderten Tonnen 
hin und her zu trimmen, auf Böcke zu ſtellen. 
Wehe, wenn dieje Maſſe ſchlecht gezurrt ift! Die 


reißt uns ſolche Löcher in den Bauch, daß wir in 
wenigen Minuten unten abjaden jamt Docks und 
Schloten, Speife- und Muſikſalons, jamt Bahn- 
tunnel und Schlafwaggons!“ 

„In ſolchem Sturm helfen uns keine Honte 
und Rettungsflöße,“ meint der Erſte. „Aber es hat 
ſich bis heute,“ dabei klopft er dreimal auf den 
Tiſch, „noch nie ein Unfall ereignet, bei dem Men⸗ 
ſchen umkamen.“ ) ; 

„Feuer badbord voraus!“ ſingt der 
Poſten auf der Back aus. Alle Augen ſtarren durch 
die Gläſer, mit Mühe durchdringen wir die regen⸗ 
gepeitſchte Sturmnacht. 

„Wir find zu weit öſtlich,“ brummt der Alte, 
„das ift das Feuer von Falſter bo.“ Der neue 
Kurs wird abgeſetzt. Je näher wir unter Land 
kommen, deſto mehr nimmt die hohe See ab. Zu⸗ 
letzt zieht der Dampfer ohne jede Bewegung durch 
die vom Wind aufgepeitſchten Kämme. 

„Maſchine langſam!“ i 

Angeſtrengt ſtarren wir durch die Nacht. Bor 
uns muß jetzt die Küſte liegen. Eine dichte Re⸗ 
genbö verdeckt die Ausſicht nach Norden. Der Alte 
hat die Hand am Maſchinentelegraphen. Jeden 
Augenblick iſt er bereit, Signal für „Ganze Kraft 
zurück!“ zu geben. 

„Am beiten wäre es, wir warten hier die Mor⸗ 
gendämmerung ab,“ ſagt der Erſte. 

„Das geht nicht,“ wettert der Alte, „ſind kein 
Pribatdampfer, der fih einige Stunden Verſpö⸗ 
tung leiſten darf.“ 

„Maſchine halt!“ Iſt dort nicht ein Licht? . 
Nichts? „Langſam voraus.“ Wieder wühlt ſich der 
Dampfer durch die See. Da... vor uns ein 
rüllen .., das Nebelhorn eines Dampfers. 

Er geht nach Steuerbord. Unbeweglich ſteht 
der Alte. 

„Grüne Boje zwei Strich Backbord vor- 
aus!“ ſingt der Poſten. 

Endlich, da iſt ſie, die erite Leuchtboje. Lang⸗ 
ſam gleitet das auf den Wellen tanzende kleine 
Licht an unſeren Bordwänden vorbei. Wir halten 
Kurs auf die Einfahrt von Trälleborg. 

Nun liegen wir im Hafenbecken. Die Beleuch- 
tung wird angeſtellt. Hell erſtrahlen alle fünf 
Stockwerke unſeres Dampfers im Scheine Hunder- 
ter Glühlampen. Im Oſten beginnt es leicht zu 
dämmern, der Regen hat aufgehört. 

„Stewerbord Anker fallen!“ 

Die Kette raſſelt aus der Klüſe, Funken ftie- 
ben. Langſam fährt nun der Dampfer mit ſeinem 
Heck voran in ſein Bollwerk. Am Ufer ſteht ſchon 
eine rieſige Schnellzugslokomotive und 
ſchürt ihr Feuer, daß aufſteigender Rauch und 
Dampf phanutaſtiſch von roter Glut beleuchtet find. 
Die Hebebrücke ſchlägt leicht gegen unſer Heck. Die 
Geleiſekappen werden umgeklappt. In allen Bahn⸗ 
waggons ſtrahlt das elektriſche Licht. Langſam 
fährt die Lokomotive auf unſeren Dampfer. 

„Vorſicht! Langſam . . Noch drei Meter, zwei 
Meter ...“ Nun ſteht fie puſtend und ſchnaubend 
in unſerem Schiffsrumpf und wird an den Zug 
gekoppelt. Der kleine dicke Herr, der ſich nachts jo 
aufgeregt nach Gefahr erkundigt hat, beugt ſich 
jetzt aus dem Fenſter feines Schlafwagens. „Wie 
viel Verſpätung haben wir eigentlich? Zwei Stun⸗ 
den? Das iſt ja eine ganz verdammte Schlam⸗ 
perei! Ich werde mich bei der Direktion be⸗ 
ſchweren!“ f ; 

Der Zug verläßt langſam und porſichtig das 
Schiff, verſchwindet in der noch finſtern Nacht, 
das rote Decklicht wird immer kleiner und kleiner, 
bis es verſchwindet. 

„Dampf auf in allen Keſſeln!“ befiehlt der 
Erſte. „In einer halben Stunde übernehmen wir 
den D⸗Zug nach Berlin.“ 

Aber ohne mid... denke ich, bis acht Uhr 
früh habe ich gottlob Wache zur Koje. Wenige Mi⸗ 
nuten ſpäter ſchlafe ich und merke nichts von Zü⸗ 
gen, Sturm und Seegang. 

„Zwanzig vor acht!“ rüttelt mich eine unbarm⸗ 
herzige Stimme aus dem Schlaf. Ich taumele aus 
der Koje, das Schiff rollt wie toll, falle bald gegen 
den Kaſten, bald gegen den Waſchtiſch, während 
ich mich anziehe. Der Oelrock iſt noch durchnäßt, 
Rock und Strümpfe patſchnaß. Ich komme auf die 
Brücke. Der Alte iſt noch immer oben. Der 
Sturm tobt weiter. 


Das Geheimnis des Berges. Daß mit dem Berg. 
Murrial an der Moſel etwas los ſein müßte, davon 
raunte ſchon immer die ganze Gegend. Ein Trarbacher, 
Dr. Ernſt Spieß, ging nun der Sache auf den Grund: 
Ludwig XIV. hatte im Jahre 1687 eine Zwingburg auf 
dem Murrial (= Mont Royal) errichten laſſen, die der 
Ausgangspunkt aller Unterdrückungen im deutſchen 
Moſelland war. Wie ein grauſiger Spuk war ſie ins 
Land gekommen, und jo verſchwand fie auch wieder — 
denn gegen Preisgabe von Straßburg ließ ſich 
Ludwig XIV. herbei, die Burg ſchleifen zu laſſen. Im 
Rahmen des Freiwilligen Arbeitsdienſtes wurden jetzt 
Grundmauern und Ueberreſte der Burg wieder frei 
gelegt. In einem ausführlichen Bilderauffa berichtet 
darüber die neue „Woche“, in der man auch noch den 
Anfang des neuen großen Zobeltitz Romans „Vier von 
den Quitzows“ leſen kann. 
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ORIENTALISCHE CIGARETTEN COMPAGNIE.YOSMA' cme BREMEN langanhaltenden Rauchgenuß. 


Schwager und Onkel, der 


im vollendeten 55, Lebensjahr, 


Kattowitz, den 5. Juli 1933. 


A Fox-Tonwoche © Kleine Preise 


A. Sandrock 


Mk. 15.— u. sia. 


Größtes Spezialhaus für Optik u. Photo 


Brillen:Pickart 


Beuthen OS, Tarnowilzers Ecke Brausteaße 


Telefon 4118 


Versäumen Sie bitte nicht diese 


usw. 
Unstige Gelegenheit zum Kauf Alle Gewinne 
ner Kamera türihre Reise „aut Wunsch SD AD Yo Bpan? 


Konzerthaus, Beuthen os. 
m ar rriei iate iea E E 
Heute abend Spezialität: 


Rheinsalm mit Kaviartunke {.- 


und Schwenkkartoffeln 


9960909944 


Schloß Cziasnau 


Erholungsheim 


für Beamte und Angestellte sowie 
auch für andere Sommergäste, 


Das ganze Jahr geöffnet. 


Schöne Lage mitten im Wald, eig. 
großer Park, frdl. sonnige Zimmer 
mit fließ. Wasser, Badegelegenheit 
in und außer Haus, Liegeveranda, 
Tennisplatz. 


Gute Verpfleg., volle Pens. 3.—Mk, 
ausschl. Bedienungsgeld. 


Bahnstation Cziasnau. 
Autobusverbindung von Guttentag 
u. Rosenberg. Fernr. Schirokau 8. 


Anmeldungen an Frau Segeth, 
Schloß Cziasnau. 


Haarausfall 


Schuppen, Schinnen, 
Haarwuchsstörungen 
beseitigen Sie sicher mit 


ARYA-LAYA 
Brennessel-Haarwasser 


Wirklicher, natürlicher Auszug aus der 
Brennesselpflanze. Viele bestätigte Er- 
folge. Flasche RM. 1.75 und RM, 2.95, 
Zu haben 


Reformhaus Röhner 
Beuthen OS., Ruf 2372, 


nur Gräupnerstr. 1a 
gegenüber d. Berufsschule 


Eisschränke 


Liegestühle 
KOPPEL a TATERKA 


BEUTHENOS, HINDENBURG 
GLEIWITZ, Wilhelmstraße 10 


Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß verschied 
heute morgen 9 Uhr 20 Minuten mein innigstgeliebter 
Gatte, unser lieber, treusorgender Vater, Sohn, Bruder, 


Direktor des Arbeiigeberverbandes der ober- 
schlesischen Bergwerks- und Hüttenindustrie 


Hermann Hackemann 


In tiefer Trauer namens der ganzen Familie 
Albertine Hackemann, geb. Camphausen. 


Ueberführung Sonnabend, den 8. Juli 1933, 3 Uhr, von 
der Kapelle des Kattowitzer evangelischen Friedhofs aus. 
Beerdigung in Beuthen, um 5 Uhr, auf dem neuen 
evangelischen Friedhof. Es wird höflichst gebeten, von 
Beileidsbesuchen Abstand zu nehmen, 


2 Groß-Tonfilme! In Uraufführung! 


„Die Todeskarawane orte ranri 


Ein Monumental-Tonfilm In deutscher Sprache 


* Liane Haid und Walter Janssen 


in der entzlüokenden Tonfilm-Operstte 


BeuthenOS Kaiserliehehen (Kaiser Joseph Il. u. 


Wieder ein Bombenprogramm 2 Tonfiime! 


„Der Frechdachs 


m. Willy Fritsch, Camilla Horn u. f. A. Roberts 


mit Lucie Englisch, Fritz Kampers und 


InfolgezugroßenLager- 
bestandes ca. 150 Stück 


Agla Bily Hamer 


265. 
die meistgekaufte Rollfilm» eee eee ee 
Spring- Kamera 6x9 mit 
Anastigmat 1:8, 8 leicht, handlich 
unddoch meisterhafte Präzision. 
(Früherer Katalogpreis Mk, 36.-) 
zum Preise von 


Danksagung. 


Für die vielen wohltuenden Beweise der Liebe 
und Verehrung, die uns beim Heimgange unseres lieben, 
unvergeßlichen Entschlafenen, des Kaufmanns Wilhelm 
Schmeka, durch Wort, Schrift, Blumenspenden und 
letztes Geleit zuteil wurden, sprechen wir hiermit unseren 
herzlichsten Dank aus. 


Hindenburg OS., im Juli 1933 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Frau Margarete Schmeka 


geb. Otto. 


tsocken-Opekta ist Opekta in Pulverlorm wad wird 
gerne für kleine Portionen von 2 bis 4 Stund Marme- 
lade verwendet, de de, schen In Päckchen m 23 Plonnig 


und 4 Pfennig zu haben Ist, — Packung für ? Piund Ma® 
melade 34 Plenaig. Gonave Rezepte sind aufgedeckt, 
Achtung! Rundfunk! Sie hören Über die Sender des Schie- 
sischen Rundfunks jeden Mittwoch Vorm. 10.45 Uhr den inter- 
essanten Lehrvorirag aus der Opekta-Küche „10 Minuten 
für die fortschrittliche Hausfrau”. — Rezeptdurchgabel 


Das Opekta-Rezeptbuck, reich bebildert, erhalten Sie für 
20 Pfennig In den Geschäften. irae We 2 
Voreinsendung von 20 Pfennig Briefmarken von 

OPEKTA- GESELLSCHAFT M. B. H., KOLN-RIEHML 


die Postmeisterliesi) 


von 50 Pfg. an 


Der große Erfolg! 
Presse und Publikum be geistert! 


Wir verlängern nur noch bis Sonntag! 


Verkaufte Liehe 


Tonfilm-Schauspielindeutsch, Sprache 


Die Räume 


einer bisherigen Privatklinik, bejte- 5 8 
hend aus: 1 Operationszimmer, 1 Sterili. 2 Einscheiben- 
fiertaum, 3 Krankenzimmern für insgeſamt 5 

7 Betten, 1 Behandlungszimmer, 1 Warte⸗ Drehbänke 
raum, 1 Schweſternraum, 1 Krankenbad fow. 

einer dazugehörigen Arztwohnung vonſmit Hohlſpindel, 
3 Zimmern, Küche, Bad u. Nebengelaß, ſind Magdeburg 25001500 
für 1. A u DIE in ruhigſter und befter Lage und 

in Ratibor zu vermieten, Böhringer 22592500 
Sämtliche Räume find zentral beheizt. Opera-| preis. zu verkaufen. 
tions- u. Behandlungszimmer haben einge- Anfrag. unt. B. W. 860 
baute Arztwaſchbecken mit Kalt: u. Warm- a. d. G. d. Ztg. Bth. 
waſſer. Angebote find zu richten an die Gee 
ſchäftsſtelle der „Ratiborer Wohnungsfür⸗ 


TER 
bee ee os. Außerdem 1 Kurz-Tonfilm u. die Tonwoche 


2 erstklassige Schlager! 


burs „ Liebe auf den ersten Ton 
u Ring mit Lee Parry, Adele Sandrook usw, 

05, am 2. Der stumme Großfilm: Weib. in der Wüste 
Außerdem die neueste Tonwoche 


In unf. Haufe f. fof. 
od. 1. Auguſt, 3. Etg., 


4 Zimmer, 


Nebengelaß, frei. 


Lotterie : 


` Ziehung unwiderruflich 


12. Bis 17. Jull 
33336 Gewinne und 2 Prämien l. W. v. RM 


Früh- 
| Badjt-Gefuche | cht-Geſuch 
sen Kartoffeln 


Suche eine 


Bäckerei-Filiale 


od. and. zu übernehm. 


Nur 4 Tage freitag Montag 


Der Interessanteste, der 
schönste, der größte Film 


(Holländ. Erſtling) 
verkauft 


Kammer- 


— Lichtspiele 5 Walter g do, Gleiwitz, Sont rann g. B. 4240 |Stadtgut Ratibor- 
Höchstgew. auf 1 Deppellos i W. v. RM Beuthen OS. EPI antwortet nicht Wilhelmſtraße. a. d. G. d. Big. Bth. Studzienna. 


2 große, leere Border: 


immer, fü d. 
Prapis, fiort piman Der gute Druck 


mit Sybille Sohmitz und 
aul Hartmann 


Rulturfiim — Neueste Ufa-Ton-Woche 


Wo. 1/35, 1/47, 1,9 
So. ab 8 Uhr 


Höchstgew. auf I Einzellos i. W. v. RM 


Haupt» zu vermieten. 
: 2 Freitag Montag Beuthen DS., Ihrer Briefbogen u. Besuchskätten, 
Intimes- Ein neuartiger, reizender Bahnhofſtr. 23, 2. Etg. Prospekte und Kataloge, Flugblätter 


Kriminalreißer 


Der große Bluff 


m. Lee Parry, Betty Amann 
Adele Seele Otto 


und Preislisten 


le von entscheidendem Einfluß 


Sauber möbliertes auf den Erfolg. Ihre Kundschaft 


Theater 


Beuthen 08. 


Wallburg, Paul Hörbl 
Lose Ann Doppellose 2 RM Wo. ber es bare Paulsen“ Zimmer soll doch einen vorteilhaften Ein- 
Porto und Liste 35 Pf, ext Bo. ab s Uhr M $ 
Am mn Mi = Leren 887 Gr, Beiprogramm NeuesteDeulig-Woche P f. 1. 8, v. Lehrerin gef. druck gewinnen : das Aeußete und 
CRSHPIETE sort. a. versch, Taus. M Angeb. unter B. 4248 die Qualität Ihrer Angebote müssen 
Sonder-Angebot a. d. G. d. Big. Bth. deshalb übereinstimmen, Lassen 


Sie Ihre Drucksachen bei uns her- 
stellen; unsere Leistungen werden 
Sie befriedigen, 


rundftiidsverlehr 


Achtung Achtung! 
Große Aus wahl in 
Geschäffsgrundstücken, 
Zinshäusern 
in Polniſch⸗OS. gegen 
daes e 2 
Denti chland. Näheres der g ute E ck. 
Büro Vozel, 
Ratomice, duda n 7, Varlagsanstalt Kirsch & Möller GmbH, Beuthen OS. 


Telephon 748, 


in massiv siib. Be- blückshriefe m zornein 10 R 70 | Ä 
ene gestemp In allen 3 E a Dermiefung 8 
Hi Verkaufsstellen und durcb i 
| Dischlatis à Co. 
BERLIN C2, Königstraße 13 S.- Zimmer- 
| = wohnung 


Postscheck Berlin 8779 
Dr. Banke, Lotterle-Einnehmer, Beuthen OS., ERR! + r 
mit ſämtlichem Beigelaß, im Zentrum 


Tarnowitzer Straße 11, 
Jelitto & Co,, Beuthen OS., Königshütter gelegen, billig zu vermieten. 
bie een erbeten unter B. 4250 an 


Chaussee 2 
D,Königsber A Beuthen OS., Kalser-Franz- die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuth. 


Joseph-Platz 


Im geschäftlichen u. privaten Leben 
entscheidet über Erfolg oder Miß- 
erfolg immer 


12 Tischlöffel, . .49.— 
12 Tischgabeln .49. — 
12 Tischmesser. 39.— 
12 Dessertgab. . 84. 
12 Dessertmess. 28.— 
12 Kaffeelöffel . 21.— 


72 Stück u. 3 u 220. 
In Ausfuhrung und 
Preiswürdigkeit 
unerreicht. 
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Breslau 
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Unbehagen und Schmerzzu- 
stände. 33 Jahre ärzllich em- 
pfohlen. 6 Pulver- oder 12 — 
Oblaten-Packung RM 1.10. 
Die Oblalenform gewährl 
geschmackfreies Einnehmen, 


Gebr. Handwalze 


zu kaufen geſucht. 
Angeb. unter B. 4245 
a. d. G. d. Ztg. Bih. 


Massendemonstrafion 


vor Oberhütten 


Gleiwitz, 6. Juli. 

Die Vereinigte Oberſchleſiſche 
Hüttenwerke Aktiengeſellſchaft deabſichtigt, 
auf der Julienhütte eine Umorganiſation 
des Betriebes vorzunehmen und im Hinblick auf 
die großen Erzvorräte einen ununterbrochenen 
Betrieb für mindeſtens ein Jahr durchzuführen. 
In Verbindung damit iſt eine Betriebsverſtär⸗ 
kung in den Stahlwerken und in der Kokerei vor⸗ 
geſehen. Im Rahmen der Umorganiſation wurde 
Direktor Eichler die vorſorgliche Kündigung 


[Eigener Bericht) 


zugeſtellt. Dieſe Maßnahme hatte offenbar das 
Gerücht zur Folge, daß Betriebseinſtel⸗ 
lungen vorgenommen werden ſollten, und 
außerdem wurde davon geſprochen, daß eine 
Lohnſenkung und die Entlaſſung 
des geſamten Betriebsrates beab⸗ 
ſichtigt wären. Dieſe völlig irrigen Nachrichten 
führten am Donnerstag zu einer Demonſtra⸗ 
tion der Belegſchaften vor dem Verwaltungs- 
gebäude der Vereinigten Oberſchleſiſchen Hütten⸗ 
werke A.⸗G. in der Brenneckeſtraße. 


Generaldirektor Un Brennecke und der 
Perſonalreferent, Gewerberat Dr Tittler, ver⸗ 
handelten mit dem Betriebsrat der Julienhütte 
über die geplante Umorganiſation. Zu Beginn 
der Verhandlungen war von den Mitgliedern des 
Betriebsrates die Frage geſtellt worden, ob Lohn⸗ 
ſenkungen beabſichtigt ſeien. Dieſe Frage wurde 
von Generaldirektor Dr Brennecke verneint. Die 
Verhandlungen gingen durchaus ſachlich von- 
ſtatten. f 


Gegen 17 Uhr erſchienen überraſchend Arbeiter der Julien hütte, der Donnersmarckhütte und 
der Herminenhütte in Laſtkraftwagen vor dem Verwaltungsgebäude, um hier gemeinſam mit Arbeitern 
der Gleiwitzer Werke gegen die angeblich beabſichtigten Lohnkürzungen und die Entlaſſung von Direktor 
Eichler zu proteſtieren. Die Arbeiter drangen in das Verwaltungsgebäude ein und wollten ſich zu Gene- 
raldirektor Dr. Brennecke begeben. Sie wurden von den Mitgliedern des Betriebsrates am Betreten des Ber: 
handlungszimmers gehindert, und bald darauf war das Ueberfallabwehrkommando zur Stelle, das 
die Demonftranten auf die Straße drängte. Hier wurde durch Zurufe verlangt, daß Untergaubetriebszellenleiter 
Preiß (Mds.) herbeigeholt wurde. Dieſer erſchien, verhandelte kurze Zeit mit Generaldirektor Dr. Bren ; 
necke und erklärte dann der Arbeiterſchaft von einem Fenſter des Verwaltungsgebäudes aus, daß er noch am 
Abend nach Berlin fahren und dort mit dem Vorſitzenden des Aufſichtsrats, Dr. von Lucke, verhandeln 
werde. Er forderte die Arbeiter auf, Diſziplin zu wahren, und bat ſie, ihm volles Vertrauen zu ſchenken. Er 
werde am Freitag zurückkehren und in einer Verſammlung der NGBO., die für 20 Uhr nach dem Schützen ⸗ 
haus einberufen werde, über den Erfolg feines Eingreifens berichten. Aus der Menge der Arbeiter wtr» 


den Zurufe des Inhalts laut, daß Generaldirektor Dr. Brennecke herauskommen ſolle. 


Abgeordneter 


Preiß erklärte, daß Generaldirektor Dr. Brenneckein Haftgenommen werden würde. Er forderte die 
Arbeiter dann auf, in die Betriebe zurückzukehren. 


Die Menſchenmenge löſte ſich nunmehr ohne 
Zwiſchenfall auf. Das Ueberfallabwehr⸗ 
kommando, das ſich auf einem Polizeiwagen vor 


dem Verwaltungsgebäude befand, brauchte nicht 


mehr einzugreifen. Generaldirektor Dr Bren⸗ 
necke und Dr Tittler wurden zu ihrer per⸗ 
ſönlichen Sicherheit von einem Polizeioffizier im 
Kraftwagen nach ihren Wohnungen begleitet. 

* 


Wie wir zu der Frage der angeblichen Lohn⸗ 
ſenkung erfahren, ift bei den Verhandlun⸗ 
gen über die Betriebsumſtellung lediglich davon 
die Rede geweſen, daß Beſtimmungen getroffen 
werden ſollen, durch die eine Ueberhöhung 


der Akkordlöhne, die auf Grund der tech⸗ 


niſchen Betriebsverbeſſerungen möglich wäre, 
verhindert werde. Eine Senkung der be⸗ 
ſtehenden Löhne war und iſt nicht beabſichtigt. 


Kunſt und Piſſenſchaft 
Der Meiſter des Teers 


Generaldirektor Dr. phil. Dr.-Ing. e. h. Adolf 
Spilker, Duisburg⸗Meiderich, feierte am 
4. Juli ſeinen 70. Geburtstag. Aus dem Apothe⸗ 
kerberuf hervorgegangen, ſtudierte Spilker in Ber⸗ 
lin und Erlangen. 1889 kam er in Berührung mit 
Dr Guſtav Krämer, der Direktor der ſpäteren 
Aktiengeſellſchaft für Teer- und Erdbßlinduſtrie 
war, die in Erkner bei Berlin die größte damalige 
deutſche Teerdeſtillationsanlage beſaß. 
So wurde Dr Spilker zunächſt Leiter des Wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Laboratoriums, dann der geſamten 
Fabrik in Erkner. Hier hat Spilker den Grund⸗ 
ſtein gelegt zu ſeinem Lebenswerk, das die Chemie 
und induſtrielle been e des Steinkoh⸗ 
lenteers ſowie des dieſem Stoffe nahe verwand⸗ 
ten Erdöls umfaßt. In den Jahren 1889 bis 
1900 ſtellte Spilker zahlreiche Unterſuchungen über 
die Beſtandteile des Steinkohlenteers an, die die 
chemiſche Behandlung dieſes wichtigen Rohſtoffes 
beſtimmend beeinflußten. 1890/91 entwarf Spil⸗ 
ker auf Grund ſeiner e eine erſte An⸗ 
lage zur Gewinnung von Benzol auf der Frie⸗ 
denshütte in Oberſchleſien. Spilker hatte er⸗ 
kannt, daß nur dann eine wirtſchaftliche Verar⸗ 
beitung des Steinkohlenteers möglich iſt, wenn 
dieſer in großen Mengen zur Verfügung ſteht; nur 
ſo ſind auch die nur in geringen Mengen vorhande⸗ 
nen, aber wertvollen Beſtandteile des Teers, wie 
Anthrazen, Phenol, Kreſol, gewinnbar. Durch 
diefe Veröffentlichungen wurde Auguſt Thyſſen 
auf Spilker aufmerkſam, und ſo konnte Spilker 
ſeine Gedanken in die Tat umſetzen. Er ſchuf die 
große Teerdeſtillation, die unter dem Namen „Ge⸗ 
ſellſchaft für Teerverwertung mb.“ in Meiderich 
1905 ins Leben trat. Noch heute bilden dieſe Ver⸗ 


arbeitungsſtätten für Steinkohlenteer die modern⸗ P 


ſten und beſteingerichteten Fabriken Europas, ja 
der Welt. ; 

Einem Kopfe wie Spilker genügte aber die Be⸗ 
ſchäftigung mit dem Teer, jeiner Verarbeitung, 
ſeiner chemiſchen Durchforſchung, ſeiner Ueberfüh⸗ 
rung in Verkaufsprodukte und deren Verteilung 
auf die Dauer nicht. Die in dem letzten Jahrzehnt 
auftauchenden vielſeitigen techniſchen Ideen, die 


Aualboller Berbrennungstod 
Leeines Kindes 5 
user i sach e Tarnowitz, 6. Juli. 

Im Dorfe Piaſſetza im Kreiſe Tarnowitz 
ereignete ſich in der Familie Kluba. die den 
zweijährigen Verwandten Bendkowſki zu Bes 
ſuch hatte, ein entſetzliches Unglück. Der 
kleine Knabe, der für einige Zeit in der Wohnung 
allein war, geriet aus Unvorſichtigkeit 
an den Küchenofen, wobei ſeine Kleider Feuer 
fingen und er einen gräßlichen Ver⸗ 
brennungstod erlitt. 


Todesſturz vom Neubau 
Kattowitz, 6. Juli. 


hohen Baugerüſt eines Neubaues, daß der 
Tod infolge Wirbelſäulenbruches ſofort eintrat. 
N: BE ER — — AW Be ji js wur 
Auflöſung der Zentrumsvereine 
in Hindenburg 
(Eigener Bericht.) 
Hindenburg, 6. Juli. 
Die Selbſtauflöſung der dem Zentrum unter⸗ 
geordneten katholiſchen Vereine ſchreitet weiter 
vorwärts. Nach der Auflöſung des katholiſchen 
Kaſinos St. Anna hat der am Orte munmehr ſeit 
86 Jahren beſtehende Katholiſche Bürger⸗ 
verein Nord mit Zuſtimmung aller ſeiner 
Mitglieder ebenfalls feine Auflöſung Be- 


In Bittkow stürzte der Bauarbeiter Mazi- ſchloſſen. Das Vereinsvermögen Toll wohltätigen 


milian Weller ſo unglücklich von einem 5 Meter! Zwecken zugeführt werden. 


auf eine Erweiterung der Verarbeitung und Ver⸗ 
wertung der Kohle und ihrer Produkte hinaus⸗ 
liefen, beſchäftigten ihn in hohem Maße. So grün⸗ 
dete er die Geſellſchaft für Teerſtraßen⸗ 
bau in Eſſen. Die Notwendigkeit, für die gewinn⸗ 
baren großen Mengen Naphthalin neuen Wh- 
ſatz zu ſchaffen, führte zu großinduſtrieller Herſtel⸗ 
lung der Hydrierungsprodukte des Naphthalins, 
des Tetralins und des Dekalins, für die ſich im 
Kriege neue Verwendungsgebiete erſchloſſen hatten. 
Ebenſo nahm Spilker tätigen Einfluß auf die Er⸗ 
zeugung von Kunſtharzen, die ja von Phenol 
ihren Ausgangspunkt nehmen. Als letztes und 
größtes Problem trat dann der Gedanke — zuerſt 
von Bergius verbreitet — an Spilker heran, 
die Kohle nicht auf dem Umweg über die Ver⸗ 
Dae durch direkte Anlagerung 
von Waſſerſtoff zu lien - Auf der 
Hauptverſammlung, die kürzlich in Würzburg 
ſtattfand, hat der Verein deutſcher Che⸗ 
miker Dr Spilker durch die Ueberreichung der 
Liebig⸗ Medaille geehrt und ſo feine 
wiſſenſchaftlichen Verdienſte um die deutſche chemi⸗ 
ſche Induſtrie anerkannt. 


Hochſchulnachrichten 


Berufungen. Der a. o. Profeſſor an der Uni⸗ 
verſität Innsbruck, Dr Walter Weddigen, 
ift als a. o. Profeſſor für Wirtſchaftswiſſenſchaft 
an die Univerſität Roſtock berufen worden. 
Prof. Weddigen lehrt politiſche Oekonomie und 
Statiſtik. — Dem Privatdozenten für indogerma⸗ 
niſche Spranpijenicapten an der Univerſität 
Jena, Dr. phil. Johannes Krahe, ift ein 
Lehrauftrag für indogermaniſche Altertumskunde 
erteilt worden. , 


Blutbeſtrahlung. In der Blutheſtrahlung glaubt 
rof, Dr Seyderhelm ein Mittel zur Gewin⸗ 
nung eines Serums gefunden zu haben, welches 
die Bildung der roten Blutkörperchen be⸗ 
fördert. Ausgehend von der Beobachtung, daß die 
Beſtrahlung mit ultraviolettem Licht die 
Blutbildung günſtig beeinflußt, wurde mit ultra- 
violettem Sicht beſtrahltes Blut auf die Wirkung 
dieſer Beſtrahlung hin unterſucht. Profeſſor Sey⸗ 
derhelm fand nun, daß durch die Beſtrahlung ein 


im Blut enthaltener Stoff wirkſam gemacht wird, 
der die Bildung von roten Blutkörperchen begün⸗ 
ſtigt, Durch die Beſtrahlung von Blutſerum von 
Schlachttieren ift es gelungen, ein Mittel zu ge⸗ 
winnen, welches, in die Blutbahn des Menſchen 
eingelbribt, außerordentlich ſtark blutbildend 
wirkt. 


Gründung einer Opernſchule in Göttingen. 
Als eine neue Einrichtung wird dem Stadttheater 
Göttingen eine Opernſchule angegliedert 
werden. Der Zweck dieſer Gründung liegt darin, 
die Studierenden ſchon während des Studiums 
mit dem Gange der Opernaufführung vertraut 
zu machen, damit der Opexrnnachwuchs ſofort über 
die genügende praktiſche Vorbildung bei 
Antritt des erſten Engagements verfügt. Die Stu⸗ 
dierenden, die ſchon über eine beſtimmte Bühnen⸗ 
reife verfügen, werden an den Aufführungen des 
Stadtthaters teilnehmen. 


Kieler Studenten gegen van⸗der⸗Velde⸗Film. 
Die Studentenſchaft der Univerſität Kiel hat 
egen die Aufführung des Films „Wege zur guten 
he“ von van der Velde ein erhoben. Die 
Studentenſchaft 1% in ihm eine Propaganda für 
die Bücher und Ideen van der Veldes, deſſen 
Bücher die Studentenſchaft im Zuge der „Aktion 
wider den undeutſchen Geiſt“ e ver⸗ 
brannt hat und daher auch nicht dulden kann, 
daß dem deutſchen Volk von dieſem Autor jetzt in 
Filmerzeugniſſen Belehrung erteilt werde. In⸗ 
zwiſchen ift es den Bemühungen der Studenten» 
Seit gelungen, j 
pielplan abgejebt worden iſt. 


Vereinfachung des Berufungsverfahrens bei 
Neubeſetzung von Profeſſuren. Wie der Amtliche 
Preußiſche Preſſedtenſt mitteilt, hat der Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Hunſt und Volksbildung, Ruſt, 
den Fakultäten mitgeteilt, daß er in der nächſten 
Zeit von dem bisher üblichen Verfahren bei N eu- 
beſetzungen von Profeſſuren abweichen wird. 
Es werden in einer Reihe von Fällen von den 
Fakultäten keine Liſten mehr eingefor⸗ 
dert werden, ſondern den Fakultäten wird Ge- 
legenheit zur Stellungnahme zu beſtimmten 
Vorſchlägen gegeben werden. Eine der⸗ 
artige Vereinfachung des Berufungsverfahrens iſt 
notwendig geworden, weil ſonſt die rechtzeitige 
Neubeſetzung der Vakanzen gefährdet iſt. 


daß der Film für Kiel vom 


Auszeichnungen für höchſte Milch⸗ 
leiſtungen in Oberſchleſien 
(Eigener Bericht) 

? Oppeln, 6. Juli 
Bei der Züchterverſammlung des Verbandes 
oberſchleſiſcher Rindviehzüchter, die unter Vorſitz 
von Oekonomierat Mettenheimer, Urbano 


witz, abgehalten wurde, hielt Profeſſor Dr 
Ehrenberg, Breslau, einen Vortrag über 
„Die Futterverſorgung unſerer Viehbeſtände bei 
Droſſelung der Oelkuchenverwendung und der 
Bedarf an Düngemitteln für die Wirtſchaft“ 
Der Geſchäftsführer des Verbandes, Oberland- 
wirtſchaftsrat Moor, Oppeln, konnte mitteilen, 
daß der Provinzial⸗Sieger⸗Ehrenpreis für höchſte 
Milchleiſtung im Jahre 1931/32 dem Landes- 
erziehungsheim Klein⸗Neudorf, Kreis 
Grottkau, zuerkannt worden iſt. Mit ſilbernen 
Kammerpreismünzen wurden ausgezeichnet: Herr⸗ 
ſchaft Zellin, Dr Marſchke in Marfers- 


dorf und Gutsbeſitzer Ritter in Schwammel⸗ 
witz. Mit bronzenen Kammerpreismünzen wur⸗ 
den ausgezeichnet: Graf Pückler in Heiders⸗ 
dorf, die Herrſchaft Rarmunkau und Frau 
Eispert in Michelsdorf. i 


An der Grenze zwiſchen kühleren und feucht: 
warmen Luftmaſſen, die in nord⸗ſüdlicher Rich⸗ 
tung über das öſtliche Mitteleuropa entlang läuft, 
iſt es in Schleſien in Verbindung mit leichter 
Stauwirkung zu einzelnen Niederſchlä⸗ 
gen gekommen. Aber nur in Mittelſchleſien, und 
zwar in einem ſchmalen Streifen, der ſich vom 
Katzengebirge nach der öſtlichen Grafſchaft zieht, 
find teilweiſe über 5 Millimeter gefallen. Die 
Lage erfährt nur geringe Veränderung. 
Die Luftmaſſen gehen über Mitteleuropa in ab- 
finfenden Zuſtand über. 


Ausſichten für Oberſchleſien: 


Bei nordöſtlichem Winde wolkiges, zeitweiſe 
aufheiterndes Wetter, vorwiegend trocken, 
tagsüber wärmer. 


N Sonnengebräunte Haut 
„NIVEA -CREME 


oder aber 


NIVEA” ÖL 


Schleſien 
Ein Bücherverzeichnis und Führer zu Schleſiens 
Volk, Land und Leben. 
(Herausgegeben im Auftrage der Stadtbibliothek und 
der ſtädtiſchen Volksbüchereien zu Breslau von Dr. Als 
fred Kloß. Verlag Wilh. Gottl. Korn, Breslau. Preis 


2.— Marl.) 


Dr ſchleſiſche Katalog führt durch die ſchle⸗ 
ſiſche Volks⸗ und Landeskunde, Geſchichte, Kunſt, 
Literatur, Muſik, Kirchengeſchichte, Wirtſchaft, das 
Schickſal Oberſchleſiens, von Sachkennern bearbei⸗ 
tet und mit einer Literaturangabe ver- 
ſehen. Das Buch ſpricht zum Schleſier, dem es 
auf ſeiner bedrängten Scholle ein Helfer zu 
Grenzlandarbeit und Heimatkunde 
ſein foll, und zu dem Reichsdeutſchen, dem es ein 
Führer zu Volk, Land und Leben Schleſiens ſein 
will. Es iſt ein Verſuch, der allerdings zur 
Vollſtändigkeit ſtarker Ergänzung bedarf — und 
ſorgfältige Ueberarbeitung leine Fehlzitierung der 
„Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ ſollte auf S. 77 dem in 
Beuthen () anſäſſigen Verfaſſer des Beitrages 
über „Das oberſchleſiſche Schickſal“ 
ebenſowenig unterlaufen wie der Verzicht auf das 
Quellenzitat einer wichtigen programmati⸗ 
y Feſtellung des um die oberſchleſiſche Ge- 
chichtsforſchung hochverdienten Dr E. Laslowfſki 
(oal. Oſtd. 


Ein altrömiſches Militärbad der römiſchen 
Lagerſtadt Aguincum bei Budapeſt iſt nach 
dreijährigen Arbeiten freigelegt worden. Das 
Bad erhielt einen Schutzbau und ift nach Reſtau⸗ 
ration durch Fachleute eine muſeale Sehenswür⸗ 
digkeit Budapeſts. 


Ferienfahrten der Schiller⸗Akademie. Die Schil⸗ 
lers Akademie veranſtaltet auch dieſen Sommer 
im Verfolg ihrer kulturellen Beſtrebungen allgemein zu 
gängliche Studienfahrten unter wiſſenſchaftlicher 
Leitung. Unter anderem feien genannt eine 9 jt- 
markenfahrt mit Danzig, der Rominter Heide, den 
Maſuriſchen Seen, dem Nationaldenkmal in Tannen. 
berg und der Marienburg; eine Sommerfahrt im Auto 
durch Baye vn, eine Studienreiſe nach London und 
Süd⸗England, eine Herbſtfahrt nach Italien und eine 
Mittelmeerreiſe nach Athen und Kon ſtantin 0s 
pel. (Näheres durch die Verwaltung der Schiller-Aka⸗ 
demie, München 51.) > 


Morgenpoſt Nr. 294, Jahrgang 1932.) 


Flaggen heraus! 


Beuthens großer Tag 


Acht Jahre Untergau Oberſchleſien der NEIAP. 


Beuthen, 6. Juli. 
Am Sonntag erwartet Beuthen ein großes Er⸗ 
eignis, das überhaupt die größte Kundgebung die⸗ 
ſes Sommers in Oberſchleſien ſein wird. Der 
Untergau Oberſchleſien der NSDAP. feiert an 
dieſem Tage fein achtjähriges Beſtehen. 
An dieſem Feſttage erwartet man Maſſenauf⸗ 
märſche der braunen Armee, die aus allen Tei- 
len Oberſchleſiens mit Sonderzügen der Reihs- 
bahn hier eintreffen wird. Man rechnet mit 
10000 SA.⸗Männern ſowie 15000 NSBO.⸗Ver⸗ 
tretern, die hier zu dieſer großen Kundgebung auf- 
marſchieren werden. Außerdem kommen noch 
3000 Amtswalter ſämtlicher Organiſationen der 
NSDAP. des Untergaues Oberſchleſien in Son- 
dertagungen zuſammen. Die Straßenbahn hat am 
Sonntag die Fahrpreiſe um die Hälfte herabgeſetzt, 
iv daß auch der Bevölkerung aus der Umgebung 
die Teilnahme an den Feierlichkeiten ermöglicht 
wird. 
Die Feſtlichkeiten beginnen bereits am Sonn⸗ 
abend mit großen Maſſenkundgebungen in Beu⸗ 
then, Hindenburg und Gleiwitz. Im Beuthener 
Schützenhaus werden um 20 Uhr der Gauleiter 
und Oberpräſident Hellmuth Brückner, Unter⸗ 
gauleiter Adamcazyk und kommiſſariſcher Dber- 
bürgermeiſter Schmieding ſprechen. In den 
Pauſen wird die Standartenkapelle 156 mit Kon⸗ 
zertſtücken aufwarten. Die Reden werden aus dem 
Saale durch eine große Lautſprecher⸗ 
anlage in den Garten übertragen werden. 

Der Sonntag beginnt mit einem Wecken der 
SA.⸗Spielmannzüge. Gegen 8 Uhr treffen die 
auswärtigen Teilnehmer mit den Sonderzügen ein. 
Um 9 Uhr findet im Beiſein des Stalieni- 
ſchen Konſuls eine Totenehrung ſtatt. 
Bis 11 Uhr tagen die politiſchen Amtswalter. Um 
10 Uhr findet ein Feldgottesdienſt mit Vereidigung 
der SA. auf dem Reichspräſidentenplatz ſtatt, dem 
ih dann Platzkonzerte der SS.⸗ und SA. Kapel⸗ 
len ſowie der Gau ton grek des Untergaues im 
Schützenhaus im Beiſein des Oberpräſidenten 
Brückner anſchließen. Nach einer Mittags- 
panje treten die SA.⸗ und SS.⸗Stürme um 1 Uhr 
auf dem Moltkeplatz an und marſchieren über die 


Große Blottnitza-, Piekarer, Tarnowitzer und 
Hindenburgſtraße nach dem Horſt-Weſſel⸗ 
Denkmal, das auf der Grünfläche vor dem 
Landgericht errichtet worden iſt. Dort erfolgt die 


feierliche Enthüllung des Denkmals 


durch den Kreisleiter und Oberbürgermeiſter 
Schmied ing. Das Horſt⸗Weſſel⸗Lied beſchließt 
die Feier, Worauf der Zug der Feſtteilnehmer nach 
dem Stadion abmarſchiert, wo inzwiſchen die 


Feſtzüge 


der NS BO,, der Hitler-Jugend ſowie aller Ju⸗ 
gend⸗, Turn⸗ und Sportvereine und des Kampf⸗ 
bundes für gewerblichen Mittelſtand und ſämt⸗ 
licher Innungen und ſonſtiger Vereine aufmar- 
ſchiert ſind. 
kundgebung abgehalten, die durch den Kreis- 
leiter und kommiſſariſchen Oberbürgermeiſter 
Schmieding eröffnet wird. Ein Maſſenchor 
von 500 Sängern wird das Lied „OS. OS. wir 
halten feſt“ vortragen, dem ein lebendes Bild 
„Oberſchleſien“, dargeſtellt von der Hitler-Jugend, 
folgt. In einer Anſprache wird Untergauleiter 
Adama zyk den achtjährigen ; 


Kampf um Oberſchleſien 


schildern. An einem Maſſenbewegungsſpiel „OS. 
unterm Hakenkreuz“ nehmen 2000 Mit- 
wirkende teil, Dann folgt die Rede des Gauleiters 
und Oberpräſidenten Helmuth Brückner ſowie 
die Ehrung der 500 älteſten Parteigenoſſen. 
Schließlich wird der Führer der Deutſchen Ar⸗ 
beitsfront, Dr Ley, der ſein Erſcheinen beſtimmt 
zugeſagt hat, ſprechen. Abſchließend folgt das 
Horſt⸗Weſſel⸗Lied. 

Feſtabzeichen und Gedenkſchriften ſind an 
den verſchiedenſten Stellen u. a. auch in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“, Bahn⸗ 
hofſtraße, erhältlich. l a 

Die Bürgerſchaft wird gebeten, anläßlich dieſes 
großen Ereigniſſes die Hänfer zu beflaggen. 


9. Schleſiſche Kulturwoche 


Die 9. Schleſifche Kulturwoche wurde vom 
29. Juni bis 2. Juli in Jägerndorf abgehal⸗ 
ten. Träger der Schleſiſchen Kulturwochen iſt der 
Arbeitskreis für geſamtſchleſiſche Stammeskultur. 
Er hat ſich die Aufgabe geſtellt, unter Achtung der 
ſtaatlichen Grenzen und abſeits von tages-, partei- 
und ſtaatspolitiſchen Fragen die bluts mäßige 
und landſchaftliche Verbundenheit 
der Schleſier diesſeits und jenſeits der Sude⸗ 
ten zu fördern und ſchleſiſche Stammes⸗ 
art und Stammesentwicklung auf allen Gebieten 
des Lebens zu pflegen, wiſſenſchaftlich zu unter⸗ 
ſuchen und volkstümlich darzuſtellen. Mit Recht 
konnte der verdiente Führer der Schleſiſchen Qul- 
turwochen, Profeſſor Dr S hned, Breslau, bei 
ſeiner Begrüßungsanſprache darauf hinweiſen, 
daß Jägerndorf als Tagungsort für die Schleſiſche 
Kulturwoche beſonders geeignet ſei, weil es ſein 
Antlitz dem Reiche zuwende und a Wirtſchaft 
und Geſchichte mit dem übrigen Schleſien enge ver⸗ 
knüpft ſeien. er 

Den 0 gab Univerſitätsprofeſſor Dr. 
Bornhauſen, Breslau, mit ſeinem Vortrag 
über ſchleſiſche Volksreligion. Der 
Väterglaube läßt ſich in Schleſien an der Kreuz⸗ 
iütberlieferung darſtellen; fie führt von der 
Wegkreuzung über das Sonnenkreuz zum Ge⸗ 
richts⸗ und Sühnekreuz. Zu dieſen Ueberlieferun⸗ 
gen aus Urpätertagen tritt die große chriſtliche 
Sendung des gekreuzigten Heilandes. Der Mr- 
nauer Heidenſtein iſt dafür in Schleſien 
das älteſte Zeichen. Der Mutterglaube hat ſeine 
älteſten Denkmäler im Weſten. Römiſch⸗keltiſches 
Religionsgut verbindet ſich mit den nordiſchen 
Nornen. In Schleſien lebt dieſe Frömmigkeit noch 
heute in der „heiligen Kümmernis“, die hier in 
25 Bildwerken erhalten iſt. Der Kinderglaube des 
Schleſierſtammes tut ſich in der immer jungen 
Schöpferkraft kund, mit der die Phantaſie unſeren 
Herrn und Heiland Jeſus Chriſtus in den Mit⸗ 
telkpunkt des heimiſchen deutſchen Volkslebens zu 
rücken verſteht. Profeſſor Dr. Bornhauſen ſchloß 
mit einer ganz eigenartigen Legende aus der Lau⸗ 
fiber Gegend, die Jejus als den allein mächtigen 
f. 9 tebringer im ſchleſiſchen Volkstum dar⸗ 

ellt. 5 i f 

1 In das Reich der Wirtſchaftt führten die 
Vorträge von Univerſitätsprofeſſor Dr Geis⸗ 
ler, Breslau, Bankdirektor Kieſewetter, 
Prag und Univerſitätsprofeſſor Dr Bechtel, 
Breslau. Dr Geisler ſprach über die Lebens ⸗ 
und Wirtſchaftsräume des Su deten- 
gebietes. Das Sudetengebiet ift eine natür⸗ 
liche Raumeinheit, die ſich um die Grenzen des 
Staates nicht kümmert. Die deutſche Beſied⸗ 
lung im 13. Jahrhundert ſetzte von beiden Seiten 
des Gebirges ein. Weſentlich begünſtigt wurde der 
Vorgang der wechſelſeitigen Durchdringung durch 
die Aufgeſchloſſenheit des Gebirges. Die berhält⸗ 
nismäßig bequemen und niedrigen Päſſe, die in 
großer Zahl über das Gebirge gehen, ermöglichen 
einen Austauſch zwiſchen den einzelnen Lebens⸗ 
und Wirtſchaftsräumen. Schon zur Zeit der gro⸗ 
ben Rodungen ſtand der einzelne Siedler nicht 
allein, ſondern eine Reihe von Dörfern bildete 
mit dem Marktorte eine Lebens⸗ und Wirtſchafts⸗ 
gemeinſchaft. An Hand von ansgezeichneten 
Fartenſkizzen im. Lichtbild konnte Profeſſor Dr. 
Geisler feine Beweisführungen deutlich machen. 


Bankdirektor Kieſewetter, Prag, gab ein 
erſchütterndes Bild pon der W 
dess Deutſchtums im 
In der öſterreich⸗ungariſchen Monarchie war die 
ſudetendeutſche Industrie führend, und ſudeten⸗ 
deutſche Menſchen hatten ein reiches wirtſchaft⸗ 
liches Betätigungsfeld in führenden Stellungen. 
An die Stelle dieſes großen Wirtſchaftsraumes 
traten nach Kriegsende nicht mager als ſieben 
durch ſcharfe Zollgrenzen getrennte Staatsgebilde. 
Die Bodenreform, Inflation und Ver⸗ 
luſt der Kriegsanleihen, der Zuſammen⸗ 
bruch der Mark und die Aenderung der macht⸗ 
politiſchen Verhältniſſe brachen die deutſche Indu⸗ 
ſtrie- und Kapitalskraft. Die Schwerinduſtrie iſt 
ſchon heute nicht mehr in deutſchen Händen, auch 
bei den anderen Induſtrien geht es von Jahr zu 
Jahr mit dem deutſchen Det bergab. Die 
Handelsbeziehungen mit Deutſchland werden 
immer ſchlechter. Noch vor einigen Jahren ſtan⸗ 
den ſie an erſter Stelle: 1928 betrug die Einfuhr 
aus Deutſchland 4,7 Proz., 1932 nur noch 1,9 
Proz. des Geſamthandels, die Ausfuhr nach 
Deutſchland 1928 4,69 Proz., 1932 1,2 Proz. Nur 
der Glaube an die zähe Art des ſudetendeutſchen 
Menſchen laſſe Hoffnung für die Zukunft. Durch 
Sparſamkeit und Anſpruchsloſigkeit, die dem 
Sudetendeutſchen eigen ſind, müſſe eine neue Kapi⸗ 
talbildung erfolgen. Da die Induſtrie für die 
Führerſchicht der Deutſchen in der nächſten Zeit 
kaum größeres Betätigungsfeld geben werde, müſſe 


irtſchafts lage 


man ſich umſtellen und den guten Nachwuchs wie⸗ 


der den kleineren Betrieben, dem Gewerbe und 

ganz beſonders dem Bauernſtande zuführen. 

Der ſchöne Ausbau des Genoſſenſchaftsweſens ſei 

ein Lichtblick in dunkler Zeit. Die Genoſſenſchaf⸗ 

15 Si Sinne Raiffeiſens erziehen zur Gemein⸗ 
aft. 

Ueber die gegenwärtige Wirtſchafts lage 
im reichsdeutſchen Schleſien ſprach 
Univerſitätsprofeſſor Dr Bechtel, Breslau. Die 
Bevölkerungszunahme in Schleſien muß pfleglich 
geſtaltet werden. Die heranwachſende heimiſche 
Bevölkerung iſt mit dem ſchleſiſchen Boden zu ver⸗ 
wurzeln, ſodaß die Abwanderung nach Mit⸗ 
tel- und Weſtdeutſchland überflüſſig wird. Das 
beſte Mittel hierfür iſt die Vermehrung der Er⸗ 
werbsmöglichkeiten in der Landwirtſchaft. 
Wenn auch die naturgegebenen Bedingtheiten den 
landwirtſchaftlichen Großbetrieb in Schleſien be⸗ 
günſtigen und ſeine Zahlen überdurchſchnittlich 
anſteigen 15 ſo verlangen die Rückſichten auf 
eine Vermehrung der Erwerbsmöglichkeiten und 
nationalpolitiſche Zielſetzungen eine Vermehrung 
der mittleren und kleinen Betriebe mit dem End⸗ 


ſation muß alſo bei der Anſetzung von Neu⸗ 
neuen Betriebe iſt ſicherzuſtellen und die Ueber⸗ 


legenheit des Groß h 
richtung von Genoſſenſchaften Verkehrsverbindun⸗ 


der Betätigung. Eine Verſtärkung der Kaufkraft 
ſetzt aber voraus, daß an die Stelle des Wirt- 


Im Stadion wird eine Maſſen⸗ 


Mittel und Kleinſtädte einſezt. Landwirtſchaft 


Sudeten raum. ſeitig bedingt. Für die Induſtrie und den Groß: 


bauern planmäßig vorgehen, die Rentabilität der eine 
betriebs durch Ein⸗ erſten Jahrzehnten des 13. Jahr 


gen und Abſaßtzmöglichkeiten für die mittleren und Namen Oppeln führen. 
kleineren Betriebe auszugleichen. Der Landes⸗ zum Herzogtum Troppau (1318) a 
planung in Verbindung mit dem Arbeitsdienſt als ſolches von Mähren los. 1317—1319 aber 
eröffnet ſich hier ein noch wenig angebautes Feld fallen die allermeiſten ſchleſiſchen Herzogtümer dem 


ſchaftsfriedhofs in den Grenzkreiſen wieder Be⸗ der 15. t damit 
lebung im Gewerbe und Handel der dort liegenden] Teſchen ſowie Troppau / Jägerndorf mitumſpannt. 


Was ist und was will die Deutsche Bühne? 


In Ratibor hat ſich eine Ortsgruppe der 
Deutſchen Bühne gebildet, zu deffen Leiter 
der Verfaſſer dieſer Zeilen von der Reichsleitung 
in Berlin ernannt worden iſt. 

Der Stellvertreter des Führers, Rudolf Heß, 
hat in ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender der poli- 
tiſchen Zentralkommiſſion angeordnet, daß die 
Deutſche Bühne künftig die alleinige Theater⸗ 
beſucherorganiſation darſtellt, und daß alle ande⸗ 
ren Organiſationen, die auf dem Boden der na⸗ 
tionalen Erhebung ſtehen, in die Deutſche Bühne 
einzugliedern ſind. Im Intereſſe des 
deutſchen Theaterlebens und der Erhaltung unſe⸗ 
rer wertvollen Kunſtſtätten ſollen die vorhande⸗ 
nen Beſucherſtämme unter allen Umſtänden er- 
halten bleiben, jedoch baldigſt in die allein 
maßgebende Deutſche Bühne aufgenommen wer- 
den. Aus dieſer Anordnung geht klar hervor, daß 
die Deutſche Bühne keine parteipoliti⸗ 
ſche Organiſation iſt, ſondern eine Bewegung 
darſtellt, die alle auf nationalem Boden ſtehende 
Bevölkerungskreiſe erfaſſen will, die für die 


Erhaltung des Theaters als Kunſt⸗ und 
Kulturſtätte 


des deutſchen. Volkes eintreten. So ſoll die 
Deutſche Bühne die ſtärkſte und zuverläſſigſte 
Stütze des deutſchen Theaterlebens ſein, damit 
auf allen deutſchen Bühnen eine volksechte 
Kunſt gepflegt werden kann, und damit den 
notleidenden deutſchen Künſtlern neuer Lebens⸗ 
raum erſchloſſen wird. 


Der Reichsverband Deutſche Bühne 
iſt ein eingetragener Verein mit dem Sitz in der 
Reichshauptſtadt Berlin. Das Reichsgebiet 
wird in 18 Landesbezirke eingeteilt, für die 
eigene Landesverbände geſchaffen ſind, 
die in das Vereinsregiſter eingetragen werden. 
Die Vorſtände und Geſchäftsführer der Landes⸗ 
verbände bedürfen der Beſtätigung durch die 
Reichsleitung, der ſie für ihre geſamte Tätigkeit 
verantwortlich ſind und von der ſie abberufen 
werden können. Die Ortsgruppen werden durch 
die Landesverbände zuſammengefaßt, denen ſie 
organiſatoriſch unterſtehen, jedoch. unbeſchadet 
ihrer Verantwortlichkeit gegenüber der Reichs- 
leitung. Die Ortsgruppenleiter werden vom 
Landesverband beſtellt und bedürfen der Be⸗ 
ſtätigung durch den Reichsleiter. Eingetra⸗ 
gene Vereine ſind nur der Reichsverband und die 
Landesverbände, die Ortsgruppen nehmen daher 
nur außerordentliche Mitglieder auf, die jedoch 
ſelbſtverſtändlich das Recht haben, an allen Ein⸗ 
richtungen und Leiſtungen des Vereins teilzu⸗ 
nehmen. ; 

Was beſonders die Ortsgruppe Ratibor be- 
trifft, ſo iſt ja bekannt, daß die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung und der Magiſtrat Ratibor einſtim⸗ 


und Gewerbe ſind in ihrem Gedeihen hier wechſel⸗ 


handel ift vor allem eine Verbeſſerung der 
Verkehrsverhältniſſe innerhalb Schle⸗ 
fens und von Schleſien nach dem Reiche auf dem 
Schienen⸗ und fe ne anzuſtreben, um die 
Wirtſchaftsfetne Schleſiens, die jeit 
der neuen Grenzziehung beſteht, zu überwinden. 
In Angriff genommen werden müſſen der Bau 
weiter Staubecken zur Gewinnung von 
Zuſchußwaſſermengen für die Oder, Bau eines 
Verbindungskanals zum oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
chiet, Ausbau der Oder unterhalb Bres- 
aus. Die Gütertransportverhältniſſe haben eine 
Verbeſſerung durch geeignete Tarifmaßnahmen der 
Eiſenbahn zu erfahren. Bei aller Problematik der 
ſchleſiſchen Wirtſchaftsverhältniſſe braucht die Zu⸗ 
kunft durchaus nicht als hoffnungslos bezeichnet 
werden. à 
Die geſchichtlichen Darbietungen der 
Jägerndorfer Kulturwoche begannen mit einem 
Vortrag über die Vorgeſchichte in den 
Sudetenländern (Direktor Dr M. Jahn, 
Breslau). Die Sudetenländer Böhmen, Mähren 


der Vorgeſchichte eine völkiſche und kulturelle Ein⸗ 
heit. Obwohl das zwiſchen dieſen drei Ländern 
liegende Sudetengebirge bis zur deutſchen Rück⸗ 
beſiedlung mit dichtem Urwald bedeckt und beinahe 
völlig unbeſiedelt war, bildet es keine unüberſteig⸗ 
bare Mauer. Sieger in den wechſelvollen Kämpfen 
um die Sudetenländer blieben die Germanen, 
die hier bis in die frühgeſchichtliche Zeit hinein eine 
hochſtehende Kultur entwickelten. i 

„Schleſiens Geſchichte und Schle⸗ 
ſiens Name“ nannte Profeſſor Dr. Joſef 
Pfitzner, Prag, feine aufſchlußreichen Ausfüh⸗ 
rungen. Er ging davon aus, daß von Schleſien 
her nie Weltgeſchichte gemacht worden iſt, daß 
Schleſien vielmehr das Schickſal hatte, die große 
Geſchichte mehr leidend als führend tätig mitzuer⸗ 
leben, daß es bei den Machtauseinanderſetzungen 
ſeiner Nachbarn als ein Nebenland, wenn auch als 
ein ſehr wichtiges behandelt worden iſt. Der 
Name Schleſien ſpiegle dies wider. Schleſien, als 
Name von den germaniſchen Silingen hergeleitet, 
hieß in der flawiſchen Zeit das Gebiet um den 
Zobten und Breslau, nach der Gründung des 
Breslauer Bistums im Jahre 1000 all⸗ 
mählich aber das Geſamtgebiet der Breslauer 
Diözeſe, die 1063 zugunſten des Olmützer Bis⸗ 
tums das ſpätere Troppauer Land verlor. Grit 
das 13. Jahrhundert brachte infolge des dynaſti⸗ 
ſchen Erbrechtes und des oſtdeutſchen Siedlungs- 


ergebnis einer Verdichtung der Bevölkerung im werkes grundlegende Aenderungen. Schuf dieſes 
ſchleſiſchen Grenzraum. Die Innenkoloni⸗lein über die engeren Landesgrenzen tih ausdeh⸗ 


nendes deutſches Stammesſchleſiertum, ſo jenes 
bunte Fülle ſchleſiſcher Klein herzog⸗ 
tümer, unter denen die de ſeit den 

underts nicht 
mehr zu Schleſien gerechnet werden, ſondern den 
Troppau ſtieg indeſſen 
auf und löſte ſich 


damals deutſch regierten Böhmen als Lehen zu, 
damit erweitert ſich der Name Schleſien wieder, 
im. 15. Jahrhundert Oppeln damit auch 


8 zerfiel dieſes einheitliche Schleſien noch 


und Schleſien bilden faſt in ſämtlichen Epochen 


mig der Wiedereröffnung des Stadt ⸗ 
theaters in eigener Regie unter der 
Maßgabe zugeſtimmt haben, daß Reich oder 
Staat dem Theater einen ausreichenden Zuſchuß 
gewähren, da die Stadt bei einem Wohlfahrtsetat 
von 2, Millionen nicht in der Lage ift, von ſich 
aus Barzuſchüſſe zu leiſten. Die in Frage kommen⸗ 
den Stellen ſind nach eingehenden Verhandlungen 
auch gewillt, ſich für die Leiſtung genügender Zu⸗ 


5 Theatergemeinde, die nach dem oben Geſag⸗ 
ten nur die Deutſche Bühne ſein kann, ihrerſeits 
die Gewähr dafür bietet, daß die gegebenen Sum- 
men nicht nutzlos verpuffen. Es liegt alſo in der 
Hand jedes einzelnen Bürgers, für die Erhaltung 
des Ratiborer Theaters Sorge zu tragen. Jeder 
Volksgenoſſe, der ſich als Hüter und Wahrer deut- 
ſcher Kulturgüter fühlt, hat deshalb die unabweis⸗ 
bare Pflicht, Mitglied der Deutſchen Bühne zu 


werden und auch in allen ſeinen Bekanntenkrei⸗ 


ſen für dieſe Organiſation zu werben, die nur 
einen jährlichen Unkoſtenbeitrag von 1 RM. er⸗ 
hebt, ren Mitgliedern aber 


Vergünſtigungen beim Beſuch des Theaters 


und der anderen von ihr aufgezogenen Veranſtal⸗ 
kungen erwirkt. Allerdings muß ſich jedes Mit- 


glied verpflichten, wenigſtens eine Vorſtellung pro 


Monat zu beſuchen. Ueber die Platzgruppen 
und die Preiſe kann naturgemäß noch nichts End: 
gültiges geſagt werden. Es iſt vorläufig an drei 
Platzgruppen gedacht, deren Preiſe jo, volkstüm⸗ 
lich gehalten werden ſollen, daß auch die minder- 
bemittelten Volksgenoſſen nicht allein auf das Kino 
angewieſen ſind, ſondern echte dramatiſche 
Kun ſt genießen können. Es ſoll auch erſtrebt wer- 
den, daß die Mitglieder die gleichen Preiser- 
mäßigungen für die anderen Theatervorſtellun en 
erhalten. Die Ehefrauen bezw. Kinder brauchen 
nicht Mitglieder der Deutſchen Bühne zu wer⸗ 
den. Die für fie benötigten Karten kann der Ehe- 
mann unter gleichen Bedingungen anmelden. Die 
Mitgliedſchaft gilt ſtets für ein Jahr. Sie muß 
bis ſpäteſtens 1. Mai eines jeden Jahres beim 
Vorſtand der Ortsgruppe gekündigt werden, an- 
dernfalls ſie ſich automatiſch um ein weiteres Jahr 
verlängert. 

Die Deutſche Bühne ruft die Bevölkerung Ra⸗ 
tibors auf, ſich ihrer Verantwortung für deutſche 
Kultur innerhalb der brandenden Wogen pol- 
niſchen und tſchechiſchen Slawentums bewußt zu 
fein und jeder nach ſeinem Können der Deutſchen 
Bühne beizutreten, um den Ruf der Heimatſtadt 
als altes Kulturzentrum zu wahren und zu feſti⸗ 
gen. Anmeldungen werden werktäglich entgegenge- 

nommen in unſerer Geſchäftsſtelle 
Stadttheater von 10 bis 13 und 17 bis 19 Uhr. 
Studienrat Henking, Ratibor. 


m 


im 15. Jahrhundert in ein Ober- und Niederſchle⸗ 
wobei Teſchen, Troppau, Jögern⸗ 
dorf zu Oberſchleſien gehörten. 
1742 wurde dann eine neue Staats- 
grenze durch das ſchleſiſche Land gezogen. Die 
ſchleſiſche Stammesbewegung bemüht ſich, den 
Namen Schleſien mit kulturellem Inhalte zu er⸗ 
füllen und knüpft dabei an die Schöpfungen des 
deutſchen Siedlungswerkes im 13. und 14. Jahr⸗ 
hundert an. 

Univerſitätsprofeſſor Dr Santifaller, 
Breslau, führte in die Diözeſangeſchichte 
des geſamtſchleſiſchen Raumes ein. Offen und kri⸗ 
tiſch zeigte er u. a., wie verhängnisvoll und durch 
viele Jahrhunderte ſchädigend die Unterſtellung 
des Bistums Breslau unter das polniſche Erz⸗ 
bistum Gneſen ſich ausgewirkt hat. 

Dr Braun, der Leiter des Troppauer Mu⸗ 
ſeums, zeichnete, unterſtützt mit guten Lichtbildern, 
ein anſchauliches Bild don den hervorragenden 
Kultur- und Kunſtbeſtrebungen zur Zeit Karls IV. 
und in Prag, die in dem Schaffen des Baumeiſters 
und Bildhauers Peter Par ler einen ſichtbaren 
Ausdruck gefunden haben. Er wies nach, wie 
Peter Paxler und ſeine Bauhütte auch nach Schle⸗ 
ſien herüberwirkten und auch damals die Gebiete 
diesſeits und jenſeits der Sudeten in enger Qul- 
turgemeinſchaft ſtanden. Dieſe engſte Kulturver⸗ 
wandtſchaft wurde dann noch beſonders deutlich 
durch den Vortrag von Privatdozent Dr Schier, 
Prag „Der ſchleſiſche Hausbau“. Vom glei⸗ 
chen kulturellen Zuſammenklang diesſeits und jen⸗ 
ſeits der Sudeten geugten die Unterhaltungs- 
abende, die Uraufführung des Bauern ⸗ 
dramas „Die Stedinger“ von dem jungen Trop⸗ 
pauer Bruno Nowak, dargeſtellt von Jägern⸗ 
dorfern, der herrliche Volks lie d⸗ und Volks⸗ 
tanzabend unter der Leitung von Dr. Klein 
und dann beſonders auch die ſchöne Bauern ⸗ 
kundgebung am Sonntag auf dem Wacht⸗ 
berge, am Hans⸗Kudlich⸗Denkmal bei Lobenſtein. 
Der Bauer Jaſchek feierte hier Hans Kudlich 
als den großen Bauernbefreier, ſprach begeiſtert 
von den Aufgaben des deutſchen Bauern in diejen 
Sturmzeiten und von der Rettung deutſchen 
Volkstums im Grenzland. 

Wäre noch zu nennen die Ausſprache der 
Jugend, die Bachſche Muſik von Dr. Cornelius 
Veits, Troppau, die deutſche Meſſe von Schubert in 
der Wallfahrtskirche auf dem Burgberg und die 
Kunſtausſtellung heimiſcher Künſtler. Be⸗ 
ſonderer Dank gebührt neben dem Obmann der 
Schleſiſchen Kulturwochen Profeſſor Dr Schneck 
in Breslau, der Stadt Jägerndorf und ihrem 
Bürgermeiſter Andratſchke, Rechtsanwalt Dr. 
Emil Dan inger und Rechtsanwalt Koberg 
in Jägerndorf. Erfreulich war es, daß 120 Stu- 
denten aus Breslau teilnehmen konnten. Wenn im 
übrigen die Beteiligung aus Reichsdeutſchland 
nicht ſo ſtark war als in den Vorjahren und dieſes 
Jahr manches in Moll klang fo wurde dies gern 
entſchuldigt mit der augenblicklichen Wirtſchaftsnot 
und den ſchweren Tagesaufgaben, die unſer Volk 
jetzt zu löſen hat. Das Ziel jedenfalls wurde er⸗ 
reicht, die perſönlichen Beziehungen wurden neu 
geknüpft und verſtärkt. Die Darbietungen und die 
Ergebniſſe der Tagung werden 
Schleſiſchen Jahrbuch der Oeffentlichkeit vorgelegt 
werden. Karl Sczodrok. 


ſien, 


ſchüſſe einzuſetzen in der Vorausſetzung, daß eine: 


in dem nächſten 


Oppeln, 6. Juli 
Nach der Neuwahl der Mitglieder für die 
Induſtrie⸗ und Handelskammer trat 


die Wahlgruppe Handel erſtmalig zu einer 
Sitzung in Oppeln zuſammen. Dieſer wohnte 


auch Kammerpräſident Bergaſſeſſor R adman t, 
Beuthen, bei. Durch den Vorſtand der Kammer 
wurden die Mitglieder für die Wahlgruppe Han⸗ 
del beſtimmt. Dieſer gehören an: Kaufmann 
Grünberg, Kreuzburg, als Vorſitzender, der 
Vorſitzende der Arbeitsgemeinſchaft der Vereini- 
gung ſelbſtſtändiger Kaufleute in Oberſchleſien, 
Kaufmann Wilhelm Kloſe, Gleiwitz, Kaufmann 
Karhan, Hindenburg, Kaufmann Jend void, 
Ratibor, Kaufmann Steighäuſer, Neiße, 
Kaufmann Dr Heidenreich, Oppeln, Kauf⸗ 
mann W. Przyskowſki, Ratibor, und Kauf⸗ 
mann Waldemar Sonnenſchein, Gleiwitz. 


Ueber die Errichtung der ; 
Einigungsämter für Wettbewerbsſtreitigkeiten 


für Oberſchleſien berichtete Syndikus Land- 
gerichtsrat a. D. von Stoephaſius. Die 
Provinz wird in fünf U nterbezirke einge⸗ 
teilt. Jedes Bezirkseinigungsamt tagt nur in 
Wettbewerbsſtreitigkeiten für den zu 
ſtändigen Bezirk. Die einzelnen Bezirke ſollen 
folgende Kreiſe umfaſſen: 

Erſter Bezirk: Oppeln, Groß Strehlitz, Fal⸗ 
kenberg. 

Zweiter Bezirk: 
tentag. 

Dritter Bezirk: Beuthen, Gleiwitz, Hinden⸗ 
burg (Induſtriebezirk). 

Vierter Bezirk: Neiße, Neuſtadt, Grottkau. 

Fünfter Bezirk: Ratibor, Coſel, Leobſchütz. 


In jedem einzelnen Bezirk wird ein Mitglied 
die Beiſitzerliſten zuſammenſtellen. Beauftragt 
wurden: Dr Heidenreich für Oppeln, 
Grünberg für Kreuzburg, Kloſe und Kar⸗ 
gas für den Induſtriebezirk, Steighäuſer 
ür Neiße und Jendroſch für Ratibor. Diele 
Beiſitzer werden im Einvernehmen mit der Kampf: 
bundleitung arbeiten. Für jede Branche iſt in 
jedem Bezirk ein Mitglied und ein Stellvertreter 
zu benennen, ſodaß ſich jedes Bezirkseinigungs⸗ 
amt aus vierzehn Mitgliedern zuſammenſetzt. 
Die verſchiedenen Branchen werden in ſieben 
Fachgruppen gegliedert: 

1. Einzelhandel mit Lebensmitteln und 

Genußmitteln: 


2. Einzelhandel mit 
ſtänden und Textilien; SN 
. Einzelhandel mit Hansbedarf;; 7. 
4. Buch-, Kunſt⸗, Muſikalien⸗ und Papier⸗ 
Handel; : 
5. Technik und Mechanik; 
6. Einzelhandel mit Gegenſtänden der 


Körper⸗ und Geſundheitspflege: 
7. ſonſtiger Fach⸗ Einzelhandel. 


Ausführlich wurde die Frage des Rabatt⸗ 
weſens im Einzelhandel erörtert. Von ſeiten 
der Kammer erſtattete Dr Schaffranek Be 
richt. Durch das Zugabeverbot vom 12. 
Mai 1933 wird der Rabatt im Geſchäftsverkehr 
eine erhöhte Bedeutung gewinnen. Es iſt vor⸗ 
geſchlagen worden, die Gewährung von Rabatt zu 
verbieten. Dem Vernehmen nach ſoll die Reichs⸗ 
regierung die Abſicht haben, geſetzgeberiſ ch e 
Maßnahmen zur Regelung des Rabattweſens 
vorzubereiten. Die Rabatte find urſprünglich 


Kreuzburg, Roſenberg, Gut⸗ 


Bekleidungsgegen⸗ 


„ 


Zur Abwenr der No 


Oppeln, 6. Juli. 

Nach einem Bericht des Oberſchleſiſchen WTB. 
legte der Präſident der Induſtrie- und Handels- 
kammer, Bergaſſeſſor Radmann, in der Sitzung 
der Wahlgruppe Handel eine Denkſchrift über 
die neue Wirtſchaftspolitik und die wirtſchaftlichen 
Bedürfniſſe Oberſchleſiens vor, wobei er zu den 
wirtſchaftspolitiſchen Forderungen Oberſchleſiens 
Ausführungen machte, die ſich u. a. ſcharf gegen 
einige Führer der oberſchleſiſchen 
In duſtrie wandten; er machte dieſen den Vor- 
wurf, daß man ihnen das Führeramt nicht über⸗ 
tragen könne, weil ſie ſich zu ſehr für die Gegner 
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung und des neuen 
deutſchen Staates eingeſetzt hätten. Es ſei, ſo er⸗ 
klärte Bergaſſeſſor Radmann, eine unbedingte Not- 
wendigkeit, die alten kompromittierten Induſtrie⸗ 
führer durch jüngere Kräfte zu erſetzen, die 
dem Nationalſozialismus aufgeſchloſſener gegen⸗ 
überſtehen. In ſeinen weiteren Ausführungen 
betonte der Vorſitzende die Wichtigkeit der Sta- 
tiſtik für die Arbeiten einer Handelskammer, die 
leider in allen Kammern, auch der Handwerks- 
und Landwirtſchaftskammer brach liegt. Die 
Schuld trägt das liberale Syſtem, unter dem es 
die einzelnen Unternehmungen nicht nötig hatten, 
die betreffenden Angaben zu liefern, weil ſie ihren 


Betrieb möglichſt von Einblicken freizuhalten 
ſuchten. Hier muß Wandel geſchaffen werden, 


ſonſt iſt eine 
planvolle Zuſammenarbeit aller Stände 


der Wirtſchaft nicht zu erreichen. Während der 
letzten Wochen iſt von uns bereits eine ganz be⸗ 
ſtimmte Linie in der oſtdeutſchen Wirtſchafts⸗ 


8 Bezirke betreuen 7 Fachgruppen 


Reuaufbau des oberſchleſiſchen Einzelhandels 


Für ſtärleren Schutz des gewerblichen Mittelſtandes 


Es wurde daher folgende Entſchließung 


Hberſchleſiens 
Wirtſchafts⸗Forderungen 


„Dem Einiger aller Deutſchen“ 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 6. Juli. Aus Anlaß der Auflöſung der 
Zentrumspartei und damit der Beendigung 
des Weimarer Parteiſyſtems iſt dem 
Reſchskanzler von dem Führer der auf dem Boden 
des Nationalſozialismus ſtehenden katholi⸗ 
iden Vereinigung für nationale 
Politik, Oberregierungsrat Loſſau, das 
Bild „Hermann der Cherusker“ überreicht wor⸗ 
den. Das Bild trägt die Widmung „Dem Einiger 
aller Deutſchen“. 


(Eigener Bericht) 


als Gegenmaßnahmen der Kaufmannſchaft gegen 
die Rückvergütungen der Konſumvereine aus dem 
Wettbewerb der Großunternehmungen eutſtanden, 
werden aber heute faſt allgemein bekämpft. 
In der Verſammlung herrſchte die Meinung vor, 
daß man auf ein 


Notſtandsprogramm 


folgender Punkte: N ; ö 
1. Neue Geldmittel müſſen der dar⸗ 


niederliegenden Wirtſchaft Oberſchleſiens zugeführt 
werden. Langfriſtige Kredite an den 
Mittelſtand und die Induſtrie müſſen gewährt 
und die oberſchleſiſchen Städte und Kreiſe ſaniert 
werden, um auch dadurch den Gewerbetreibenden 
indirekt zu entlaſten. 


x 


5. Aus grenzpolitiſchen Gründen müſſen die 
Weſt⸗Oſt⸗Straßen innerhalb Oberſchle⸗ 
ſiens ausgebaut werden. Im Zuſammenhang da⸗ 
mit ſind neue Oderbrücken bei Konty und 
Birawa zu bauen. a 


6. Syſtematiſch iſt der Ausbau von leiſtungs⸗ 


Verbot jeder Rabattgewährung 


hinarbeiten müſſe. Hinſichtlich der Marga- 
rineverſorgung wird beſchloſſen, an die 
Berliner Stellen nochmals die Anfrage zu richten, 


ob die Aufhebung des Sonderkontingents für 2. Die Flüchtlingsfrage iſt zu löſen, fähigen Schiffahrtsſtraßen zu fördern. 
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8 99057117 daß Kaan in i Oberſchleſien ohne] 3. Die Frachtenferne Oberſchleſiens ift durchſtellandkanal muß der ſyſtematiſche Ausbau der 


Verkehrserleichterungen zu bekämpfen. Zunächſt 
muß eine ſofortige allgemeine Frachtenſen⸗ 
kung erfolgen, die Oberſchleſien näher an das 
Reich heranbringt. Ferner müſſen die Zu⸗ 
laufsfrachten aus dem Induſtriegebiet zur 
Oder geſenkt werden. Nur jo kann ein Aus- 
gleich geſchaffen werden für den Vorſprung der 
polniſchen und engliſchen Kohle im Küſtengebiet 
der Oſtſee. Auch der Tranſitverkehr Südoſt⸗ 
europas, der heute in ſteigendem Maße über den 
polniſchen Hafen Gdingen geht, muß wieder über 
Deutſchland gelenkt werden. 

4. Wenn die 8⸗Kurve zwiſchen Hindenburg 
und Borſigwerk unwirtſchaftlich ijt, fo , mij- 
jen die 12 Millionen RM. anderweitig in Ober⸗ 
ſchleſien verwendet, aber nicht anderen Gebieten 
überwieſen werden. An Stelle der polniſch ge⸗ 
wordenen Linie Rybnik—Ratibor muß u. a. eine 
deutſche Bahn Gleiwitz Ratibor gebaut 
werden, was auch den Ratiborer Gemüſebau näher 
an das Abſatzgebiet im Induſtrierevierx heran⸗ 
bringt. Auch andere Pläne ſind als berechtigt 
und vordringlich anerkannt worden. 
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Oder zum Großſchiffahrtsweg, der 
Bau eines Kanals vom Induſtrierevier zur Oder 
und der Bau des Oder ⸗Donau⸗Kanals 
betrieben werden. Mit Ausnahme des Oder⸗ 
Donau⸗Kanals, der eine Bauzeit von 6 Jahren 
beanſprucht, muß der Ausbau der Oderwaſſer⸗ 
ſtraße und die Anlage des Induſtrie⸗ 
kanals beendet ſein, ſobald der Mittellandkanal 
Magdeburg erreicht hat, das iſt im Jahre 1937. 


Für ung ift es das wichtigſte, eine einheit ⸗ 
liche große Linie der Wirtſchaftspolitik in Dber- 
ſchleſien zu verfolgen, wobei ſich alle wirtſchaft⸗ 
lichen Stände und Gruppen einmütig zuſammen⸗ 
Schließen müſſen. Der Vorſitzende der Induſtrie⸗ 
und Handelskammer teilte mit, daß er zum Bor- 
ſitzenden des Handelsausſchuſſes das Fammermit⸗ 
glied Grünberg ernannt habe. Die weiteren 
Mitglieder des Ausſchuſſes ſind Wilhelm Kloſe, 
Gleiwitz, K. Karhan, Hindenburg, K. Jen ⸗ 
druidh, Ratibor und E. Steinhäuſer, Neiße. 
Großhandelsvertreter ind W. Przyskowſki 
und Waldemar Sonnenſchein. Dann gab der 
Vorſitzende noch einige Einzelheiten über den A h 
wehrkampf gegen das Judentum bekannt, die 
beweiſen, daß diefer Kampf den zuständigen Stele 
len nicht allzu leicht gemacht wird. 


Sonderkontingent nicht auszukommen glaubt. 


Ueber die verſchiedenen Fragen, die im Hu- 
ſammenhang mit dem Geſetz zum Schutz des Ein. 
zelhandels aufgetaucht ſind, berichtete gleichfalls 
Dr Schaffranek. Es haben fih Schwierig⸗ 
keiten in der Genehmigungspraxis für die Errich⸗ 
tung neuer Verkaufsſtellen ergeben; beſonders die 
neu errichteten Verkaufsſtellen der Württembergi- 
jhen Metallwarenfabrik wurden als unerwünſcht 
bezeichnet. Weitere Genehmigungsgeſuche der⸗ 
artiger Filialbetriebe ſollen abgelehnt werden. 
Zur Frage des Wandergewerbes (Ge⸗ 
werbe im Umherziehen) wurde darauf hingewieſen. 
daß Beſtrebungen vorhanden ſind, das Geſetz 
zum Schutze des Einzelhandels dadurch zu um- 
gehen, daß man den Warenvertrieb durch Hau⸗ 
fierer vornehmen läßt. Um das zu unterbin⸗ 
den, ſoll eine entſprechende Aenderung der 
geſetzlichen Beſtimmungen angeſtrebt werden. Der 
wilde Hanſierhandel ſoll durch die zuſtändigen 
Polizeibehörden ſtärker kontrolliert und ſeine 
Ausübung ohne Wandergewerbeſchein ver⸗ 
boten werden. Die Landesarbeitsämeter ſollen 
gebeten werden, die Gemeindevorſteher zu ſtärke⸗ 
rer Anwendung des Geſetzes betreffend Be- 
ſteuerung der Wanderläger anzuhalten. 


Ueber die 


Sonderbeſteuerung der Großbetriebe 


im Einzelhandel ſprach Regierungsrat a. D. Dr. 
Junge. Die ſteuerliche Gerechtigkeit und das 
allgemeine volkswirtſchaftliche und ſtaatspolitiſche 


Intereſſe verlangte es, daß dieſe konjunktur⸗ 
begünſtigten Betriebsfirmen ſtärker erfaßt 


und Benachteiligungen des mittelſtändi⸗ 
ſchen Einzelhandels endlich und gründlich beſeitigt 
werden. Solange eine grundſätzliche Aenderung 
nicht durchgeführt iſt, muß die Forderung nach 
einer Sonderbeſteuerung der Großbetriebe im 
Einzelhandel aufrecht erhalten werden. 


angenommen: 

„Der Einzelhandelsausſchuß der Induſtrie⸗ 
und Handelskammer für die Provinz Oberſchle⸗ 
ſien tritt dafür ein, daß, ſolange nicht eine grund⸗ 
legende Aenderung des Umſatzſteuerſyſtems erfolgt 
ijt, zum Schutze und zur Entlaſtung des mittel 
ſtändiſchen Einzelhandels eine ſof o rtige Son, 
derbeſteuerung in Form einer nach der 
Höhe des Umſatzes geſtaffelten Umſatzſteuer für 
die konjunkturbegünſtigten und kapitalſtärkeren 
Betriebsformen im Einzelhandel, nämlich der 
Warenhäufer, Einheitspreis⸗ und Kleinpreis⸗ 
geſchäfte, Großfilialunternehmungen und Groß. 
handelsgeſchäfte eingeführt werden. 


mii diesem 
Garantie- 
2 . 


politik verfolgt worden. Es wurde unter Führung 
des Freiherrn von Gregory eine Verband der 
oſtdeutſchen Induſtrie- und Handelskammern, ins⸗ 
beſondere von Königsberg, Stettin, Frankfurt 
a. O., Breslau und Oppeln gegründet. Dem 
oberſchleſiſchen Handel und Gewerbe kann 
nur geholfen werden, wenn gewiſſe berechtigte For⸗ 
derungen Oberſchleſiens erfüllt werden. Um dies 
zu erreichen, gab der Vorſitzende Kenntnis von 
einer von ihm ausgearbeiteten Denkſchrift. 


In der Denkſchrift über die Forderungen 
Oberſchleſiens, die an den Staatsſekretär im 
Reichswirtſchaftsminiſterium, Feder, und den 
Miniſterpräſidenten Göring überſandt wurde, 
wird zunächſt die große Notlage der Provinz 
Oberſchleſien nach der Beſatzungs⸗ und Abſtim⸗ 
mungszeit geſchildert. Die Entſchädigung in Pa⸗ 
piermark wurde nicht aufgewertet und beſchränkte 
ſich auf einen lächerlich geringen Betrag. Das 
alte Syſtem hatte kein Intereſſe für den Oſten. 


Mehrere hundert Millionen Verluſte haben 
Induſtrie, Handel, Gewerbe, Landwirtſchaft 
in Oberſchleſien erlitten. 


Einerlei wann . . . einerlei wo Sie Sanella 
kaufen — das Garantiedatum auf jedem 
Würfel gibt Ihnen Sicherheit: Beim Ein- 
kauf bis zu diesem Tage wird für gute 
Qualität Garantie geleistet. 


Das Kapital fehlte und die Folge war ein Verfall der 
Kapital fehlte und die Folge war ein Verfall der 
Wirtſchaft, Stillegung vieler Betriebe ſchon in der 
Zeit der Scheinkonjunktur und eine tarte Ar. 
beitsloſigkeit. Die oberſchleſiſche Arbeits- 
front ift durch 90000 Flüchtlinge vorbelaſtet. 
Daraus ergibt ſich eine niedrige Lebenshaltung, 
eine ſtarke Belaſt ung durch Unterſtützungen und 
erhöhte Steuerſätze, im Steinkohlenbergbau die 
Erſcheinung der Feierſchichten. Um dieſe Schäden 
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wirkſam zu beheben, ergibt ſich von ſelbſt ein l 
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Feierliche Umbenennung in 
Günther⸗Wolf⸗Straße 


Geſtern nachmittag marſchierte die SA.⸗Stan⸗ 
darte 156 1. und 2. Sturmbann und Abordnungen 
der anderen Stürme unter Führung ihres Stan⸗ 
dartenführers Nitſchke im Kleinfeldviertel an 
der früheren Schaffranekſtraße, jetzt umbenannten 
Günther⸗Wolf⸗Straße, auf. Die Straße war 
reich beflaggt und die Fenſter teilweiſe mit Grün 
ausgeſchmückt. Nach Anbringung der drei 
Straßenſchilder jang die SA. mit Muſikbeglei⸗ 
tung der Standartenkapelle unter Stabführung 
des Muſikzugführers Cyganek die 1. Strophe 
des Liedes vom „Guten Kameraden“ und die 1. 
Strophe des „Horſt⸗Weſſel⸗Liedes“. In einer 
kurzen Anſprache des Standartenführers, der des 
erſchlagenen SA.⸗Mannes Günther Wolf ge⸗ 
dachte und Worte an die anweſende Mutter und 
den Bruder richtete, ſtellte er den toten Kame- 
raden als Vorbild des Kämpfers hin. Propa⸗ 
gandaleiter Heinrich ſprach im Auftrage des 
Magiſtrats und der Stadtverwaltung. Den 
Schlußakt bildete ein Vorbeimarſch vor dem 
Standartenführer durch die Günther⸗Wolf⸗ 
Straße. 

Í * 

* Fahrpreisermäßigung der ſtädt. Straßenbahn 
für Sonntag. Die Fahrpreiſe der ſtädtiſchen Stra⸗ 
ßenbahnen werden am Sonntag, dem Tage des 
jährigen Beſtehens des Untergaues DE. der 
NSDAP. auf die Hälfte ermäßigt, um 
allen Volksgenoſſen des Landkreiſes die Teilnahme 
an den Großveranſtaltungen zu ermöglichen. 
Außerdem wird nach Bedarf verſtärkter 
Verkehr eingerichtet. 

* 15 Schmuggler gefaßt. Einer Feldſtreife der 
8. Polizeibereitſchaft gelang es auf dem Gelände 
des Gerhardſchachtes in einer Sandgrube 15 
Schmuggler zu faſſen. Unter ihnen befanden 
ſich auch 3 weibliche Perſonen. Als Schmuggel⸗ 


ware hatten fie größtenteils Südfrüchte unde 


Maggi bei fih. Sie wurden ſämtlich ins Poli- 
zeigefängnis eingeliefert. 5 ; 

* Quartalsverſammlung der freien Fleiſcher⸗ 
Innung. In der Quartalsverſammlung wurde 


der wirtſchaftlichen Notlage entſprechend das Ein⸗ 
trittsgeld auf 20 Mark ermäßigt. Die in der 
letzten Quartalsverſammlung beſchloſſene Vieh⸗ 
verſicherung iſt bereits in Kraft getreten. 
Dem Beiſpiel anderer Fleiſcherinnungen folgend, 
iſt auch von der Innung eine Meiſterfrauen⸗ 
Abteilung ins Leben gerufen worden, die am 
Sonntag das erſtemal zu einer Sitzung zuſammen⸗ 
tritt. Der Geſellenprüfung haben ſich kürzlich 
7 Lehrlinge mit Erfolg unterzogen. ; 

* Hilfsſchöffen. Als Hilfsſchöffen beim hieſigen 
Amtsgericht wurden ausgeloſt: Juſtizſekretär 
Schinawa, Schneidermeiſter Peter Freier, 
Kaufmann Paul Nowak, Ofenſetzmeiſter Joa⸗ 
chim Maintok, Ofenſetzmeiſter Karl Henſel, 
Ehefrau Edeltraut Wenglarczyk, Holzkauf⸗ 
mann Richard Cholewa, Ingenieur Robert 
Wyciſk, Geſchäftsführer Johann Kowatz, 
Schneidermeiſter Leo Ottmann, Markenkon⸗ 
trolleur Franz Fritzowſki, Steiger Joſef Gu⸗ 
towſki, Steiger Hermann Hanke, Tiſchler⸗ 
meiſter Hermann Hiltawſki, Maler Alfred 
Kohlweier, Motorführer Theophil Muth⸗ 
will, Bauführer Karl Glaeſer, Apotheker 
Alois Kretſchmer, Schloſſermeiſter Rudolf 
Tentſchert, Rechnungsführer Herbert Kraf⸗ 
czy k, Reſtaurateur Emil Schitting, Expedient 
Georg Galonſka, Reſtaurateur Thomas Sto⸗ 
dolka, Angeſtellter Joſef Bur zan, Polizei⸗ 


ſekretär Franz Muſiol, Kaufmann Karl 
Mucha, Ehefrau Anna Schoefer, ſämtlich aus 
Beuthen. 


Von der NS.⸗Frauenſchaft. Ein Vortrag 
von Medizinalaſſeſſor Dr Fox beendete die Vor⸗ 
tragsreihe, durch die die Mitglieder der NS.⸗ 
Frauenſchaft in die Raſſenkunde und in ein⸗ 
zelne Gebiete der Geſundheitslehre eingeführt wor⸗ 
den ſind. Durch Schilderung des Artfremden wurde 
auf die Notwendigkeit der Reiner haltung 
des deutſchen Volkes hingewieſen. Die Vorträge 
wurden eine Pflamzſtätte der Bildung auf dem 
Gebiete der Raſſenhygiene. Der Abſchlußvortrag 
behandelte die Vererbungslehre. Frau 
Müller, die NS.⸗Frauenſchaftsleiterin, dankte 
dem Redner für die wertvollen Vorträge. Der 
Abend wurde mit dem gemeinſamen Geſang des 
NoS.⸗Frauenliedes beſchloſſen. 
* Jobhannisquartal der Bäcker⸗Zwangs⸗ 
innung. In der Quartalsverſammlung ermahnte 
der Obermeiſter Q Iu ft die Innungs mitglieder zur 
ſtrengen Durchführung der geſetzlichen Vorſchrif⸗ 
ten über den Aushang von Fettkarten und 


$ 


V TA VENIET, 


Die Ferienreiſe 


Wenn die Sonne ſtrahlt in Gluten 
Hitzewellen uns umfluten + 

Und mit frohbewegter Miene 

Alles ſich verzieht in's Grüne, 

Dann rückt auch die Zeit heran, 

Wo man in Ferien fahren kann. 

Der Koffer wird geholt vom Boden, 

Man wirft ſich in die Reiſeloden, 

Kamm, Wäſche, Kleider raſch hinein, 

Ade, Rumor und Ohrenpein. 

Schon ſitzt im Schnellzug die Familie, 
„Er“, „Sie“, mit Fritzchen und Ottilie, 
Der Zug fährt los mit viel Geziſche, 

Bald iſt man in der Sommerfriſche. 
Und froh, daß aus dem Lärm man raus, 
Zieht man in's allerletzte Haus, 

Wo es zwar nicht ſehr komfortabel 

Doch allerhand kriegt für den Schnabel. 
Dann kraxelt man Berg auf, Berg runter, 
Schon früh um 5 Uhr ift man munter 
Und ſieht der Bäu'rin ſtaunend zu, 

Wie ſie im Stalle melkt die Kuh, 
Derweilen Fritz, der böſe Bube 

Hineinfällt in die Jauchegrube. 

Und die Ottilie unterdeſſen 

Auch allerhand hat ausgefreſſen: 

Mit Teer ihr neues Kleid beſchmiert, 
Die Mutter faſt vom Schlag gerührt. 

Sie wäſcht und plättet in der Küche, 

Bis daß ſie rauskriegt die Gerüche. 
Am nächſten Tag gibt's mieſes Wetter, 


Und keine Sonne ſcheint als Retter; 

Am Himmel ballen Wolken ſich 

Zu Waſſerſäcken fürchterlich. 

Und es beginnt zu gießen, gießen, 

Aus allen Himmeln Waſſer ſchießen. 

Das geht jo vierzehn Tage lang, 

Der Vater wird vor Aerger krank. 

Und heftig fängt er an zu grollen, 

Denn von Natur ift nichts zu wollen. 

Und tagelang ſitzt die Familie, 

Es langweilt ſich mit Fritz Ottilie: 

Verregnet iſt die Ferienreiſe 

Auf eine ganz verrückte Weiſe. 

Und langſam man die Sachen packt, 

Ottilie über Bauchweh klagt. 

Nach Hauſe fährt man ganz erboſt, 

Dort merkt man gleich, daß was iſt los, 

Es brennt das Licht in jedem Zimmer, 

Der Papagei iſt ſtumm für immer, 

Im Badezimmer Waſſer ſteht, 

Es war der Hahn ſchlecht zugedreht, 

Die Flamme auf dem Gasherd leuchtet. 

Die Mutter ſich das Auge feuchtet, 

Den Vater aber packt ein Graus. 

Er rechnet ſich im ſtillen aus, 

Wieviel er jetzo muß berappen, 

Weil er mal Land luft wollte ſchnappen 

Und ruft mit weher Stimme aus: 

Das nächſte Mal bleib ich zu Haus! 
Karl Bujak, Beuthen. 


Preisverzeichniſſen in den Verkaufs⸗ 
räumen und über den Beimiſchzwang von Kar⸗ 
toffelmehl, der bis zum 15. Oktober d. J. 
verlängert worden iſt. Dabei gab er die zum 
Teil ſehr hohen Strafen für Zuwiderhandelnde 
bekannt. Einen breiten Raum in den Ver⸗ 
handlungen nahm die Beſprechung über den im 
Auguſt in Breslau ſtattfindenden Verbands⸗ 
tag des Deutſchen Bäckerverbandesd„Germa⸗ 
nia“ ein. Nach dem Bericht des Ehrenober⸗ 
meiſters Kud la, der an Beratungen der Vor⸗ 
arbeiten für den Verbandstag teilgenommen 
hatte, wird mit dem Verbandstag eine Bäcke⸗ 
rei⸗Ausſtellung verbunden werden, an der 
fih auch die Innung beteiligt. Obermeiſter 
Kluſt machte die Verſammlung mit der Tages⸗ 
ordnung des Verbandstages bekannt, auf die 
u. a. der Vier- Uhr⸗ Arbeitsbeginn in 
den Bäckereibetrieben geſetzt werde. — Nach einem 
Beſchluß des Innungsvorſtandes iſt die Bäcker⸗ 
innung dem Kampfbund für den gewerblichen 


Mit dem Geſetz zur Verminderung der Arbeitsloſigkeit vom 1. Juni 1933 hat die Reichsregierung, wie zutreffend bemerkt 
worden ift, einen Generalangriff auf dieſes größte volkswirtſchaftliche Uebel der Gegenwart unternommen und damit die 
ſchon bisher von ihr zu dieſem Zwecke ergriffenen Maßnahmen in denkbar umfaſſendſter Weiſe ergänzt und vervollſtändigt. 
Die oberſchleſiſche Induſtrie⸗ und Handelskammer in Oppeln ift überzeugt, daß dieſer Angriff gelingen muß und gelingen 
wird. Eine Milliarde RM wird zur Förderung von öffentlichen und privaten Bauarbeiten ausgegeben werden. Damit ift 
dem Baugewerbe, das eines der wichtigſten Schlüſſelgewerbe unſerer Volkswirtſchaft ift, ein weites Betätigungsfeld eröffnet. 
In der Vorſchrift, daß bei den im Arbeitsbeſchaffungsprogramm vorgeſehenen Tiefbauarbeiten grundſätzlich nur Menſchenkräfte 
verwendet werden dürfen, kommt der Zweck des Geſetzes beſonders deutlich zum Ausdruck. Der Entlaſtung des Arbeitsmarktes 
dienen ferner die ſteuerlichen und ſozialpolitiſchen Vergünſtigungen, die das Geſetz für die Beſchäftigung von Hausgehilfinnen 
angeordnet hat, und die Eheſtandsdarlehen, die aus der neu geſchaffenen Eheſtandshilfe der Ledigen gewährt werden. Der 
ſchon gedachte Kredit von 1 Milliarde RM. wird durch die freiwillige Spende zur Förderung der nationalen Arbeit ergänzt, 
aus deren Aufkommen weitere öffentliche Arbeiten finanziert werden. 


Durch die Steuerfreiheit für Erſatzbeſchaffungen von Maſchinen und Geräten wird Induſtrie und Gewerbe endlich die Möglichkeit 


Mittelſtand korporatip beigetreten, Dadurch 
jind aber die Innungsmitglieder der Pflicht, 
dem Kampfbund als Einzelmitglieder beizutreten, 
nicht enthoben. Als Delegierte für den 
Unterverbandstag, der in Breslau im 


Anſchluß an den „Germania -Verbandstag abge⸗ 


halten wird, wurden vom Vorſtande Ehren⸗ 
obermeiſter Kudla und Obermeiſter Kluft 
find bereits ſtimmberechtigt am Unterverbandstag 
ſtellv. Obermeiſter Kruppa, Schriftführer 
Kabus, Kaſſierer Bienioſſek und Bei⸗ 
ſitzer Pawlitzek gewählt. Außerdem wurden 
zum Unterverbandstag noch beſtimmt: Wicher, 
Hilles und Burſig. 

* Vom Penſionärverein. Der Penſino⸗ 
närverein hielt im Promenadenreſtaurant 
eine Zuſammenkunft ab. Der. jtellver- 
tretende Vorſitzende des Provinzialvorſtandes, 
O. P. S. a. D. Nohl, bemerkte, daß ſich die 
Staatspenſionäre auch umſtellen müßten, wenn fie 
auch in alter Tradition immer national geweſen 


gegeben, veraltete und verbrauchte Betriebseinrichtungen dieſer Art zu erneuern. Damit iſt auch für die Beſchäftigung der 


Maſchineninduſtrie 


geſorgt. 


Schließlich wird durch die für die Eheſtandsdarlehen gewählte Form der Hingabe von ſogenannten 


Bedarfsdeckungsſcheinen, die auch an Hilfsbedürftige gegeben werden, die Möbel⸗ und ſonſtige Hausgeräteinduſtrie und die 
Textilinduſtrie in vermehrte Tätigkeit geſetzt, da die Bedarfsdeckungsſcheine zum Erwerb von Erzeugniſſen dieſer Induſtrien 
durch die Inhaber berechtigen. ] 
Die wohltätigen Folgen aller dieſer Maßregeln haben fih bereits gezeigt und werden immer mehr in die Erſcheinung treten, je 
mehr heute noch brach liegende oder ungenügend beſchäftigte Wirtſchaftszweige von ihnen erfaßt und damit befruchtende 
Wirkungen auch auf andere ausgeübt werden. Es iſt aber Pflicht aller Volksgenoſſen, die Maßnahmen und Ab⸗ 
fichten der Reichsregierung von fiH aus zu fördern und zu unterſtützen. Im beſonderen ruft die Induſtrie⸗ und 
Handelskammer in Oppeln die oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ und Handelsfirmen auf, durch Beteiligung an der freiwilligen 
Spende und durch Erſatzbeſchaffungen von Maſchinen und Geräten in jedem möglichen Umfange der Sache der Allgemeinheit 
und damit zugleich mittel⸗ und unmittelbar auch ſich ſelbſt zu dienen. 


Induſtrie⸗ 


Der 


Vorſitzende 


Rad mann 


und Handelskammer für die Provinz Oberſchleſien 


Die Geſchäftsführung 


von Stoephaſius 


unfülle im Induſtriegebiet im Juni 
Gleiwitz, 6. Juli. 


bezirk 115 Verkehrsunfälle, davon 40 in Glei- 
witz, 48 in Hindenburg, 27 in Beuthen. Töd⸗ 
lich verunglückt ſind 4 Perſonen, verletzt wurden 
88 Perſonen. Verurſacht wurden die Unfälle 
durch Fußgänger in 13, Radfahrer 24, Motor- 
radfahrer 14, Laſtkraftwagen 8, Perſonenkraft⸗ 
wagen 13, Pferdewagen 8 Fällen. Der insge⸗ 
ſamt entſtandene Sachſchaden 
9645 RM. i 
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jeien. Der Vorſitzende der Beuthener Ortsgruppe, 
Juſtizinſpektor a. D. Schwope, fand ebenfalls 
herzliche vaterländiſche Worte, worauf das Deutſch⸗ 
landlied geſungen wurde. Heimattreue Worte fand 
Nohl für ſeine Heimat Oberſchleſien ler ſtammt 
aus nde er ſagte u. a.: „Ich bin von der 
Ortsgruppe Glatz herübergekommen, von dem 
ſchönen Glatzer Land mit feinen Bergen, herre 
lichen Tälern und Wäldern. Aber die rauchenden 
Schornſteine meiner Heimat Oberſchleſien ſind 
mir doch die allerſchönſten Heimatszeichen.“ Die 
Penſionärverſammlung war ein Erlebnis, ein Zei⸗ 
en, daß in den alten Penſionären und deren 
itwen noch der alte Geiſt lebt. 

* Sn 10 Stunden von AAM na 
Beuthen. Der Brieftaubenſportelub „Glückauf“ 
pie einen u von Braunſchweig nach 

pb aus. Trotz Regen und teilweiſe ſtarkem 
Nebel konnten ausgezeichnete Flugergebniſſe er⸗ 
zielt werden. Die erſte Taube traf um 15,14 hier 
ein, das bedeutet knapp zehn Stunden F 
dauer bei einer Fluggeſchwindigkeit von 
63 Kilometer pro Stunde. Preiſe erhielten: 
Franz Kempuy 1., 2. 6. und 7. Preis, Mid- 
na 3. und 9 Preis Jendryſchek 4, 8. 10. 
und 11. Preis, S tekzer 5. und 13. Preis, Paul 
Kempny 12 Preis. Am Sonntag, dem 16. 7., 
findet der letzte diesjährige Flug ab Aachen, 
935 Kilometer, ſtatt, wozu die Tauben erſtmalig 
mit dem Flugzeug zu ihrem Auflaßort ge⸗ 


bracht werden. 

Verein kath. Lehrer. Die Geſchäftsführung liegt 
während der ße 15 in den Händen von Lukannek, 
RR e 15. 

z ein der Poſt⸗ und J e Der 
ae ER Karf erſt Stg., d. 16. Juli. Antreten (1444) 
im Poſthofe. 
ale linte Männer⸗Geſangvereine. Fr. (20) Probe 
im Konzerthaus. Singen im Stadion. 

Kametaden⸗Verein ehem. 62er. 
ſammlung fe im Vereinslokal. 

„ Techniſche Nothilfe. Frei. (20) Gasſchutzkurſus im 
Rathaus. — Antreten zum Aufmarſch der Untergruppe 
Oberſchleſten der NSDAP, am Sonntag. Uniformaus⸗ 
gabe So. (17) in der Kaſerne. 


* 
e Heli ⸗Theater. Bis einſchl. Sonntag verlängert 
der Tonfilm in deutſcher Sprache „Verkaufte 
Liebe“ mit Soan Crawford, Clark Gable uſw. Ein 
Beipr ramm und die neueſte Ba 
auburg. taomga chlager „Liebe 
m 


So. Monatsver⸗ 


ilmoperette „Kai 
und d 


. Sofmeiterliei). 8. 0 
e Poſtmeiſterlieſl). 3. For e. 
alaſt⸗Theater. Zwei Tonfilme! 1. Willy Fritſch, 

8 H Arthur Roberts und Che Elſter 
2. Lucie Engliſch, Fritz 

haus gol: 
dener Engel“. 3. Ufa⸗Tonwoche. 

è Kammerlichtſpiele. Wiederum gelangt der Ton. 
film der Afa „F. P. antwortet nicht“ mit 
s Albers, Sybille Smitz und Paul Hartmann zur 
führung. Das Beiprogramm bringt u. a. die neueſte 
Ufa⸗Tonwoche. š 


„ Bobrek⸗Karf. Vom Straßenbau. Die 
wird 


Ufa⸗To 
1 


dem Aufreißen der Straße, di 
iſt bereits be⸗ 


Die 3 Hillmäanner 
und ihre Mädels 


25) Roman von Heinz Lorenz-Lambrect 


„Der kann in einer halben Stunde hier ſtehen, 
wenn es nottut. Und die Kleinigkeiten kannſt du 
auch unterwegs kaufen, in München zum Beiſpiel, 
da gibt es wundervolle Sachen.“ 

„Ja, aber ich muß mich doch verabſchieden. 
Von Gert und von Onkel Joſeph und von allen 
. .. und bon Ullbach.“ 
„Nun ift der Name gefallen. Charley Rocque 
atmet langſam ein. Seine rechte Hand liegt fla 
auf dem Oberſchenkel und klopf langſam leije dat- 
auf. „Iſt das denn ſo notwendig, der Abſchied von 
Ullbach?“ 


„Ja, das ift er,“ jagt Flock e und 
wirft den Kopf hoch. Oh, in dieſem Augenblick, 
wo es um einen jähen Abſchied von Ullbach geht, 
erkennt ſie mit einem Schlag, wie ſehr ſie ſchon 
mit ihm verbunden iſt. Dann aber vor dem uner⸗ 
bittlich forſchenden Blick der Augen gegenüber läßt 
ſie den Kopf langſam ſinken. Sie fühlt ſich durch⸗ 
ſchaut, beginnt innerlich zu zittern, und das Ther⸗ 
mometer ihres Mutes nähert ſich dem Nullpunkt. 

Charley Rocque weiß jetzt, daß er die Maske 
fallen laſſen darf und unverhüllt ſprechen kann. 
Er rückt mit dem leichten Seſſelchen, in dem ſeine 
große Geſtalt ſich lächerlich ausnimmt, etwas näher 
zu Flocky hin und beginnt herzlich: „Flocky, da ift 
etwas, was ich ſchon immer von dir wijfen wollte, 
Du biſt ſo verändert, das habe ich gleich am erſten 
Tag bemerkt, als ich ankam. Na, dachte ich, Flocky 
wird doch keine Dummheiten gemacht haben! Das 
wäre nämlich eine Dummheit, wenn du mit UW- 
bach eine Liebelei angefangen hätteſt ...“ 

Er wartet. Seine letzten Worte ſind als Frage 
geſprochen. Flocky weiß nicht, was ſie antworten 
fol, Mit dem Vater über ihr Verhältnis zu Ull⸗ 
bach zu ſprechen, dünkt ſie bon allen Dingen das 
gefährlichſte. Sie iit in dieſer Minute jo ſchlapp 
und erbärmlich, 


Im Juni ereigneten ſich im Induſtrie⸗ 


beträgt 


des Beuthener Ehrenmals für die im Weltkriege 


dem „Oberſchleſiſchen Sängermarſch“ von 


an der Eiſenbahnſtrecke Bobrek Bor igwerk ge⸗ 
Beg gedacht iſt, iſt gleichmäßig mit einer 


enthaltsraum aufweiſt, 
J geſtellt und wird auch bereits 
feen In dem Teich hat ng 


len, follen bon der Freilandanlage aus grö⸗ 
ßere Waſſermengen herübergepumpt werden. Es di 


oche mit dem 


9955 Liebe verleugnet, um Daddy nicht vor den 


noch vorgemacht hat. „Oh, 


te 
Worte find ineinander verhaſpelt, und fie wagt 


daß fie lügt, daß fie Ullbach und Iden Kopf. 


zugunsten des Gefallenen-Ehrenmals 


Chorkonzert des 
| MOT. Bleiſcharley Beuthen 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 6. Juli. 
Der unter der Führung des Betriebsleiters, 
Oberſteiger Moor, ſtehende MGV. Deutſch⸗ 
Bleiſcharleygrube veranſtaltete am Donnerstag 
unter Mitwirkung der Bergkapelle der 
Geinige und Deutſch⸗Bleiſcharley⸗Grube im 
Schützenhauſe ein Abendkonzert zugunſten 


Leiſtungen vollbrachten. Schon der einführende 
Sängergruß zeigte, daß ſich der Verein, der mit 
60 Sängern auf den Plan trat, zu einem wert⸗ 
vollen Geſangskörper entwickelt hat. Dann 
wurde das erhabene Chorlied „An das Vater⸗ 
land“, das wuchtige „Deutſche Volks ⸗ 
gebet” von Janoſke und das feinſinnige und 
zarte vom Dirigenten Lokay vertonte Lied 
„Der verlorenen Heimat“ wohltönend 
vorgetragen. Der ſtarke Beifall war ehrlich ver- 
dient und zeugte von der großen Beliebtheit des 
Geſangvereins. 

Im zweiten Teil ſang der Männerchor die 
Volkslieder Wenn alle Brünnlein flie⸗ 
Ben“ und „Stehn zwei Stern“ ſowie das 
Hanſenſche Lied „Allerlei und Alle rhand“. 


gefallenen Helden. Beim erſten Muſikſtück ſetzte 
Regen ein, ſodaß das Konzert in den Saal ver- 
legt werden mußte. \ 

Das Muſikorcheſter, unter Kapellmeiſter 
Gallas Stabführung, eröffnete den Abend mit 


Paul Kraus. Von den weiteren Muſikſtücken ſei 
beſonders der Marſch „Mein Ob erſchle⸗ 
ſien“ von Erich Lokay hervorgehoben. Mit 
großem Intereſſe lauſchte man dann den Männer- 
chören der Bleiſcharleyer Sänger, die unter ihrem 
tüchtigen Dirigenten Erich Lokay, Chorrektor 
des Kirchenchors von St. Maria, beachtenswerte 


Aber auch das Gallaſche Muſäkorcheſter, das 
den Abend mit vaterländiſchen Weiſen und Mili⸗ 
tärmärſchen verſchönte, erzielte wohlverdienten 
Beifall. ; 


onnen worden. Bei dieſen Arbeiten, us, trag über 
Mitteln des Sofortprogramms der Reichsregie 

rung ausgeführt werden, wird eine Reihe von 
Bobreker Arbeitsloſen beſchäftigt werden. 
Es handelt ſich bei dieſer Straße um eine Provin- 
zialſtraße. — Freibadeanſtalt. Die Frei⸗ 
badeanſtalt, die am Berveſchacht eröffnet werden 
ſoll, geht ihrer Fertigſtellong entgegen. Der 


die ale. 


nijfe, di 
1 1 ging der 
ieſer Lüge ein. 


Den 


Deutſchland mit reinem 
bon unſeren Gegnern hinausgeſchoben bezt. 
Aktenbeſeitigung erſchwert wird. — Das 


I il des Teiches, der für Kinder als Bades 
soene Teth e En Schulgebäude wieder 


Betonihid i 
übrigen Teil des Teiches ift er dur 
ter breiten Damm, in dem eine 
ebaut iſt, abgetrennt worden. In i 
für Schwimmer vorgeſehenen Becken iſt bereits der 
S der ein 1 und ein 3 Meter 
hohes Sprungbrett haben ſoll, . worden. 
rrichten der 
Startbrücken, die in 50 Meter ln bon einer 


ſollen, De- 

ſchäftigt. 
zellen, Brausen, eine Wohnu 
meiſter und einen größeren gedeckten Auf- 
iſt bereits fertig⸗ 
vom Bademeiſter bes 
bereits wieder Waſ⸗ 
ecken ſchneller zu fil- 


t aufgeſchüttet worden. Von dem 
| einen 10 Me- 
chleuſe ein- 
dem großen, 


erung iſt das alte Schulgebäude 
ide bezugsfertig. Ser Schulbetrie 
wieder nach den ti 
den. Die dortige freigewordene 


ſchlich von hier beſetzt. 


Gleiwitz 


iſche 

ihren Hunden zwiſchen dem Friedhof Rudg un 
weit auf deutſches Gebiet verfolgt hätten. 
zu teilt die 
nicht polniſche Beamte, 
e auf 
Grenze überſchreiten durften, d 
aufſcheuchten. Ein 
gleitete hat die Schmuggler 
r in 


er angeſammelt, Um das 
ſondern 


damit zu rechnen, daß bereits in der nächſten 
adebetrieb aufgenommen werden 
kann. 


* Miechowitz. Von den NS. Kriegsopfern. 
Die Ortsgruppe hielt ihre Monatsverſammlung 
ab, bei der bekanntgegeben wurde, daß die Zuſatz⸗ 
rentenempfänger und Kurzarbeiter auch Fett ; 
verbilligungsſcheine erhalten können. 
Einen breiten Raum in den Beſprechungen nahm 
die würdige Ausgeſtaltung des Tages des wurde ein Radfahrer, der pili 
Deutſchen Soldaten am 6. Auguft. Mit abbog, von einem Motorradfahrer, 
dieſem Ehrentag des Deutſchen Soldaten ſoll eine ihn überholen wollte, ange 
Fahnenweihe verbunden ſein. Die nächſte Ber- Rade geriffen. Auch der 
ſammlung findet am 30. Juli um 14 Uhr ſtatt. | fein Beifahrer ſtürzten. Der 

* Rokittnitz. Gegen die Kriegsſchuld⸗ſexlitt einen Knöchelbruch 
Lüge, Im feſtlich geſchmückten Bim ſchen Saale, 
der von einer aufmerkſamen Zuhörerſchaft bis auf] Der 
den letzten Platz in war, hielt Diviſionspfarrer 
a. D. Meier, Gleiwitz, einen intereſſanten Vor⸗ 


verfolgt. 


ſtiftung vorliegt. 


adfahrer trug nur 
fungen davon. Die Verletzten wurden 
Krankenhaus Peiskretſcham gebracht. 


„Nein?“ 
opf zu ſtoßen. 

Sie macht ihm vor, was ſie ſich ſelbſt immer 
Dad, das mit Ullbach iſt 
nichts, gar nichts! Es iſt nur ein Flirt, weißt du. 
Ich habe... habe mir nämlich eine Aufgabe ge- 

t..“ Ihre Stimme beginnt zu flattern, die 


um die beiden Seitenlehnen des Seil 


unter dem Druck ſeiner Hand. Er ſtützt an 
„Sein Mund iſt zuſammengepreßt wie eine 
nicht, den Blick dem des Vaters auszuſetzen. 

Charley Rocque neigt ſich vor, um von unten 
her in Flockys Augen zu War Dabei kracht das 
alte Seſſelgeſtell auf, und Flock ſchrickt zuſammen. 
„Eine Aufgabe?“ fragt er verwundert. 

Flocky ſucht zu erklären: „Ich darf dir nicht 
alles ſagen. 1 ſich um Otti Weißt du 
Otti ſoll doch Ullbach heiraten, der General will 
es jo. Aber Otti will nicht, da bin ich für fie in 
die Breſche geſprungen, um Ullbach von Otti ab- 
zuziehen und den General zu düpieren. So iſt das, 
und eigentlich iſt es nur eine Spielerei.“ Wie 
ſchrecklich, oh, wie ſchrecklich! denkt fie dabei. Ich 
lüge, denn ich liebe ja Ullbach! 

Charley Rocque richtet ſich auf, langſam, in 
dem unbewußten Gedanken, den Seſſel nicht zum 
Krachen zu bringen „Es iſt alſo nur eine Spiele zugekehrt. Dann fte 
rei?“ Halb erlöſt ihn dieter Gedanke, halb ver⸗ noch näher zu Flocky hin und ſetzt ſich wieder, feine 
urſacht er ihm aber auch Unbehagen. Und er ftellt | Knie berühren überhöhend die ihren. Er fibt fo 
die verhängnisvolle Fra die ihm das Unbehagen nahe, daß fie von feinem Atem getroffen wird, 
diktiert: „Weiß denn Ullbach, daß es nur eine wenn er ſpricht. 

Spielerei iſt?“ 

Flockh antwortet nicht. Sie fibt reglos und 
windet ſich innerlich, Und neben ihr ſteht eine an- 
dere Flockh, die verächtlich auf dieſes erbärmliche 
Geſchöpf herabſieht, das mit niedergeſchlagenen 
Augen daſitzt. Dieſe erbärmliche wirkliche Flocky 
merkt, wie ſich 1 Rocque wieder vorbeugt, 
wie ſich ſeine Hände flach auf ihre Knie legen. Sie 
ſitzt unter dieſem ganz leiſen Druck wie unter 
einem Alp, dem fie ſich nicht entreißen kann Sie 
hört eine leiſe Stimme, die aber ſehr klar iſt und 
ihr drohend vorkommt: „Weiß er denn, daß du 
mit ihm geſpielt haſt?“ 

Die Hände drücken feſter auf ihre Knie, und 
es iſt, als würde dadurch ein Kontakt eingeſchal⸗ 
tet, der eine Bewegung in ihr auslöſt. Sie ſchüttelt 


„Daddy ...“ wirbt es zu ihm auf. 
Charley Rocque ſitzt regungslos. 
„Es iſt nicht ſo ſchlimm. 


ſich heraus, und ſo klingen ſie alle drei wie eine 
gewichtige Drohung. 
Aber ſie bricht nicht darunter zuſammen. Nein, 


den Kopf hoch. Der Kopf wurde nicht emporge⸗ 
hoben, er wurde emporgeriſſen von den Worten 
und die Worte überſtürzen ſich in dem 


iſt kein Spiel mehr! Ich liebe ihn ja wirklich!“ 
Die beiden ang find einander ſchweigend 


kaum überlegt, was du tuſt. Du haſt geſpielt. 
Mit einem Mann! Nicht mit einem dummen 
Jungen! Ja, wenn es noch Gert geweſen wärel 
Aber mit Ullbach! Ja, haft du denn gar kein biß⸗ 


was du in Ullbach für einen ernſten und gerad⸗ 
zügigen Menſchen vor dir haſt, der dazu noch Offi⸗ 
zier iit!” Charley Rocque unterbricht fih. er 
merkt, daß er im beſten Zuge iſt, Ullbach eine 
Lobrede zu halten. ` 

Flocky ſagt in die Panje hinein, hartnäckiger 
als zuvor: „Ich habe nicht mit ihm geſpielt. Es 
iſt mir ernſt!“ i 

Charley Rocque hat vorhin dieje Worte wijfen- 
lich überhört, weil fie ihm nicht in feine Abſicht 
paßten. Nun muß er darauf eingehen. „Das 


Der brauſende Beifall forderte noch eine Zugabe. 


die Kriegsſchuldlüge. Nach 
einem Ueberblick über die gegenwärtigen Ereig⸗ 
die der Völkerbund nicht zu verhindern ver- 
Redner des näheren auf die Folgen 
Höhepunkt des Vortrags 
bildeten die Ausführungen über die Hriegs R 
ſchuld, deren Feſtſtellung in erſter Linie von 
i Gewiſſen verlangt, aber 

durch 

alte 
5 glich u 91 ar 1 
ach etwa zweimonatiger gründlicher Aus bee 
1 69 ke > feen 
kann 
ommerferien aufgenommen wer⸗ 
; Echuldienerſtelle 
wurde mit dem arbeitsloſen Bergmann Gott- 


5 90 1 8 Anu W 9, S mihe 
ichtet, j i 'enzbeamte Mi 
hen bbe Rude dIBen der Gilde mit Cin- und Ausmarſch am 6. und 
dem Minervaſchacht Schmuggler etwa 400 TPR 
ier⸗ 

olizeipreſſeſtelle nunmehr mit, daß 
Feldhüter, 
rund ihrer e die 
e Schmuggler 

Hund, der die Feldhüter De- 


awada. In Zawada brann⸗ 
ten das Wohnhaus und die Scheune des Land⸗ 
wirts Max Tobollit bis auf die Grund- 
mauern nieder. Es wird vermutet, daß Brand- 


* Schwerer Verkehrsunfall. In Karchowitz 
nach links 
der 
Me und vom 
otorradfahrer und 
Motorradfahrer 
der Beifahrer 
Quetſchungen am Fuß und eine tiefe Fleiſchwunde. 
e 
in 


„Nein..“ 

Die Hände werden zurückgezogen, legen ſich um 
l eſſels. Die eine 
knirſcht. Charley Rocque merkt, wie ſie nachgibt es iit ja jo ein heimliches und köſtliches Wiſſen, 


ſi 
Sen 8 in die Höhe, ſteht und ſieht auf Hod 
he 
Fed für Worte, die er jetzt nicht ausſprechen 
wi 


„Was iſt es!“ Jedes Wort kommt einzeln für 
nun hebt Flocky den Kopf. Die Drohung zwingt ihr 


j 0 ; Beſtre⸗ 
ben, eine Niedertracht wieder gut zu machen. Es 


Charley Rocque den Seſſel 
„Hör mal gut zu, Flocky! Du Haft dir ja wohl 


chen Menſchenkenntnis? Siehſt du denn nicht, 


„Fahnenweihe der Elfer. Der Kamera⸗ 
den verein ehemaliger Elfer begina in 
Verbindung mit der Enthüllungsfeier des in 
Breslau errichteten Denkmals für die gefallenen 
Regimentskameraden in Breslau fein Fahnen = 
weihfeſt. Gleichzeitig fand dort eine Wieder- 
ſehensfeier aller ehemaligen Elfer ſtatt. Den 
Weiheakt, der nach einem Exerzieren der Tradi⸗ 
tionskompagnien auf dem Exerzierplatz in Bres⸗ 
lau⸗Roſenthal ſtattfand, leitete der Bundesvor⸗ 
ſitzende, Oberſtleutnant a. D. von Selchow, 
ein. Die Weiherede, der die Leitworte „In 
Treue feſt“ zugrunde lagen, hielt der Geiſtliche 
und ehemalige Elferkamerad Günzel. Die 
Bundesvereine überreichten dem Gleiwitzer 
Verein zahlreiche Fahnennägel, die Kameraden⸗ 
frauen ein Fahnenband. Bei der Rückkehr wurde 
der Gleiwitzer Verein am Bahnhof vom Vorſtand 
des Kreiskriegerverbandes und einer Fahnen⸗ 
abordnung der NSDAP. empfangen. Rechts- 
anwalt Oberleutnant a. D. Kaffanke begrüßte 
den Verein und brachte ein Hoch auf die native 
nale Regierung und den Reichspräſidenten aus. 
Der Verein marſchierte darauf durch die Stadt 
nach dem Reſtaurant „Hindenburg“, wo eine 
Abſchlußfeier ſtattfand. 


Ratibor 


* Für die Rußland⸗Deutſchen. Auf Anregung 
des BDA., Landesverband Oberſchleſien, fand in 
der Aula des Staatlichen Gymnaſiums ein Vor. 
tragsabend über das Thema „Brüder in Not“ 
ſtatt. Der Abend wurde eingeleitet durch einen 
Marſch, den das Schüler⸗Orcheſter des Gymna- 
ſiums zu Gehör brachte. Dann wurde N ein 
Mitglied der Spielſchar das Gedicht „Wir Hei⸗ 
matloſen“ ſehr wirkungsvoll vorgetragen. 
Hauptmann a. D. von Moltke ſchilderte die 
Entſtehungsgeſchichte des Deutſchtums in 
ußland in großen Zügen, ging auf die mehr 
und mehr wachſende Leidenszeit der deutſchen Pio. 
niere an der ruſſiſchen Steppe ein und verlas 
ſchließlich einige Briefe, die in erſchütternder 
Weiſe von dem furchtbaren Los zeugen, dem unſere 
Londsleute verfallen ſind. Dem Vortrag folgten 
zwei weitere Märſche des Schüler⸗Orcheſters, dann 
brachte die Spielſchar einige Volkstänze zur 
Aufführung. Ein Schlußmarſch beendete den 
Abend. Die Anregung des Geſchäftsführers des 
VDA., dieſen Abend unter weiterer Ausgeſtaltung 
am Sonnabend im Saale von Brucks Hotel zu 
wiederholen, fand beim Publikum lebhafte 
Zuſtimmung. 

„ Von der Priv. Schützengilde. In der Mit- 
gliederverſammlung, die unter Vorſitz von 
Schützenmeiſter Landgerichtspräſident Heiniſch 
ſtattfand, wurde beſchloſſen, das Königsſchie⸗ 


7. Auguſt abzuhalten. Das Wettſchießen im 
Oberſchleſiſchen und Schleſiſchen Schützenbund 
wird die Gilde in dieſem Jahre in Freihandſchie⸗ 
ßen zum Austrag bringen. Für den Ausfall des 
Oberſchleſiſchen Bundesſchießens veranſtaltet die 
Gilde Gleiwitz im Auguſt ein großes Freund- 
ſchaftsſchießen. 


keime. . 


findet nur der gepflegte Körper, wobei Mund und Zähne 
infolge ihrer täglichen Mitarbeit beſonders pflege⸗ 
bedürftig ſind. Zur richtigen Zahn⸗ und Mundpflege 
ehören unbedingt die d ee Se 
ahnpaſte,⸗ Mundwaſſer und ⸗Zahnbürſte; fie find in 
den kleinſten Orten erhältlich. 


— ũ—n AERO 
machit du dir ja nur vor zu deiner eigenen Recht⸗ 
fertigung!“ ; 
„Nein, nein, wirklich nicht! Ich habe 
habe ihn wirklich lieb!“ Wie ungern ſie das ſagt, 


das man nicht laut werden laſſen darf. Und jetzt, 
da fie es laut ausſpricht, fühlt fie, daß es nur die 
Angſt war, ihre Liebe laut zu geſtehen, die, fie fo 
feig gemacht hat. An dem lauten Geſtändnis 
richtet ſie ſich etwas auf. 

Aber da nimmt Charley Rocque ihre Hände 
und ſpricht eindringlich auf ſie ein: „Das iſt Un⸗ 
finn, Flockyh! Mit einer ernſthaften Zuneigung 
kannſt du exit recht nichts anfangen. Was willſt dn 
mit einem Mann wie Ullbach? Er iſt doch viel. 
zu alt, und vor allem, er gehört einer Kaſte an. 
in die du nicht hineinpaßt. Oder meinſt du, Ull⸗ 
bach zieht dir zur Liebe den Rock aus und lernt 
um? Ich brauche einen Schwiegerſohn, der ſpäter 
einmal den Betrieb übernimmt. Darüber haben 
wir beide doch ſchon oft genug im Scherz geſpro⸗ 
chen, es war mir aber immer ernſt damit. Ja. 
wenn du noch mit einem Mann wie Henno Spor 
gekommen wäreſt! Aber Ullbach — das iſt doch 
unmöglich, das mußt du dir doch ſelbſt ſagen!“ 


Trotzdem ſie an ihre Liebe zu Ullbach glaubt, 
it Flocky jetzt viel zu verwirrt und noch zu 
ſchwach, um ſich aufzulehnen. Alles. was Dad jagt, 
klingt ſo überzeugend und iſt ja auch richtig — 
von ſeinem Standpunkt aus. 


Aber als Charley Rocque jetzt von ihr ver⸗ 
langt, daß fie ſich mit Ullbach ausſpricht und Be- 
kennt, daß ſie nur geſpielt habe mit ihm, bäumt 
ſie ſich auf. Nein, das kann ſie nicht. Nie kann 
ſie ſo etwas Ullbach ins Geſicht ſagen. 


Charley Rocque beharrt: „Das biſt du ihm 
und vor allem dir ſelbſt ſchuldig. Dieſen Mut 
mußt du aufbringen.“ Und als ſie ſich immer noch 
wehrt, ſagt er: „Dann werde ich es an deiner 
Stelle tun.“ ; 

„Du?!“ Flocky fährt auf. „Nein, das wirit du 
nicht! Das wirſt du nicht tun!“ wehrt ſie ſich in 
ohn mächtiger Verzweiflung. 1 

„Einer muß es ihm ſagen. Du oder ich?“ 

(Fortſetzung folgt.) 


 SPORT-BEILA 


Vor einem neuen Siege? elen Wills ſchlägt Hilde Krahwinkel! Herbſtregatta des Negattavereins 


Im Schwimmwettkampf gegen Frankreich 
Schwimmſtadion Tourelles 
geht am Sonntag der 7. Länderkampf zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich in Szene. Wie in all 
den voraufgegangenen Jahren ſetzt fih das Pro- 
gramm aus einer 44200⸗Meter⸗Kraulſtaffel und 
Dreimal ſchon 
zeigten ſich unſere Vertreter den Franzoſen über⸗ 


Pariſer 


S 


Im 


einem Waſſerballſpiel zuſammen. 


legen und gewannen beide Wettbewerbe. 
Wie wird es nun diesmal werden? 


Prüfungen. 


müßte. 


vierten deutſchen Siege enden. 


Faſt die Hälfte der Fahrer überſchritt die 
Höchſtzeit 


am Mittwoch nach der 8. Etappe der Frankreich⸗ 


mit ihrer Diſtanz von nur 102 Kilometer die 
kürzeſte der ganzen „Tour“ war. Sechs Kilometer 
vor dem Etappenziel befand ſich die ſchwierigſte 


hohe Col Bayard, auf dem 
61 Fahrer endlos in die Länge zog. Auf der kur⸗ 
zen Abfahrt bis zum Ziel konnten die Zurück⸗ 
gebliebenen unmöglich den verlorenen Boden wie⸗ 
der gutmachen, und jo kam es, daß fait die Hälfte 
der Teilnehmer erſt nach Ablauf der in der Mus- 
ſchreibung vorgeſehenen Höchſtzahl am Ziel ein⸗ 
traf. Bei ſtrenger Handhabung der Beſtimmun⸗ 
gen hätten die zu ſpät angekommenen Fahrer 
ausgeſchloſſen werden müſſen. Da man aber 
unmöglich die Tour de France mit nur einigen 
dreißig Fahrern fortführen konnte, drückte die 
Rennleitung gezwungenermaßen beide Augen zu 
und beließ alle in Gap eingetroffenen 58 Fahrer 
— ausgeſchieden find auf dieſer Etappe Dre- 
graeve (Belgien), Peglion (Frankreich) und An⸗ 
tenen (Schweiz! — im Rennen. Etappenſieger 
wurde der Franzoſe Speicher mit 23 Sekunden 
Vorſprung vor Lamaire und Martano. Sehr gut 
hielten fih die Deutſchen, von denen Thier ⸗ 
bach den 8, Stöpel den 9, Buſe den 17, 
Geyer den 21. Platz beſetzten, während 
Kubtſchbach und Max Bulla mit erheblichem 
Zeitverluſt als 42. bezw. 57. eintrafen. Nach 
dieſer Etappe hat ſich natürlich das Geſamtklaſſe⸗ 
ment nicht unweſentlich verändert. Die Führung 
hat Archambaud gegen Guerra behauptet, die 
Deutſchen liegen ziemlich weit vorn, und zwar 
Buſe an 7., Stöpel an 9., und Geyer an 11. Stelle. 


Marga von Etzdorfs Beiſetzung 


Die ſterblichen Ueberreſte der deutſchen Flie⸗ 
gerin Marga von Etzdorf ſind am Mittwoch 
mit dem Dampfer „Theſarig“ in Hamburg 
eingetroffen. Am Freitag, 12 Uhr mittag, findet 
an Bord des Dampfers eine Trauerfeier 
ſtatt. Anſchließend wird der Sarg nach dem B er- 
liner Invalidenfriedhof übergeführt, 
wo am Montag, 10. Juli, nachmittag 4 Uhr, die 
Beiſetzung ſtuttfindet. 
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Unſere 
Mannſchaftsaufſtellung berechtigt zu der Hoff- 
nung auf einen neuen deutſchen Erfolg in beiden 
Die Waſſerballſieben hat in 
Rotterdam gegen Holland eine geſchloſſene Lei⸗ 
ſtung gezeigt und einwandfrei gewonnen, während 
die Franzoſen am vergangenen Sonntag gegen 
Belgien mit 3:4 unterlagen. In der Staffel be⸗ 
nötigten die Franzoſen 9:56, eine Zeit, die von 
unſeren Vertretern glatt unterboten werden 
Nach vorſichtiger Schätzung ſollte unſere 

Staffel in der Beſetzung Deiters⸗Derichs⸗Wefing⸗ 
Schulze mindeſtens für 9:34 gut fein. Wenn alles 

glatt geht, wird alſo der 7. Länderkampf mit einem 


Die kürzeſte Etappe der Tour de Frante 


Zu unvorhergeſehenen Verwicklungen kam es 


Rundfahrt von Grenoble nach Gap, die 


Steigung dieſes Streckenabſchnitts, der 2400 m 
ſich das Feld der 


Am Donnerstag wurden in Wimbledon die 
beiden Vorſchlußrundenſpiele im Dameneinzel er- 
ledigt, von denen das zwiſchen der amerikaniſchen 
Titelverteidigerin Helen Wills Moody und 
Hilde Krahwinkel erhöhte Bedeutung hatte. 
Die Amerikanerin ſiegte in zwei Sätzen 6:4, 6:3. 
Der Kampf dauerte nur 50 Minuten. Die Ameri⸗ 
kanerin mußte allerdings mehr als ſonſt aus ſich 
herausgehen. Zum Erſtaunen der Zuſchauer, die 
den Centre Court bis auf den letzten Platz füll⸗ 
ten, ging Hilde Krahwinkel mit 1:0 in Führung. 
Durch Abfangen der Flugbälle am Netz war Hilde 
Krahwinkel auch im dritten Spiel erfolgreich und 
erkämpfte ſich unter dem Beifall der Zuſchauer 
die Führung mit 2:1. Aber die Amerikanerin war 
nicht aus der Ruhe zu bringen. Mit der Gleich⸗ 
mäßigkeit einer Maſchine ſetzte ſie ihrer Gegnerin 
die Bälle in die Ecken und an die Seitenlinien 
und war bald mit 3:2 in Front. Die Deutſche 
verlor immer mehr ihre anfängliche Sicherheit 
und mußte den Satz mit 6:4 abgeben. Im zweiten 
Satz machte Hilde Krahwinkel zahlreiche Fehler, 
ſodaß Helen Wills bald eine 4:0-Führung hatte. 
Nach der 5:1⸗Führung der Amerikanerin glaubte 
man bereits an ihren leichten Sieg. Aber Hilde 
Krahwinkel kämpfte in glänzender Manier. Drei⸗ 
mal vereitelte ſie den Satzball von Helen Wills 
und holte bis auf 5:3 auf. Im entſcheidenden 
Augenblick war die 
Stelle und ſtellte den Satz auf 63. 


Trotz des vorangegangenen Kampfes kam Hilde 
Krahwinkel noch zu einem Siege im Gemiſchten⸗ 
doppel. Hier ſchlugen Krahwinkel / von 
Cramm die Kombination Ryan / Meyer 6:1, 7:5 
und ſtehen damit unter den „letzten vier“. Im 
Herrendoppel erreichten die Japaner Nun oi / 
J. Satah als letzte die Vorſchlußrunde. Die 
Japaner fertigten das engliſche Paar Perry⸗ 
Hughes nach ſchwerem Fünfſatzkampf mit 5:2, 
6:3, 6:4, 1:6, 6:3 ab und müſſen nunmehr mit 
bon Cramm / Nourney um den Eintritt in 
die Schlußrunde kämpfen. In dieſer ſtehen bo 
reits die franzöſiſchen Favoriten Borotra / 
Brugnon. Auf dem Hauptplatz wurde inzwiſchen 
die Gegnerin von Helen Wills⸗Moody ermittelt. 
Amerikas Hoffnung, das Endſpiel unter ſich aus⸗ 
zutragen, ging ſchnell dahin. Die zähe Englän⸗ 
derin, Frl. Round, war nur im Anfang etwas 
zu aufgeregt, fand ſich ſpäter aber gut zuſammen 
umd holte ſich das Spiel ſehr ſicher mit 4:6, 6:4, 
6:2. Das Endſpiel im Dameneinzel beſtreiten alſo 
am Sonnabend Helen Wills⸗Moody und Miß 
Round. 


Tennisturnier in Krummhübel 


Das 14. Tennisturnier in rumm» 
hübel wird für die Tage vom 14. bis 16. Juli 
als Grenzlandturnier international vom 
Tennisklub Grün-Weiß Krummhübel ausgeſchrie⸗ 
ben. Hauptwettbewerbe find die beiden Einzel⸗ 
ſpiele um die Meiſterſchaft des Rieſengebirges. 


Sutter und Stoeffen in Berlin 
Ein amerikaniſch⸗deutſcher Klubwettkampf 
Dem Berliner Rot⸗Weiß⸗Club ift es gelungen, 
die beiden amerikaniſchen Rangliſtenſpieler Leſter 
R. Stoeffen und Clifford S. Sutter zu 
einem Klubwettkampf zu verpflichten, der 
vom 11. bis 13. Juli ausgetragen wird. 
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Amerikanerin wieder zur 


„Obere Nder” 

Unter Vorſitz von Regierungsdirektor Wehr⸗ 
meiſter, Oppeln, und Oberlehrer Klu ß, Ra⸗ 
tibor, hielt der Regatta⸗Verein „Obere Oder“ in 
Oppeln ſeine Generalverſammlung ab. Dem 
Regattaverein gehören die Rudervereine Brieg, 
Coſel, Oppeln. Ruderabteilung im MTV. Oppeln 
und Ruderverein Ratibor an. Nach Erſtattung 
des Jahres⸗ und Kaſſenberichts wurde dem 
Vorſtand Entlaſtung erteilt und beſchloſſen, 
daß der bisherige Vorſtand die Geſchäfte bis zur 
Entſcheidung des Reichsſport⸗Kommiſſars weiter⸗ 
führt. Ferner wurde beſchloſſen, die Her bſt⸗ 
regatta am 27. Auguſt in Oppeln in dem⸗ 
ſelben Umfange wie im Vorjahre auszuſchreiben 
und abzuhalten. Für den 17. September iſt ein 
Langſtreckenfahren zwiſchen Ratibor und 
Coſel in Vierern und Doppelzweiern vorgeſehen. 
Für langjährige treue Verdienſte um den Ruder⸗ 
ſport wurde dem Regattavereinsvorſitzenden, Re⸗ 
gierungsdireltor Wehrmeiſter, Oberlehrer 
Kat ß, Ratibor, und Kaufmann Karl S Hor- 
tet, Oppeln, die Deutſche Ruderverbands⸗Jubi⸗ 
läums⸗Denkmünze verliehen. Es iſt dies eine An⸗ 
erkennng für die großen Verdienſte um den 
Regattaverein „Obere Oder“. : 


Langſtreckler⸗Elite in Breslau 


Eine ausgezeichnete Beſetzung hat das 25-km-: 


Laufen „Quer dupch Breslau“ erhalten, das am 
Sonntag vom Breslauer F V. 06 durchgeführt 
wird. Unter den 60 Teilnehmern befinden ſich ſo 
hervorragende Langſtreckenläufer wie die Mara- 
thonmeiſter von 1930 und 1932, Geisler (SV. 
Charlottenburg) und Brauch (Osram Berlin), die 
mit der beiten ſchleſiſchen Klaſſe zuſammentreffen. 
Ein mit 100 Bewerbern beſetzter 25⸗Kilometer⸗ 
Gepäckmarſch vervollſtändigt das Programm. 


Die Pfeifenmänner 


Für die Hitlerpokal⸗Fußballſpiele 


Mit der Leitung der Zwiſchenrunden⸗Fußball⸗ 
ſpiele um den Hitler⸗Pokal ſind beauftragt wor⸗ 


den: Solomon, Berlin (Freiſtaat Sachſen — T 


Bayern in Chemnitz); Liebſchner, Weißenfels 
(Brandenburg — Pommern in Berlin]; Win- 
genfeld, Fulda (Sachſen / Thüringen — Mittel⸗ 
rhein in Halle a. d. S.], Beji, Frankfurt o. M. 
[Niederrhein — Nordheſſen in Eſſen). ER 


Polizei Breslau — SA. und SS. Hinden- 
burg verlegt 


Auf Anordnung der Kreisleitung wird die 
Veranſtaltung der SA. und SS. Boyitaffel um 
acht Tage verlegt, da am Sonnabend, dem 
8, Juli die geſamte S A.⸗ und SS.⸗Mannſchaft 
einen Aufmarſch hat. Die Boritaffelleitung hat 
deshalb die Veranſtaltung auf den 15. Juli ver⸗ 
legt. 


Startverbot 
für eſterreichs Motorradfahrer 


Am Großen Motorradpreis von Deutſchland 
(ADAC.) am kommenden Sonntag auf der Avus 
werden die öſterreichiſchen Fahrer Geyer, 
Runtſch und Illichmann nicht teilnehmen, 
da ihnen vom Oeſterreichiſchen Automobiſ -Club 
Startverbot erteilt wurde. Als Grund wird 
angegeben, daß die Meldungen der drei Fahrer 
nicht auf ordnungsmäßigem Wege erfolgt ſeien. 


Berliner Börse 6. Juli 1933 
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Deutſche Rudererfolge in England 


von Opel und Mannheim ſiegen — Spindler- 
felder ausgeſchieden 

Auch der zweite Tag der großen 95. Henſey⸗ 
Regatta nahm wieder einen glänzenden Verlauf. 
Herrliches Sommerwetter hatte wieder ungezählte 
Zuſchauer angelockt. Im Einer um die Diamond⸗ 
Sculls hatte der Rüſſelheimer G. von Opel 
einen weiteren ſchönen Erfola zu verzeichnen. In 
ſeinem zweiten Rennen traf er mit dem Franzö⸗ 
ſiſchen Meiſter Jaurin zuſammen. Nach dem 
Meilen⸗Poſten ging der Deutſche zum Angriff 
über und hatte am Ziel einen knappen Vorſprung 
von % Länge herausgeholt. Mit einer Zeit von 
8:31 hatte von Opel feine Vortagsleiſtung von 
8:45 bedeutend verbeſſert und auch überhaupt die 
ſchnellſte Zeit aller Läufe im Einer er⸗ 
zielt. Einen weiteren deutſchen Erfolg 
gab es im Vierer⸗Rennen ohne Steuermann um 
den Stewards Cup. Der Vierer von Amici⸗ 
tie Mannheim hatte im zweiten Verlauf 
wenig Mühe die Mannſchaft der Trinity Coledge 
Cambridge in 7:35 abzufertigen. Einen weit 
ſchwereren Gegner hatte Stur mpvogel 
Spindlerfelde im vierten Lauf. Die Fann- 
riten⸗Mannſchaft der Pembroke Coledge Cam- 
bridge ſchlug die Spindlerfelder nach tapferer 
Gegenwehr zum Schluß überlegen mit 2% Länge 
in der glänzenden Zeit von 7:30. 


Großhandelspreiſe 


im Verkehr mit dem Einzelhandel; feſtgeſtellt durch den 
Verein der Nahrungsmittelgroßhändler in der Provinz 
Oberſchleſien E. V., Sitz Beuthen DE. 


Beuthen, 6. Juli 1933 
Weizengrieß 0,18 / —0,19 
Steinſalz in Säcken 0,10 
A gepadt 
Siedeſalz in Säcken 
ackt 


n 9 
Schwarzer Pfeffer 0,90—1,00 
Weißer Pfeffer 1,00—1,10 
Piment 0,85—0,95 
Bari- Mandeln 1,10—1,20 
Rieſen⸗Mandeln 1,25—1,40 
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Haferflocken 0,180.19] Crown „ 
Gberſchntttnad loje 0,45-047| „ Matties Gr 
Eierfadennudeln „ 0,49-0,51 f Sauerkraut 0,05—0,054 
Eiermakkaroni 0,60-0,65 | Kernſeife 0,22—0,28 
Kartoffelmeh! 0,17—0,18 | 10°, Seifenpulver 0,13—0,14 
Roggenmehl 0,12—0,121/, Streichhölzer 
Weizenmehl 0,15 —0,15½ ] Haushaltsware 0,26 ½ 
Auszug 0,17½ Welthölzer 0,30 
Tomaten! In den nächſten Wochen beherrſcht die 


Tomate den Küchenzettel. Dieſe für die Ernäh⸗ 
rung großer Kreiſe höchſt wichtige Frucht erfreut ſich 
als Brotbelag, mit Zwiebel, Pfeffer und Salz zubereitet, 
großer Beliebtheit. Die Zubereitung als Salat in ver⸗ 
ſchiedenen Arten, ferner als Einmachefrucht, iſt jedoch 
für manche Hausfrauen noch ein Buch mit ſieben Gie- 
geln. Ebenſo wiſſen viele nicht, daß „Elbs Eſſig⸗ 
Eſſenz“ für Tomatenſalate, wie für Salate iiber- 
haupt, beſonders geeignet iſt. Hausfrauen, die ihren 
Küchenzettel bereichern wollen, empfehlen wir, ſich die 
„20 Sauren Tomaten Rezepte“ koſtenlos 
von der Max Elb AG., in Dresden A. 28, fenden zu 
laſſen. 
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Neue Intendanten 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 6. Juli. Der Preußiſche Miniſterprä⸗ 
ſident Göring hat folgende Entſcheidungen ge⸗ 
troffen: Als beſtätigt gelten: 
Generalintendant Profeſſor Max von Schil⸗ 
lings, Städtiſche Oper, Berlin; 
Generalintendant Meißner, Frankfurt a. M.; 
Dramaturg Friedrich Bethge. Frankfurt a. M.; 
Generalintendant Iltz, Düſſeldorf; 
Intendant Albert Heinemann, Schneidemühl; 
Intendant Franz Sioldi, Aachen; 
Intendant Dr. Preß, Koblenz; 
Intendant Dr Storz, Osnabrück; 
Schauſpieldirektor Alfons Pape, Hannover; 
Intendant Erich Fiſch, Königsberg; 
Dramaturg E. W. Möller, Schauspielhaus, 
Königsberg; 
Intendant Krauſe, Erfurt. 


Nettelbecks Spazierſtock 


Kolberg ehrt Miniſterpräſident Göring 
(Telegraphiſche Meldung.) 

Kolberg, 6. Juli. Anläßlich der Kolberger 
Befreiungsfeier, die unter großer Anteilnahme 
der pommerſchen Bevölkerung am vergangenen 
Sonntag ſtattfand, wurden dem preußiſchen Mii- 
niſterpräſidenten Göring beſonders herzliche 
Ehrungen zuteil. Die Stadt Kolberg überreichte 
ihm u. a. als wertvolle Erinnerungsgabe den 
Spazierſtock, den der heldenmütige Verteidi⸗ 
ger der Feſtung Kolberg, Nettelbeck, benutzt 
hat, und der noch aus dem 18. Jahrhundert 
ſtammt und bisher in Kolberg aufbewahrt wurde. 


Hindenburg 
Beerdigung der Opfer des Autounfalls 


In den Donnerstag⸗Vormittagſtunden wurden 
unter der Teilnahme der ganzen Stadt die un⸗ 
glücklichen Todesopfer des Autounfalls am 
Bahnübergang Michaelſtraße zur letzten Ruhe qe- 
bettet. Die Leichen der beiden Schweſtern Arndt, 
die in der Leichenhalle des Städtiſchen Kranken: 
hauſes an der Hilgerſtraße aufgebahrt lagen, 
wurden, nachdem der Schülerinnenchor der 
Mittelſchule zwei Trauerlieder geſungen hatte, 
nach der St. Andreas-Pfarrkirche geleitet, wo ein 
feierliches Requiem nebſt Exequien ſtattfand, ſtim⸗ 
mungsvoll begleitet von den Klängen des Cäci⸗ 
lien⸗Chores. Von hier aus bewegte ſich ein 
überaus ſtattlicher Leichenzug nach dem neuen 
Friedhof am Michaeltorplatz, kaum 100 Meter von 
der Stelle entfernt, wo die beiden jungen Men⸗ 
ſchenkinder einen ſo grauſigen Tod fanden. Bäder: 
meifter Georg Jaſiulek. das dritte Opfer die- 
ſes verhängnisvollen Unfalles, wurde von der Lei⸗ 
chenhalle des Knappſchaftslazaretts auf der Frie⸗ 
drichſtraße nach der St.⸗Anna-Pfarrkirche geleitet, 
wo ebenfalls ein feierliches Requiem ſtattfand. Die 
kirchliche Feier wie auch die am Grabe verſchönte 
der Cäcilienchor St. Anna unter Chorrektor 
Glum b. Seinem Trauerzuge folgten in un: 
überſehbarer Reihe ſeine Vereinskameraden vom 
Eislauſverein, feine Freunde ſowie eine große 
Menge trauernder Anverwandter und Bekannter, 
begleitet von den Klängen der SA. Standarten⸗ 
kapelle 22, unter der Führung des Muſikzug⸗ 
meiſters Sturm, nach dem St.⸗Anna⸗Friedhof, 
wo Oberkaplan Symalla den Hinterbliebenen 
in herzlichen Worten Troſt zuſprach. 


Büchertisch 


1 4 y Í N 

Vorſtellung, die ſich heute noch an, den Begriff 

Fe Siedeln Siedeln knüpft, zerſchlagen und zeigen, wieviel 
Siedeln? Menih — wie ſieht das aus? ü 


f Arbeit und tatſächliche Leiſtung weit über 

Fahrten in Siedlungen und Stedlerſchulen. Von] den guten Willen hinaus vorhanden fein, muß 
Peter Martin gam p el (Rüdiger⸗Verlag Berlin), für den, der es wagen will, ſich auf eigener Scholle 
142 S., Preis geh. 2,50 Mk., kart. 2,80 Ml.]. ſelbſtändig zu machen. 

Nach ſeinen Abwegen auf denkbar unglückliche { 
1 Wien p 15 1 N 115 m= Die nationale Erhebung 1933 

el in der letzten Zeit der ſchriftſtelleriſchen Dar⸗ 3 : ; 
tellung der neuen Beſtrebungen der deutſchen Ein Gedenkbuch für das deutſche Volk 
Jugend gewidmet, die ſich in Arbeitslagern (Verlag Gerhard e Oldenburg i. d. 
und Siedlungen ein neues Leben aufbauen f Preis 2,5 Mark 
will. Nach einer längeren Rundreiſe durch die Es iſt der Sinn dieſes Buches, die für unſer 
Arbeitslager, die er in ſeinem Werk „Packt an, Volk jo wichtigen Geſchehniſſe ſeit dem 30 Januar 
Kameraden!“ beſchrieben hatte, hat Lampel] d. J. im Bilde feſtzuhalten. In mehr als 130 
ſich daun auf eine Fahrt durch. Siedlungen ausgewählten Bilddokumenten erleben wir noch 
und Siedlerſchulen begeben, und er ſchil.einmal die Berufung Adolf Hitlers zum 
dert in dem Buch in der friſchen Form feiner senyo fung r8 ô 
Reportagen das Weſen und Werden der , bs ate T SA Fieber a 
Siedlungen Frellich beruhen Lampels Be⸗ Wablen und aus, alen, Are mac guy 
obachtungen noch auf der Zeit vor der großen Maſſenverſammlungen atmet ſchon der neue 
Wende der nationalſozialiſtiſchen Revolution, Geiſt. Wir ſehen ben. greifen Reichsprä - 
ſpdaß manche Berechnung, der er nach den dama⸗[ſidenten, das ausgebrannte Reichtagsgebäude, 
igen Verhältniſſen anstellen mußte. überholt[ nehmen am Volkstrauertag teil, an dem 
ſcheint. Im Kern das gleiche geblieben iſt aber] viel bejubelten gewaltigen Aufmärſchen der Ver- 
die Arbeit des Siedlers, die unendliche Mühe, bände, und ſchon befinden wir uns mitten in den 
die in dem Aufbau einer neuen Exiſtenz auf eſchichtlichen Exeigniſſen des 21. März, in 
bäuerlicher Grundlage ſteckt. S Potsd am: Die feierliche Eröffnung des 

Lampel ſchildert in ſeinen Geſprächen mit] Reichstages in der Garniſonkirche weiſt von den 
Siedlern und Siedlungsleitern, Landwirtſchafts⸗ ehrwürdigen Symbolen des friderizianiſchen Gei⸗ 
lehrern, Pfarrern, Inſpektoren und Bauern die ftes in den neuen Aufbruch der Nation. 
ganzen Voransjehungen und die Praxis, An der Fülle der intereſſanten Bilder wird jeder 
und fein Buch wird ſicher manche romantiſche! Leſer feine Freude haben. 
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2. Vorſitzender, Kaufmann Piechotta 3, Vor⸗ 
fiber Kaufmann Dr Heidenreich Schrift⸗ 
ührer und Kaufmann Biſte als Kaſſierer. 

* Aus dem Gemeindeparlament Kgl. Neuporf. 
Unter Vorſitz don Gemeindevorſteher © folu- 
dek im in Kgl. Neudorf eine Gemeindever⸗ 
treterſitzung ſtatt. Diele beſchäftigte fih in der 
Die Neft mit dem Waſſerleitungsbau. 

ie Notwendigkeit des Baues einer eigenen 
Waſſerleitung zur Behebung der Waſſernöte in 
der Gemeinde iſt 1 005 öfter erörtert worden. 
Es konnte mitgeteilt werden, daß nunmehr ous 
Mitteln des Arbeitsbeſchaffungsprogramms ein 
Darlehen von 156000 Mark bewilligt worden iſt, 
ſodaß ſchon in der nächſten Zeit mit dem Bau 
begonnen werden kann. Die Verſammlung ger 
nehmigte ferner ab 1. Oktober die Einführung 
einer neuen ER Zur Volkszäh⸗ 
lung teilte Gemeindevorſteher Skoludek mit, 
daß in 1940 Haushaltungen insgeſamt 8042 Per⸗ 
ſonen gezählt wurden, wobei 124 Frauen mehr 
als Männer vorhanden ſind. 


Kirchliche Nachrichten 


Katholiſche Kirchengemeinden Beuthen: 


5. Sonntag nach Pfingſten: 

Pfarrkirche St. Maria: Stg.: 6 Sm., fi verſt. Mit- 
lieder der Nofe Gogolog; 7,15 M., A öttl. Vorſehung, 
nt, Anna Welzel; 8 Kindergottesd AR f. verft. Max 

Betko und Wilhelm Urbainezykz 9 d. H. m. Pr., 3. göttl. 
Vorſehung, Int. Pauline Schwarz; 10,30 p. Sm. m. 
Pr.; 11,45 d. Sm. m. Pr., f. l Kaſpar und Kon- 
ſtantin Urban. — 14,30 p. Veſperand.; 19 d. Veſper⸗ 
andacht. — An den Wochentagen: um 6, 6,80, 7,15 u. 
8 M. — So. 19,15 d. Veſperand. — Taufſtunden: Stg. 
15,30 u. Do. um 9. — i oeiy e find beim 
Küfter, Tarnowitzer Straße 10, zu melden. Tel. 2630. 


Hl.⸗Geiſt⸗Kirche: Stg. um 8 M., f. verſt. Joſefine 
eich. 


Haas, Willi Forſt, Paul Hörbiger, Oskar Sima, 
Ida Wüſt, Julius Falkenſtein. 


Leobſchütz 


in * 70 Jahre Kriegerverein Gläſen. Der 

* Beſtandene Geſellenprüfung. Vor der Prü- Kriegerverein Gläſen feierte fein 70 jähriges 
fungs⸗Kommiſſion der Freien Klempner und |B efte hen, verbunden mit der Weihe einer neuen 
Inſtallateur Innung haben die Geſellen⸗J Fahne. Major g. D von Eicke, der die Ehren⸗ 
prüfung beſtanden: im Klempnerhandwerk Wii- patenſchaft für das Feſt übernommen hatte, wies 
beim Helm rich, Johann Dyka und Fridolin in feiner Feſtanſprache auf die Tradition hin, 
Vogel, im Inſtallateurhandwerk Edmund N o-|die die Kriegerbereine feit Beſtehen pflegen und 
walſki, Heinrich Krug, Gerhard Kublik, weiter hochhalten werden. Kreiskriegerverhands⸗ 
Heinrich Paschek, Wilhelm Schieron und borſitzender, San. Rat Dr Hampel, Leobſchüz, 
Edmund Ju ra ſche k. — Vor der Prüfungs- nahm die Weihe der neuen Fahne vor \ 
kommiſſion der Freien Fleiſcher⸗Innung * Neue Oberin im Röslerſtift. Mit der Lei⸗ 
beftanden die Geſellenprüfung im fung des Konpents der „Grauen Schul⸗ 
Fleiſcherbandwerk Joſef Eckert, Georg Slotta See ern im Röslerſtift it M. Notburga 
und Erich Goldmann; ferner die Gehilfinnen⸗ tere beauftragt worden. 
prüfung als Verkäuferin Fräulein Leokadia D8 - Ehemaliger Leobſchützer Huſarenkomman⸗ 
men da. deur 85 Jahre alt. Generalleutnant a. D. von 

* Die Sanitätskolonnen vom „Roten Kreuz“ Bornſtedt, wohnhaft in Berlin⸗Wilmersdorf, 
tagen. In einer gemeinſamen Sitzung der Arbeits- der vom Jahre 1895—1898 Komman deur des 
gemeinschaft der Freiwilligen Sanitäts-Rolonnen |2 Sölel. Huſaren Regiment „Graf Götzen 
vom „Roten Kreuz“ wurde der Beſchluß Nr. 6, Leobſchütz war, feiert feinen 85. Geburts- 
gefaßt, am 3. September im Stadtteil Mathesdorf tag. 
im Reſtaurant Iwanowſki eine große Tagung 

Honffadt 


aller Sanitätskolonnen vom „Roten Kreuz“ zu 
* Eine geſtörte Hochzeitsfeier. Die Tochter 
S 


veranſtalten. 

2 Sberpräſident Brückner ſpricht. Am Sonn- 
des Bauergutsbeſitzers chweter in Wieſe⸗ 
gräflich feierte Hochzeit. Als die Hochzeitsgäſte 


abend, 20 Uhr, findet im Hüttenpark der Don⸗ 

nersmarckhütte eine große öffentliche Tundge⸗ 

bung der RSA. ſtatt. bei der der Oberpräſie | aus der Kirche von der Trauung kamen, bemerk⸗ 

dent, Gauleiter Helmut Brückner. Breslau, und ften fie, daß das Backhaus brennt. Das 

Untergauleiter Ad 1 k, Oppeln, ſprechen Backhaus brannte vollſtändig nieder, jedoch wurde 

werden. Zwiſchendurch konzertiert die Kapelle[ der Hochzeitsbraten gerettet. Der Knecht 

der Ssl.⸗Standarte 22 (Standort Hindenburg) des benachbarten Landwirts Rinke wollte ſich 

unter der Stabführung von Muſikzugführer Georg | an den Löſcharbeiten beteiligen und ſprang vom 
Wagen. Er ſprang ſo unglücklich, daß ihm eine 
San tief in den Rücken eindrang. Das 


Sturm. 
anitätsauto ſchaffte den Schwerverletzten ins 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen: 


A. Gottesdienſte: 

Sonntag, den 9. Juli 1938, 794 Uhr vorm.: Pol 
niſcher Gottesdienſt mit Abendmahlsfeier, Paftor Heidene 
reich; 934 Uhr vorm.: Hauptgottesdienjt, Paftor Heiden. 
reich“ — Kollekte für das Diakoniſſen⸗Mutterhaus Ber 
thesda in Grünberg. — 11 Uhr vorm.: Gottesdienſt in 
Hohenlinde, Sup. Schmula; 11 Uhr vorm.: Taufen. 

B. Vereinsnachrichten: 

Monta g den 10. Juli 1932, 4 Uhr nachm.: Hand: 
arbeitsnachmittag der Evangeliſchen Frauenhilfe im 
Gemeindehauſe. i 


Gottesbienſt in beiden Synagogen Beuthen: 


Freitag: Abendgottesdienſt 7.15 Uhr; Sonnabend: 
Morgengottesdienſt, grope Synagoge 9 Uhr, kleine Gy: 
nagoge 8.30 Uhr; Minha in der kleinen Synagoge 3.30 
Uhr; Minha und Lehrvortrag in der kleinen Synagoge 
8 Uhr; Sabbatausgang 8.47 Uhr; Sonntag: Morgen. 
e De 7 Uhr, Abendgottesdienſt 7.80 Uhr; in der 

ome: morgens 6.80 Uhr, abends 7.80 Uhr. i 


Evangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz: 


mahl: Paftor Schulz; 9,30 Hauptgottesdienſt: Paftor 
Schulz; 11 Ace Paſtor Kiehr. In Bü- 
band: 9,30 Gottesdienſt: Paftor Kiehr. In Zernik: 


niſſen⸗Mutterhaus Bethesda in Grünberg. Bibelſtun⸗ 
den: Dienstag 8 im Altersheim: Paftor Kiehr; Don: 
nerstag 7,30 im Gemeindehaus: Paſtor Schulz. 


Evangeliſche Kirchengemeinden Hindenburg: 


Sonntag, 9. Juli: 

Friedenskirche: 9,30 Gottesdienſt: Paftor Wahn; 
10,30 Taufen; Mikultſchütz: 8 Gottesdienſt: Paſtor 
Steffler; Dienstag: 7,30 Bibelſtunde im Gemeindehaus. 

Königin⸗Luiſe⸗Gedächtnis⸗Kirche: 9,30 Gottesdienſt; 
10,45 Taufen. Der Kindergottesdienſt fällt während der 
Ferien aus. 
er meret 9,30 Gottesdienſt; 10,30 Abendmahls« 
eier. l 


Fahnenweihe. Die Ortsgruppe Mitte der 
NSDAP. beging in den Räumen des Donners- 
marckhütten⸗Kaſinos die Weihe ihrer neuen 
Fahne Kreisleiter Podolſki hielt die Weihe⸗ 
rede. Mit dem Weiheſpruch: „Alles für Deutſch⸗ 
land — Adolf Hitler die Treue!“ wurde der 
feierliche Akt beendet und klang aus im Horſt⸗ 
Weſſel⸗Lied. Die Ortsgruppenleiter Franz 
Dombropwſki und Cemboliſta wandten 
ſich in begrüßenden Worten an den brechend vollen 
Saal, der durch eine Theateraufführung Braune 
Helden“ und die Darbietungen der SA.⸗Stan⸗ 
darten⸗Kapelle 22 unter Leitung von Muſikzug⸗ 
führer Sturm aufs angenehmſte unterhalten 


wurde. i 

e e ehem. Zehner. Nach 
1806/7 wurde das ſtolze Grenadier⸗Regt. Nr. 10 
innerhalb der neuen preußiſchen Wehrmacht ge- 
ſchaffen. 125 Jahre find jeit dieſer Zeit ber- 
floſſen. Aus Anlaß dieſes ganz beſonderen Ges 
denktages halten die ehemaligen Zehnergrenadiere 
am 19. und 20. Auguſt d. J. in ihrer alten Gar⸗ 
niſonſtadt Schweidnitz eine Wiederſehensfeier, 
verbunden mit der Weihe der Fahne des Vereins 
der 456er Waldenburg. Ehemalige Zehner, 
auch die z. Z. einem Verein nicht angehören und 
die an dieſer Feier teilnehmen wollen, werden ge⸗ 
beten, ſich am Sonntag, dem 9. Juni, 16 Uhr, 
im Bismarckzimmer des Kaſinos der Donners⸗ 
marckhütte einzufinden, wo durch den 1. Vorſitzen⸗ 
den des hieſigen Zehnervereins über die Feſtfolge 
uſw. Auskunft erteilt werden wird. 

* Die neuen Filme. Helios⸗Lichtſpiele, 
Ab Freitag: „Der Läuferpon Marathon“ 
mit Brigitte Helm, Hans Brauſewetter, Viktor 
de Kowa, Paul Hartmann, Trude von Molo, Ur- 
ſula Grabley u. a. Jugendliche haben Zutritt. 
— Lichtfpielhaus Ab Freitag. „So ein 
Mädel vergißt man nicht“ mit Dolly 


R 


Pfarrkirche St. Trinitatis: Stg.: 5,30 M., p.; 6,30 
M. m. d. Pr.; 8 Schulgottesdienſt; 9 p. H. m. pni 
10 d. H. m. Pr.; 11,80 ſtille M. m. d. Pr. — 14 Sin: 
derand.; 14,80 Singen der Tagzeiten; 15 p. Veſperand.; 
19 d. Chriſtenlehre, Litanei u. S. — In der Woche: 
tägl. um 6, 7 und 8 M.; Do. 19,45 d. Oelbergsand. — 
Frei. nachm. Beichte f. d. Knaben der Schulen 4 und 
11. — So. 19,15 d. Veſperand. — Taufſtunden: Stg. 
14,90, Di. u. Frei. um 9. f 

Pfarrkirche St. Hyazinth: Stg.; Oberkirche: 
5,15 ſtille Pfarrm.; 6 p. Sm.; 7,30 Kinder- und Schul ⸗ 
e f. d. Pie del 8,80 d. Pr.; 9 H., 
Miel, d g. d AAEN e b fe 

tgl. j; Pe 
bensjahr nicht überſchritten haben. Betriebsob- 41 9. — 14,30 p. Veſpe rundes 10 d. Befperand. in 
mann Przybilla begrüßte die Verfammlungs-[Untertirhe:; 11 d. Sm. m. Pr., f. Jahrkind Za⸗ 
teilnehmer, darunter auch Kreisleiter David ſtezowſti. — In der Woche: um 6, 6,30, 7,15 u. 8 M, — 
VVV 
en ee Zweck der Betriebszellenorga⸗ deutſchen Jungfrauenkongregation in der Unterkirche. 

Einigung der kaufmänniſchen Vereine. Nach⸗ Herz⸗Jeſu⸗Kirche: Stg.: 6,90 Frühm. m. Pr.; 7,30 
dem bereits in mehreren oberſchleſiſchen Städten 80 A 
eine Einigung bezw. Zuſammenſchluß der kauf⸗ 
männiſchen Vereine erfolgt iſt, fand auch hier 
auf Einladung des Kampfbundes des ge- 
werblichen Mittelſtandes eine Verſammlung gott 
die ſich mit dem Zuſammenſchluß der auf⸗ 
männiſchen Vereine und dem Beitritt zur Ar n 
beits g emeinſchaft kaufmänniſcher Vereine 
ſelbſtändiger Kaufleute Oberſchleſiens beſchäftigte. 
Der Vorſitzende der oberſchleſiſchen. Arbeitsge⸗ 
meinſchaft, Tloſe, gab einen Rückblick über die 
bereits erfolgte Auflöſung der kaufmänniſchen 
Vereine in den einzelnen Städten und Zuſam⸗ 
menſchluß zu einem Einheitsverband. Im 
Anſchluß an dieje Verſammlung erfolgte der Zu⸗ 
ſammenſchluß der kaufmänniſchen Vereine. 
Der Vorſtand fest ſich zuſammen aus Kaufmann 
Sziborſki 1. Vorſitzender, Kaufmann Mücke 


Krankenhaus, wo er ſofort operiert wurde. 


Oppeln 


Vom e Kriminalkommiſſar 
i nt vom hieſigen Polizeipräſidium iſt zum 
riminalrat ernannt worden. 

* Gründungsverſammlung der Jugendzellen⸗ 
Betriebs⸗Organiſation. Im Saale der Erholung 
erfolgte durch die NSBD. die Gründung der 
Jugendbetriebszellen⸗Organiſation für jugendliche 
Angeſtellte und Arbeiter, ſoweit dieſe das 18. Le⸗ 


Katholiſche Kirchengemeinden Hindenburg: 


Sonntag, 9. Juli: 

Pfarrkirche St. Andreas: 6 _ Gottesbienit; 7,50 
Pfarrmeſſe, Kindergottesd.; 8,45 Pr., Int. der Mänr 
nerkongregation; 10,80 Gottesdienſt. 

St.⸗Joſefs⸗Kirche: 7 hl. M., Int. des Jungborn der 
kath. Jugend; 9 Hochamt; 17 Segensand. 

Pfarrkirche St. Anna: 5,45 Gottesdienſt; 7 Int. z. 
Ehren des hl. Geiſtes und der allerſeligſten Jungfrau 
Maria von den Wohltätern; 8 pro parochianis; 8,30 
Pr., Int. für die d. Mitgl. der Roſenkranz⸗ Begräbnis. 


dienſt; 14,30 u. 15,30 Roſenkranz. 

Heilige⸗Geiſt⸗Kirche: 7 zur göttl. e Int. 
am. Skawara u. Verw.; 8 Pr., Int. gu göttl. Vori. 
amilie Smolka; 9,45 Pr., Int. der Angeſtellten der 
a. Gurſki. 

Kamillus⸗Kirche: 5,45 zum hl. Herzen Sefu; 7 Int. 
des Kath. Männervereins St. Kamillus; 8,30 verſt. 
Elſe Kopietz u. Verw.; 10 zum hl. Kamillus; 11 verſt. 
Walter Gorny; 15 u. 17 Segensandacht. 

Pfarrkirche St. 0 5 5,45 pro paxochianis; 
7,15 auf die Meinung Ulfig; 8,15 verſt. Mitglieder des 
Kath. Frauenbundes; 10 Gottesdienſt; 11,30 verſt. 
Hofer u. Katharina Nimptſch u. Verw.; 15 u. 19 Herz⸗ 
Jeſu⸗Andacht. $ 

St.⸗Antonius⸗Kirche: 7 zur göttl. Vorſehung, in 
beſonderer Meinung u. verſt. Verw. Nzepla u. Kate 
loſch; 8,30 zu Ehren der Mutter Gottes für die, für 
welche beim Kreuzburg gebetet wird. j 

St.⸗Hedwig⸗Kirche: 7 zur göttl. Vorſehung für Far 
milie Slenga; 9 Gemeindemeſſe; 16 Segensandacht; 16,30 
Mutterſtandespredigt. 


— — — nen 
Perautwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielfko. 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen DG. 


Pfarrkirche St. Barbara: Stg.: 6 ſtille M. m. d. 
Geſang f. die Parochianen; 7,30 H. m. Pr.; 9 H. m. 
Pr.; 11,15 H. m. Pr.; 15 Segensand. — An den 
Wochentagen: um 7 u. 8 M. — So. 19,30 Segensand. 
— Taufſtunden: Stg. 15,30 u. Frei, um 8. — Nacht⸗ 
krankenbeſuche find beim Küſter, Wilhelmſtraße 40, an= 
zumelden. Krankenbeſuchstag iſt Mi. 


es ist das schnelle, bequeme Mittel, die ganze era, 407805 VIRD 
befreien wollen,, i 
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Sonntag, 9. Juli; 7,80 Beichte und heiliges Abend⸗ 


8 Gottesdienſt: Paſtor Kiehr. Kollekte für das Diako⸗ 


Unterſtützungskaſſe; 10 Kindergottesdienſt; 10,45 Gottes. 


7 


‚Arheitsmarktentiastung durch Automobil- 
und Treihstoffwirtschuft 


Die Reichsregierung hat in dem neuen Plan 
zum 


der Autofahrbahn den Kraftwagen 


wendigkeit der Versorgung Deutschlands 


und im Hinbliek auf eine Zeit, in der der Not- 
aus 


der Hanfspinnerei und Bindfadenfabrik, 
wobei jedoch der mengenmäßigen Zunahme in- 
folge des Sinkens der Preise keine entsprechende 
wertmäßige Zunahme, sondern zum Teil sogar 
eine Abnahme des Absatzwertes gegenüberstand. 
Aufträge für Rußland wurden in der Draht- 
seilerei und dem Drahtwerk ausgeführt. Die 
Beschäftigung des Drahtwerkes war durch die 
russischen Bestellungen stark beeinflußt und 
vom April bis zum Oktober gleichmäßig, jedoch 


Die Wollnausse 


Aehnlich wie die Baumwollpreise haben im 
Verlauf der letzten Monate, insbesondere vom 
April ab, auch die Wo Il preise eine Kräftige 
Steigerung erfahren, eine Steigerung, die 
die Preise ganz erheblich über den nach Ab- 


v. J. erreichten Stand hinausgeführt hat. Das 


Schaubild zeigt die Aufwärtsbewegung der Wol 


schluß der Lausanner Konferenz im September E 


eigener Scholle, sei es auf landwirtschaftlichem, 
sei es auf dem Oelgebiet, mit besonderem Nach- 
druck betont wird, verdienen die Pflege der 
heimischen synthetischen Benzinindustrie und 
damit die Unabhängigkeitsbestrebungen von den 
ausländischen Rohstoffmärkten eine vordring- 
liche Berücksichtigung. _ 


Die Wechselwirkung von Förderung der hei- 
mischen Automobilindustrie und Anlage von 
eigenen Autostraßen erstreckt sich naturgemäß 
auch auf das deutsche Benzin. Infolge 


Ausgangspunkt für die ganze Ankurbelungs- 
Aktion gemacht. Steuerliche Entlastung der 
heimischen Automobil-Produktion, Senkung der 
Versicherungsgebühren, zwei vor nicht zu. lan- 
ger Zeit durchgeführte einschneidende Förde- 
rungsmaßnahmen für den Kraftverkehr, schaf- 
fen erfreulicherweise ein immer größeres Ab- 
satzgebiet für das Automobil. 


bei unzureichenden Preisen. Die russische 
Handelsvertretung drückte die Verkaufspreise 
für die Lieferungen an sie gegenüber dem 
Vorjahre um 17 bis 18 Prozent. 

Im neuen Jahre sind Aufträge für Rußland 
nicht mehr hereingenommen worden, In den 
Monaten Mai und Juni hat sich eine deut- 
liche Belebung des Geschäftes be- 
merkbar gemacht, Der Auftragseingang für die 
Drahtseilerei hat sich erhöht. Die 
Hanf abteilung ist befriedigend beschäf- 


preise am Weltmarkt auf Grund der auf Reichs 
mark pro Kilogramm umgerechneten Bradfor 
der Notierung (for 64˙5s tops average) sowie der 
Antwerpener Notierung für Merinokammzug. 
Bei einer so kräftigen Aufwärtsbewegung, die 
der Wollindustrie der gesamten Welt eine 
kräftige Stütze bietet, sind natürlich 
Rückschlagsgefahren nicht ausgeschlossen, Auch 
auf die nach Abschluß der Lausanner Kon- 
ferenz eingetretenen Wollpreissteigerung, die 
weit weniger stark gewesen war als die gegen- 


ber nicht unbedeutende Vorsprung des 
Auslandes in der Motorisierung soll bald- 


möglichst aufgeholt werden. der neuen Verarbeitungsmethoden von Rohöl tigt. Besonders stark waren die Abrufe von wärtige, war ein solcher Rückschlag erfolgt. 
Denn bisher war der Kraktwagenbestand in durch das katalytische Hochdruckverfahren des Bindegarnen, i i ——. 
anderen Ländern. beispielsweise in Frank- Ibierfür mit dem Nobelpreis ausgezeichneten Ge- 


heimrats Professors Dr. Bosch sind wir in der 
Lage, unseren Bedarf an Benzin sowohl wie 
an sonstigen Treibstoffen vor der Hand zur 
Hälfte aus heimischer Erzeugung zu decken. Die 
Produstionskapazität jedoch kann ohne weiteres 
noch gesteigert werden. Sachverständige haben 
berechnet, daß wir 


in 10 Jahren den gesamten Bedarf 
Deutschlands an flüssigen Brennstoffen 


reich und England, im Verhältnis zur Be- 
völkerungszahl, zum Gebietsumfang und zum 
Wirtschafts-Volumen ungefähr viermal so groß 
wie in Deutschland. Man hofft als Auswirkung 
der jetzigen Generaloffensive gegen die Arbeits- 
losigkeit eine Steigerung der Automobilverwen- 
dung von 600000 Stück auf 3 Millionen er- 
reichen zu können. 

Zur Volkstümlichkeit des Autos, 
das zum allgemeinen Verkehrsmittel erhoben und 


Die Eloktrifizierung 
der Landwirtschaft 


Zu den wirtschaftlichen Aufgaben, die im 
Wirtschaftsprogramm der Reichsregierung be- 
sonders im Vordergrund stehen, gehört auch die 
Verbesserung und Intensivierung der landwirt- 
schaftlichen Produktion und ihrer Produk- 
tionstechnik. Während in früheren Jah- 


nicht als Luxusartikel betrachtet werden soll, 
bedingt naturnotwendig auch eine umfassende 


Verbesserung des gesamten Wege- 


netzes. Im Verfolg dessen werden in Deutsch- 
land Autobahnstraßen errichtet, die 
das Modernste darstellen sollen, das auf diesem 
Gebiete besteht. Der Plan hat natürlich neben 
den unverkennbaren marktmäßigen Vor- 
teilen vor allem arbeitsmarktpoli- 
tische Bedeutung. Denn während Auftrags- 
vergebungen an Industrieunternehmen, so be- 
grüßenswert sie an sich sind, wegen der meist 
maschinellen Ausführung im allgemeinen nur 
eine beschränkte Anzahl von Arbeiter-Neuein- 
stellungen zulassen und angesichts von 5 Mil- 
lionen Erwerbslosen wie ein Tropfen auf einen 
heißen Stein wirken, ist der Straßenbau, 
vor allem mit Rücksicht auf die notwendige 
Material-Beschaffung, ausgesprochen 
arbeitesfördernd, Besonders die Indu- 
strie der Steine und Erden, wie überhaupt die 
gesamte Schlüsselindustrie, die Bauindustrie, 
werden wohl eine spürbare Belebung er- 
fahren, 

So geht von der Gesundung und dem Auf- 
Stieg, des Kraftverkehre, der mit seinen vier 
Milliarden Jahresumsatz immer noch einen der 
bedeutendsten und aussichtsvollsten Zweige der 
deutschen Wirtschaft darstellt, nach allen Rich- 
tungen eine befruchtende Wirkung aus. För- 
derung des Automobilbaues bedingt auch gleich- 
zeitig Mehrbeschäftigung der Gummireifen- 
industrie, die für die Arbeitsmarktlage eine 
nicht unwesentliche Rolle spielt; denn bei- 
epielsweise die Conti-Werke haben allein eine 
jährliche Mindest-Lohnsumme von über 20 Mil- 
lionen RM. Welche Tragweite für die Kauf- 
kraftsteigerung der breiten Massen ein der- 
artiger Betrag, dessen Steigerung jetzt bei der 
begonnenen Ankurbelung des Kraftverkehrs mit 
Sicherheit zu erwarten ist, hat, erhellt ohne 
weiteres. Als weitere Auswirkung der neuen 
Förderungsmaßnahmen dürfte auch die für uns 
so. wichtige Treibstoffwirtschaft, deren 
Ausbau im nationalpolitischen Sinne liegt, eine 
entsprechende Vergrößerung ihres Absatzfeldes 
erhalten; denn angesichts . unserer Devisennot 


aus eigener Wirtschaftsbasis befriediger 


können. Was das für die Verbesserung un- 
serer Handelsbilanz ausmacht, erkennen wir, 
wenn wir bedenken, daß wir jährlich für etwa 
1 Milliarde RM. an Mineralölen einführen. Der 
Arbeitsmarkt dürfte durch den Ausbau 
der Treibstoffwirtschaft, die, nebenbei erwähnt, 
auch eine groge wehr politische Be- 
deutung hat, ebenfalls auch eine 
Entspannung. erfahren. Denn allein die Mehr- 
produktion von je 100000 t Benzin verschafft 
je 4000 Arbeitern neue Beschäftigungsmöglich- 
keit. 


So wird: der Bau der Autostraßen zu einem 
Kraftfeld, von dem aus der Motor der 
deutschen Wirtschaft aus den verschiedensten 
Richtungen gespeist wird. Es ist damit zu hof- 
fen, dab die Tourenzahl sich ständig steigert, 
bis der Normallauf wieder erreicht ist. 


Verlustahschluß der Deichsel AG. 


Die Adolf Deichsel Drahtwerke 
und Seilfabriken AG, in Hindenburg 08. 
haben ihr Geschäftsjahr 1932 mit einem Ver- 
lust von 205635 RM. abgeschlossen, der auf 
neue Rechnung vorgetragen worden ist. Das 
Aktienkapital der Gesellschaft. war im vorigen 
Jahre zum Zwecke ‚der Sanierung von 2 Mil- 
lionen auf 1,5 Millioner RM, herabgesetzt 
worden. Ueber das abgelaufene Geschäftsjahr 
wird beriehtet, daß der Auslandsabsatz noch 
eingeschränkt und durch die Devisenbestimmun- 
gen stark behindert blieb, während im Inlande 
die Stagnation des Wirtschaftslebens einen Auf- 
trieb des Bedarfs noch verhinderte, so daß die 
Preise infolge schärfster Konkurrenzkämpfe in 
vielen Fällen unter die Selbstkosten 
sanken und selbst bei gewissen Produktions- 
erhöhunger gegenüber dem Vorjahr Ueber- 
schüsse nicht zu erzielen waren. Der Ge- 
samtumsatz sank wertmäßig gegenüber 
dem Vorjahre um 30,9 Prozent. Eine Zunahme 
des Versandes war zu verzeichnen in der 
Drahtflechterei, der Hanfseilerei, 


Berliner Börse 
Y Lebhafter und fester 


Berlin, 6. Juli. Nach der Zurückhaltung der 
letzten Tage war heute wieder erstmals ein 
gewisses Inter sse sowohl von seiten des Publi- 
kums als auch der Spekulation zu beobachten, 
das mit dem gestern veröffsztlichten umfang- 
reichen Arbeitsbeschaffungspro- 
gramm der Reichsbahn und dessen 
Auswirkung auf die gesamte deutsche Wirt- 
schaft sowie auf die günstigen Auslassungen im 


Halbjahresbericht der Reichskreditgesellschaft 
im Zusammenhang steht, Da außerdem in 
Spezialwerten, wie z. B. Reichsbank, 


Käufe zu beobachten waren, konnte das Kurs- 
niveau bei Eröffnung eher eine Erhöhung im 
Ausmaße von % bis 1 Prozent aufweisen. Dar- 
über hinaus konnten Iise-Bergbau um 2% Pro- 
zent, Salzdetfurth und Deutsche Erdöl um je 
1% Prozent, Schultheiß um 1% Prozent und 
Reichsbank um 2% Prozent anziehen, Aller- 
dings waren demgegenüber auch Kursabschwä-+ 
chungen zu beobachten, die im Durchschnitt 
aber kaum über % Prozent hinausgingen. Stär- 
ker gedrückt waren Schles. Gas mit minus 
3 Prozent, Feldmühle und Waldhof mit je 
minus 1% Prozent. Weiter freundlich tendierte 
der Markt der festverzinslichen Werte, zumal 
an die Stelle der Verkaufsaufträge, die zum 
Teil mit der Geldbeschaffung zum Halbjahres- 
ultimo zusammenhängen, Rück- und Anlage- 
Käufe getreten sind. Altbesitz zogen um % Pro- 
zent und Neubesitz um % Prozent an. letztere 
konnten im Verlaufe weitere 10 Pfennig ge- 
winnen, Auch Reichsschuldbuchforderungen 
waren wieder gefragt und in der späten 
Fälligkeit erneut um % Prozent gebessert. Da- 
gegen blieben Industrieobligationen vernach- 
lässigt, so daß Ver. Stahlbonds gegenüber dem 
Vortagsschuß um % Prozent und Krupp-Obli- 
gationen um % Prozent gedrückt eröffneten. 
Im Verlaufe trat an den  Effektenmärkten 


eher eine leichte Ahschwächung ein, da viel-! 


fach Glattstellungen erfolgten und auf einigen 
Märkten, wie. z. B. Bekula, anhaltend Material 


herauskam. Von ausländischen Renten waren | 


stärker abgeschwächt 4prozentige Ungarische 
Goidrente um % Mark sowie Sprozentige 
Tehuantepec mit minus 80 Pfennig. Am Geld- 
markt war die Lage weiter leichter, so daß 
Tagesgeld bereits mit 4% bezw. 4% Prozent zu 
haben war. Der Kassamarkt war über- 
wiegend um 1 bis 2% Prozent schwächer. Im 


weiteren Verlaufe der Börse blieb das Geschäft 


ruhig und konnte sich bis zum Schluß nicht 
beleben. Die Kursgestaltung zeigte keine ein- 
heitliche Haltung, und die letzten Notierungen 
waren meist etwas schwächer als zu Beginn. 
Die Blektrowerte konnten sich aber überwie- 
gend erholen, Blektr. Licht schlossen 1% Pro- 
zent höher, Harpener gaben 1% und Salzdet- 
furth 2% Prozent gegen den Anfang nach. 


Frankfurter Spätbörse 


Schwächer 


Frankfurt a. M., 6. Juli. Aku 405, AEG. 
22,75, IG. Farben 128,5, Lahmeyer 120, Rütgers- 


werke 60, Schuckert 102,75, Siemens 154,5, 
Reichsbahn-Vorzug 995, Hapag 14,25, Lloyd 
15,75, Ablösungsanleihe Neubesitz 10%. Ab- 


lösungsanleihe Altbesitz 
Buderus 71,5, Klöckner 


75,5, Reichsbank 146,5, 
52,5, Stahlverein 33,75. 


Breslauer Produktenbörse 


Geschäftslos 


Breslau, 6. Juli. Die Tendenz für Wei- 
zen war eine Kleinigkeit schwächer, die Ge- 
bote lauteten % bis 1 Mark niedriger, Rog- 
gen war unverändert, auch für Hafer und 
Gersten wurden die Preise vom. Mittwoch 
genannt, Umsätze kamen nicht zustande. Am 
Futtermittelmarkt war die Lage weiter unver 
ändert, Der Markt ist fast geschäftslos. Die 
Forderungen liegen auf der Grundlage vom 
Mittwoch, 


gewisse 


ren von dem Blickfeld der extensiven landwirt- 
schaftlichen Produktion her die Technifizierung 
und Elektrifizierung der Landwirtschaft von der 
Großlandwirtschaft her in Angriff genommen 
worden ist und schon aus wirtschaftlichen 
Gründen stark gehemmt war und schließlich 
scheitern mußte, soll die Hlektrifizierungsfrage 
diesmal vom Klein- und Mittelbetrieb 
aus angefaßt werden. Der Motor soll so 
gehalten sein, daß er auch für den kleinsten 
landwirtschaftlichen Betrieb von Nutzen ist. Er 
soll de Kraftquelle bieten für eine Reihe 
landwirtschaftlicher Apparate und Kleinmaschi- 
nen, die wesentlich die Arbeit des Landwirts 
und insbesondere auch der Landwirtsfrau er- 
leichtern. Es wird ein Motor-Standardtyp 
vorbereitet, der etwa auf einer Preislage von 
65 RM. liegen soll, 

In engstem Zusammenhang mit der Förde- 
rung des Automobilbaues und der Autostraßen- 
entwicklung wird auch der motorisierte 
Wagen für den Landwirt gehalten sein, Das 
dritte Problem, in der deutschen Lastkraftwagen- 
industrie bereits am weitesten entwickelt, ist das 
der Zugmaschine, Der Typ der deutschen 
Zugmaschine, gleichfalls neu spezialisiert auf 
den mittleren und kleinen Betrieb, wird sich 
dem Rahmen des Technisierungsprogramms der 
deutschen Landwirtschaft anpassen. Die stär- 
kere Verwendung der. Elektrizität in der Land- 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 6. Juli 1938. 


Weizen 76 kg 191-193 Weizenkleie 9,60—9,75 
Tendenz: matter B ai 98570 
Aa oggenkleie 50—9. 
Roggen 01% h) 151-156 | Tendenz: stetig 
Tendenz: stetig Viktoriaerbsen 24,00-29,50 
Gerste Braugersie _ — Kl. Speiseerbsen 20,00—22,00 
Futter-u.Industrie  154—164 | Futtererbsen 13,50— 15,00 
Tendenz: ruhig Wicken 13,50— 14.50 
Leinkuchen — / 15.00 
Hafer Märk. 138-143 Frockenschnitze! 8,60—3,70 
Tendenz: stetig i 5 
artoffeln, weiße — 
Weizenmehl 100kg 2300 —27 % 2 BE 
Tendenz: fester E gelbe — 
Roggenmehl 21½—24¼ 5 blaue — 
e fester z Fabrikk. % Stärke — 
Breslauer Produktenbörse ; 
min — 
7 6. Juli 1933. 
Getreide 1000 kg 
Weizen, hl-Gew.76kg — [Futtermittel 100 kg 
(schles.) 74kg 190 | Weizenkleie 
72kg 187 | Roggenkleie — 
kg 183 Gerstenkleie — 
68 Kg 180 2 
Roggen, schles. 71 kg 158 Tendenz: 
; 69kg 154 
Hafer 8 130 [Mehl 100 Kg 
8 ER Z | Weizenmehl (70%) 241,— 251, 
Sommergerste — | Roggenmehl 21—22 
Inländisch.Gerste 65 kg 158 | Auszugmehl 30-31 
Wintergerste 61/62 kg — Tendenz: stetig 
Tendenz: ruhig 
100 kg ] Kartoffeln 50 Kg 
Oelsaaten Winterraps — Speisekartoffeln. gelbe 2,— 
Tendenz: Leinsamen — rote 1,70 
still Senfsamen 45 weiße 1,50 
Hanfsamen — | Fabrikkart,, f. % Stärke -- Pf. 
Blaumohn — Tendenz: ruhig 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


Kupfer: stetig une ausl. entf. Sicht. SR: 
Stand. p. Kasse | 38% -397/6 | offizieller Preis 14 
3 Monate 38% 39 | inoffiziell. Preis | 14—14!/ıs 
Settl. Preis 385/4 ausl. Setti. Preis 13% 
Elektrolyt 4243 
ee © offizieller Preis | 18%, 
N inoffiziell. Preis 188/15 — 185/16 


Stand. p. Kasse 223½—223½ 


3 2—2 gew. entf. Sicht. 

80 mate be 2 offizieller Preis 181/18 
Banka 23114 inoffiziell. Preis | 18%15— 180 
Straits 2317, gew., Settl.Preis 181, 
Blei: j Gold 124/1 
Seed ent x Silber (Barren) 187/16 
offizieller Preis 1334 Silber-Liek(Barren) | 189/15 
inoffiziell. Preis 13½8 13% | Zinn- Ostenpreis 228 ½ 

Berlin, 6. Juli. Kupfer 55 B., 54,75 G., Blei 


19,5 B., 19,25 G., Zink 35,25 G., 24,75 G. 
Berlin, 6. Juli. Elektrolytkupfer (wirebars), 

prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 

Preis für 100 kg in Mark: 62. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 6. Juli. Roggen O. 20,50 20,75. Wei- 
zen O. 37,50 38,75, mahlfähige Gerste A 16.25 
16,75, B 16,75 17,50. Hafer 14,251.75, Rog- 
genmehl 65% 34—35, Weizenmehl 65% 58—60, 
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deutsche 
haben eine starke Wertsteigerung erfahren. Auf 
der Berliner Wollauktion vom 16. Juni hatten 
sich Preise ergeben, die gegenüber der letzten 
Auktion vom 17. Mai durchschnittlich 15 bis 
30 Prozent und gegenüber den Januarauktions- 
preisen durchsehnittlich 40 bis 60 Prozent höher 
waren. Auf der: Wollabgangs- und Kämmlings- 
versteigerung in Gera herrschte eine Hausse- 
stimmung, wie sie seit Jahren nicht mehr zu 
beobachten war. Auf einen stärkeren Beschäfti- 
gungsgrad der deutschen Wollindustrie im lau- 
fenden Jahre ist es zurückzuführen, daß die 
BinfuhrvonRohwollenachDeutsch- 
land in dem Zeitraum Januar bis Mai d. J. 
mengenmäßig größer war als zur gleichen Zeit 
des Vorjahres. Die Einfuhr betrug nämlich 
995 900 dz im Werte von 116,7 Mill: RM. gegen- 
über 889 700 dz im Werte von 120.5 Mill, RM. 
in dem Zeitraum Januar bis Mai 1932. 

— —————— — 
wirtschaft hat zugelich die Senkung und Nor- 
malisierung der Strompreise zur Voraussetzung, 
so dahi von der großen Frage der Angleichung 
und FErniedrigung der deutschen Strompreise 
ausgehend das Elektrifizierungsprogramm für 
die Landwirtschaft aufgeschlossen werden wird. 


Roggenkleie 12—12,75, Weizenkleie 10 —ld, 
grobe Weizenkleie 11,50—12,50, Raps 45-46, 
Viktoriaerbsen 4—25, Senfkraut 52—58, Som- 
merwicken 11,50 42,50, Peluschken 11—12, blaue 
Lupinen 7,50—8,50, gelbe Lupinen 10-11. — 
Stimmung ruhig. 


Berliner Devisennotierungen 
6.7. 5. 7. 
Geld | Brief | Geld | Brier 


Für drahtlose 
Auszahlung auf 


Buenos Aires 1 P. Pes. 0.928 0,932 0,928 0,932 
Canada I Can. Doll.] 2,927 | 2.933 2.937 2,943 
Japan 1 Yen 0,884 0,886 0,894 0,896 
Istambul 1 türk. Pfd. 2,018 2,022 2,018 2.022 
London 1 Pfd. St. 14.07 14,11 14,10 14,14 
New York I Doll. 3,122 3,128 3,127 3,183 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,229 0,231 0,229 9.281 
Amstd.-Rottd. 100 GI. J 169,43 169.77 169,58 169,92 
Athen 100 Drachm. 2,42 2,4 2,428 2,432 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,94 59,0 58,99 59.11 
Bukarest 100 Lei 2488 | 2,492 2,428 | 2,482 
Danzig 100 Gulden 82,12 82,28 82,12 28 
Italien 100 Lire 22,43 22.47 22,86 22,40 
Jugoslawien 100 Din. 5,195 5,205 5,195 5,205 
Kowno 100 Litas 42,01 42,09 42,01 42,09 
Kopenhagen 100 Kr. | 62,79 62,91 62,94 63.06 
Lissabon 100 Eseudo 12,82 12.84 12,85 12,87 
Oslo 100 Kr. 70,68 70,82 70,83 70,97 
Paris 100 Fre, | 16,57 16,61 16,50 16,63 
Prag 100 Kr. 12,54 12,56 12,54 2,56 
Riga 100 Latts 73,18 73,32 78,18 73,32 
Schweiz 100 Fre. 31,12 81,28 81,37 81,58 
Sofia 100 Leva 3,047 3,053 3,047 3,053 
Spanien 100 Peseten 35,26 35,34 35,26 35,34 
Stockholm 100 Kr. 72,48 72,62 72,58 72,72 
Wien 100 Schill. 46,95 47.05 46,95 47,05 
Warschau 100 Złoty 47,35 47,50 47.85 47.55 
Valuten- Freiverkehr 
Berlin, den 6. Juli. Polnische Noten; Warschau 


-14% 101,75, 


47.35 — 47,55, Kattowitz 47,35 — 47,55, Posen 47,85 — 47,55, 
Gr. Zloty 47,25 — 47.65, Kl. Zloty — 


Steuergutschein-Notierungen 


1934 .... 971s Berlin, den 6, Juli 
1935 . e . 9118 1937 8007/8 
10866 84% 1938 „ „ 77½ 
Warschauer Börse 
Bank Polski 75,50 
Lilpop 9,75—10,00 
Modrzejow 3,50 
Starachowice 8,85 
Haberbusch "41,25—42,25 


Dollar privat 6,46, New York 6,56, New 
York Kabel 6,57, Holland 178,85, London 29,82 
— 29,80, Paris 35,09 Prag 26,54, Schweiz 172,20, 
deutsche Mark 211,75, Pos. Investitionsanleihe 
Pos. Konversionsanleihe 5% 4350, 
Eisenbahnanleihe 5% 40. 10% 101—100,75, Dol- 
laranleihe 6% 4,25 40,50, 4% 46,75, Bodenkre- 
dite 41%. 39.25—88,75. Tendenz in Devisen 
uneinheitlich. 
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